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Die Handelspolitik. 

Wenn heute Jemand die Schutzzoͤlle als Urſache oder wenigſtens 
als mitwirkende Urſache der beſtehenden Handelskriſis in Anſpruch 
nimmt, darf er nicht den Anſpruch erheben, daß er in ruhiger Weiſe 
mit ſachlichen Gründen widerlegt wird, ſondern er muß es über ſich 
ergehen laſſen, daß man mit einer Fluth von Schmähungen ihm 
böfen Willen und wiſſentliche Entſtellung der Wahrheit vorwirft, 
denn die Widerlegung liegt ja auf der Hand, die Handelskriſis 
herrſcht auch in dem freihändleriſchen England. Das läßt ſich hören. 
Als aber vor zehn bis zwölf Jahren in ganz ähnlicher Weiſe über 
eine beſtehende Kriſis geklagt wurde, hielt ſich Jedermann für be⸗ 
rechtigt, den Freihandel als Urſache derſelben anzuklagen, und die 
Vertheidiger des Schutzzolls nehmen für ſich das Verdienſt einer 
patriotiſchen That in Anſpruch. Es wurde damals mit aller Sicher⸗ 
heit prophezeit, nach der Einführung von Schutzzöllen werde es beſſer 
werden. Man hatte nur die Eine Sorge, die Freihändler würden 
behaupten, die Beſſerung würde auch ohne die Schutzzölle eingetreten 
ſein, und man gab ſich Mühe, dieſe Ausflucht zu widerlegen, ehe ſie 
überhaupt nur erhoben war. Man hätte ſich dieſe Mühe erſparen 
können, denn die Beſſerung, auf die man ſo ſicher rechnete, iſt aus⸗ 
geblieben. ' 

Wir find ſehr weit davon entfernt, den Freihandel für eine 
Panacee gegen alle wirthſchaftlichen Leiden zu halten; wir ſind viel⸗ 
mehr überzeugt, eine ſolche Panacee giebt es nicht. Leiden zu er⸗ 
dulden, iſt die Vorausſetzung, unter welcher dem Menſchengeſchlecht 
das Leben auf Erden geſchenkt if, Es iſt unmöglich, die phyfiſche 
Krankheit aus der Welt zu entfernen; der menſchliche Körper als ein 
künſtlicher Organismus iſt mannigfachen Störungen ausgeſetzt, und 
keiner menſchlichen Vorausſicht wird es gelingen, denſelben vor⸗ 
zubeugen. Die menſchliche Geſellſchaft iſt ein noch viel künſtlicherer 
Organismus als der Körper des einzelnen Menſchen, und es kann 
darum noch viel weniger gelingen, jede Unterbrechung ihrer regel⸗ 
mäßigen Functionen fern zu halten. Abwechſelung von Ueberfluß 
und Mangel hat von jeher ſtattgefunden und wird ſtets ſtattfinden. 
Es giebt kein Mittel, dieſelben aus der Welt zu ſchaffen. Wir wollen 
damit nicht einem fataliſtiſchen Nichtsthun das Wort geredet haben. 
Liegt es auch außerhalb unſerer Macht, vollkommene Zuſtände 
zu ſchaffen, ſo liegt es doch innerhalb unſerer Macht und unſerer 
Pflicht, die beſtehenden Unvollkommenheiten zu mildern. Die 
Kriſen aus der Welt zu ſchaffen, iſt ein utopiſches Beginnen; dahin 


Aus der Neichshauptſtadt. 

Die Berliner, welche jetzt ſchaarenweiſe aus den Bädern und 
Sommerfriſchen heimkehren, das Roth der wohlbefeſtigten Geſundheit 
auf den Wangen und eine oft ſehr fühlbare Leere in der Taſche, 
finden in der geliebten Heimath nebſt dem unverfälſchteſten Hochſommer 
eine Reihe von Ueberraſchungen und Sehenswürdigkeiten vor, welche 
in ihnen das Bewußtſein auffriſchen, Bürger einer Stadt zu ſein, 
in der doch immer irgend „etwas los“ iſt. In der „Flora“, dem 
reizenden und im großen Stil angelegten, leider etwas entlegenen 
Etabliſſement an der Charlottenburger Chauſſee, haben ſich wieder 
einmal Sioux⸗Indianer niedergelaſſen; wir werden die wilden Völker⸗ 
ſchaften gar nicht wieder los, und ich denke, wir müſſen nun bald 
mit den Indianerſtämmen „durch“ ſein. Die Truppe, die jetzt in 
der „Flora“ ihre „Vorſtellungen“ giebt, denn dieſen Charakter haben 
die Beſuche der diverſen „Wilden“ angenommen, beſteht aus Männern, 
Weibern, Kindern, Pferden und Wigwams, in Begleitung von Cowboys 
und Trappern. Da iſt die ganze abenteuerliche Geſellſchaft verſammelt, 
wie ſie uns einſt auf den bunten Kupfern der geliebten Indianer⸗ 
Geſchichten, mit geſchwungenem Beil, ſcalpirend, an den Marterpfahl 
gebunden, im heißen Kampfe mit wilden Beſtien obſiegend, entgegen⸗ 
trat. Jene unvergeßlichen Literaturwerke ſind Maculatur geworden, 
man kann das Alles heutzutage leibhaftig und lebendig ſehen: die 
unverfälſchte Rothhaut mit dem phantaſtiſchen Gewand aus Federn, 
Fellen und Lumpen, den eleganten Trapper mit dem breitkrämpigen 
Hut, unter dem das lange, dunkle Haupthaar lockig hervorquillt; er 
trägt ein ſauber gewaſchenes weißes Hemd, einen mit Pelz beſetzten 
hellen Rock, — kurz, er entſpricht vollkommen jenen ſtrahlenden Er⸗ 
innerungen an die Zeit, in der man ſelber am liebſten Trapper oder 
Cowboy geworden wäre. Die Vorſtellungen umfaſſen ein ganzes 
Programm, ſie enthalten ſogar den Ueberfall einer mit vier Pferden 
beſpannten Kutſche, in der ſich eine Emigrantenfamilie befindet. Die 
Bleichgeſichter werden von den auf wilden Pferden anſtürmenden 
Rothhäuten unter wildem Geſchrei überfallen, erſchlagen und ſcalpirt, 
die Frauen und Kinder werden im Triumph davon geſchleppt. Man 
fieht, es handelt fih um Dinge, deren Beſchreibung uns einſt die 
Haut ſchaudern machte; die Kinder von heute brauchen ſtärkere 
Reizungen, ſie finden bequeme Gelegenheit, ihre Phantaſie an der 
Wirklichkeit zu entzünden. Daß aber auch die Erwachſenen an dieſer 
Belebung des „Lederſtrumpf“ und anderer Rothhaut⸗Geſchichten merk⸗ 
würdigerweiſe auf die Dauer Gefallen finden, ſcheint durch den regen 
Beſuch der ſonſt ziemlich verödeten „Flora“ ſeine Beſtätigung zu 
finden. Am letzten Sonntag drängten ſich 24000 Menſchen zu dieſem 
Schauſpiel. 

Eine Sehenswürdigkeit im edleren Sinne iſt die vor einigen Tagen 
eröffnete elektriſche Ausſtellung der Deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft in 
einem von dieſer Firma eigens dafür eingerichteten Hauſe, Friedrich⸗ 
ſtraße 85. Die Wunderthaten der geheimnißvollen Kraft ſind in den 
prächtigen, je nach ihrer Beſtimmung ſogar glänzenden Räumen in 
ihren mannigfaltigen Geſtalten zuſammengedrängt; Beleuchtung, 
Kraftübertragung und Galvanoplaſtik, das ſind die drei Hauptgruppen, in 


zu wirken, daß die unvermeidlichen Kriſen weniger menſchliches Elend 
mit ſich führen, iſt nicht hoffnungslos. Der Gang der fortſchreitenden 
Entwickelung führt von ſelbſt dahin. Wirkliche Nothſtände, Ver⸗ 
hältniffe, unter welchen zahlreiche Menſchen aus Mangel an un: 
entbehrlichen Befriedigungsmitteln zu Grunde gehen, treten ſeltener 
auf als früher, bleiben örtlich mehr beſchränkt, werden zeitiger ent⸗ 
deckt und richtiger behandelt. Vor einem Jahrhundrt, als es noch 
keine Eiſenbahnen und Dampfſchiffe gab, waren Mißernte und 
Hungersnoth gleichbedeutende Begriffe. Die öffentliche Wohlthätigkeit 
beſaß gar kein Mittel, dort, wo Mißernte eingetreten war, die Leute 
davor zu ſchützen, daß ſie maſſenhaft verhungerten. Gegenwärtig 
kann bei Waſſersnoth und Mißwachs die Unterſtützung ſtets ſchnell 
bei der Hand fein und it es auch. Die gegenwärtige Kriſis, die 
wir nicht gerade für leicht anſchlagen, führt dahin, daß viele Leute, 
die an einen gewiſſen Ueberfluß gewöhnt waren, ſich in dem Ueber⸗ 
flüſſigen beſchränken müſſen, aber ſie hat noch nirgends zu ſolchen 
Erſcheinungen von geſteigertem Maſſenelend geführt, wie ſie noch vor 
25 Jahren bei den engliſchen Baumwollenkriſen unvermeidlich waren, 
und es it Ausſicht vorhanden, daß des dazu auch nicht kommen wird. 
So unerfreulich die gegenwärtige Kriſis auch iſt, die Welt hat doch 
ſchon ſchlimmere Zuſtände überwunden und wird auch dieſe über⸗ 
winden. 

Sollte Jemand die Anſicht ausſprechen, daß der Freihandel ein 
unfehlbares Mittel fet, um allen Kriſen vorzubeugen, fo würde er 
ſich einer Täuſchung ſchuldig machen; unſeres Wiſſens ift auch eine 
ſolche Behauptung niemals ausgeſprochen worden. Sollte aber Jemand 
die Behauptung ausſprechen, die Schutzzölle und ähnliche Mittel der 
nationalen Wirthſchaftspolitik feien ein Mittel, um Kriſen zu ver- 
hüten, ſo würde er ſich eben ſo weit vom rechten Wege entfernen. 
Und ſolche eine Behauptung iſt in der That ausgeſprochen worden, und 
die Schutzzöllner haben gerade durch ihre ſanguiniſchen Verſprechungen 
ihre Lage weſentlich verſchlimmert. Unſeres Erachtens könnten Frei⸗ 
händler und Schutzzöllner gegenſeitig ſich das Geſtändniß ablegen, 
daß ſie die unmittelbare praktiſche Wirkung der von ihnen empfohlenen 
Politik weit überſchätzt haben. Jedenfalls ſind wir weit von der An⸗ 
ſchauung entfernt, daß die gegenwärtige Kriſe gänzlich vermieden 
worden wäre, wenn Deutſchland nicht vor zehn Jahren in andere 
Bahnen eingelenkt wäre. 


Aber ſo wenig wir geneigt ſind, die ſchädlichen Wirkungen der 
Schuppolitit in irgend einer Weiſe zu übertreiben, jo find wir doch 
völlig außer Stande, zuzugeſtehen, daß ſie auch nur im Geringſten 
genützt habe. Andere Staaten haben die von uns getroffenen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Maßregeln nachgeahmt und uns den Import erſchwert. 
Unſere exportirenden Induſtrien leiden unter der Schutzzollpolitik anderer 
Staaten, und zu dieſer haben wir das Beiſpiel und die Anregung 
gegeben. Diejenigen Induſtriezweige, die hauptſächlich auf den Abſatz 
im Inlande angewieſen find, find durch die Schutzzollpolitik angeregt 
und ermuthigt worden, ihre Produclion weiter auszudehnen; an die 
Stelle des auswärtigen Concurrenten iſt ſchnell ein inländiſcher ge⸗ 
treten und hat die Preiſe gedrückt. Die Einſchränkungen der Pro⸗ 
duction, welche ſchließlich doch unabweisbar ſind, wären früher ein⸗ 


die ſich die Ausſtellung theilt. 
Beleuchtungszwecken wird im erſten Stockwerk in erfchöpfender Weiſe 
durch hunderterlei Apparate und Objecte demonſtrirt. Ein im Ro- 
cocoſtil gehaltener Salon, ein Boudoir, ein Herrenzimmer, ein Maler⸗ 
atelier und, wie ſich von ſelbſt verſteht, auch alle anderen Räume, ſind 
elektriſch beleuchtet, und die betreffenden Vorrichtungen entſprechen 
jeweilig dem Zweck und dem Raume. Das Kunſtgewerbe hat ſich 
mit löblichem Eifer der Aufgabe bemächtigt, für das Glühlicht Luſtres 
und Kronen herzuſtellen, die ſtarre Form der Glasbirne, in welcher 


die Kohle glüht, iſt faſt überall in kunſtvoller Weiſe zu 
den übrigen Formen in Beziehung gebracht, oder durch 
matte Glastulpen venetianiſcher Arbeit maskirt worden; an den 


Wänden ſind bewegliche Arme angebracht, und Stehlampen, die wie 
Lichte im Zimmer herumgetragen werden können, vervollſtändigen die 
Reihe der häuslichen Beleuchtungsvorrichtungen. 

Die junge Kraft macht ſich aber im Hauſe noch vielfach und 
anderweitig nützlich. Ein winziger Motor ſetzt die Nähmaſchine in 
Bewegung und ſogar das Harmonium, ſo daß die Frau des Hauſes 
an der Maſchine nur noch mit einer Hand zu thun hat, während 
die Muſik, deren Hervorbringung jetzt noch ſo viele Millionen zarte 
Finger in Bewegung ſetzt, von ſelbſt ertönt. Im Theekeſſel brodelt 
es, ohne daß die geringſte Flamme oder Gluth zu merken wäre, denn 
die Elektricität bringt einfach ein zwiſchen den Keſſelwänden verbor⸗ 
genes Drahtnetz zum Glühen, und diefe Art der Heizung beſitzt neben 
dem eminenten Vorzug vollſtändiger Ungefährlichkeit den der größeren 
Billigkeit, — ſelbſt dem Spiritus gegenüber. Auf demſelben Princip 
beruht der elektriſche Cigarrenanzünder ohne Flamme, — Cigaretten⸗ 
raucher werden dies beſonders zu würdigen wiſſen, — der über dem 
Waſchtiſch hängende, jeden Augenblick in Action zu ſetzende Waſſer⸗ 
wärmer, der einfache Apparat zum Erhitzen der Locken⸗ und Brenn⸗ 
eiſen, beſonders werthvoll für diejenigen Theater, in welchen heute 
ſchon die Flamme überhaupt und in jeder Geſtalt verpönt iſt. Den 
Theatern kommt ferner eine elektriſche Neflectorlampe zu Gute, die fo 
ſinnreich conſtruirt it, daß fih mit derſelben allerlei Effecte, z. B. Mond, 
Sonne, Gewitter, Wolken, Nebel hervorrufen laſſen. Zu den vielen, auch 
die Laien intereſſirenden Objecten gehört auch der Rauchverzehrer, 
der mit einer Elektriſirmaſchine in Verbindung ſteht, da Reibungs⸗ 
elektricität dazu angewandt werden muß. Ein Glasſturz, der bis zur 
völligen Undurchſichtbarkeit mit Cigarrenrauch angefüllt wurde, ent⸗ 
leerte ſich vor unſeren Augen durch chemiſche Zerſetzung nach wenigen 
Umdrehungen der Kurbel vollſtändig. Schon heute iſt in engliſchen 
Bleiweißfabriken dieſer Apparat auf den Schornſteinen, die früher den 
unerträglichſten und geſundheitsgefährlichſten Qualm ausſtießen, zum 
Wohl ganzer Diſtricte in Thätigkeit, — möge er auch uns in unſeren 
raucherfüllten Vergnügungs⸗ und Kneipanſtalten ſegensreich werden. 

Dem gewerblichen Nutzen der angewandten Elektricität iſt ein 
großer Raum angewieſen, kleine Motoren, die offenbar von einem 
Halberwachſenen bequem hin⸗ und hergetragen werden können und 
die ein Raumminimum einnehmen, ſind im Stande, große Drehbänke 
in Bewegung zu ſetzen, es genügt hierzu der einfache Druck auf den 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übri 2 
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Sonntag, den 29. Auguſt 1886. 


getreten, wenn man das Syſtem des Freihandels hätte walten laſſen, 
und je früher ſie eingetreten wären, mit deſto geringeren Schmerzen 
hätten ſie ſich vollzogen, denn eine deſto geringere Menge von Pro⸗ 
ductionsanlagen wäre von denſelben betroffen worden. 

Wir können Handelsverträge nicht entbehren; der Vorgang mit 
dem ſpaniſchen Handelsvertrage beweiſt es auf das Deutlichſte. Wir 
haben verſucht, uns ohne einen Conventionaltarif mit Spanien zu 
behelfen, und haben es nur wenige Wochen ausgehalten. Es giebt 
unter unſeren Productionsartikeln wenigſtens zwei, bei denen wir auf 
den Abſatz im Auslande angewieſen ſind, und bei denen dieſe Noth⸗ 
wendigkeit ſelbſt von den entſchloſſenſten Verfechtern der Handels⸗ 
autonomie anerkannt wird. Dieſe beiden Artikel find Spiritus und 
Zucker. Um ihnen den Abſatz im Auslande zu ſichern, haben wir 
Conventionaltarife einführen müſſen. Damit iſt der Satz zur Aner⸗ 
kennung gebracht worden, daß Conventionaltarife in unſeren Beziehun⸗ 
gen zu anderen Völkern ſtatthaft und unentbehrlich ſind. Und vor⸗ 
ausſichtlich iſt die Zeit nicht fern, wo dieſer Satz wieder eine weitere 
Anerkennung gewinnt. 


Bulgarien. 

Fürſt Alexander hat ſich entſchloſſen, von Lemberg aus die 
Rückreiſe nach Bulgarien anzutreten, wo er von feinem Volke und feinem 
Heere mit Ungeduld erwartet wird. Wie dem „Berliner Tgbl.“ aus 
Jugenheim telegraphirt wird, erhielt der Vater des Fürſten, Prinz 
Alexander von Heffen, vom bulgariſchen Kammerpräſidenten Stam- 
bulow folgendes Telegramm: „Im Namen unſeres Vaterlandes 
bitten wir Eure Hoheit, Ihrem geliebten Sohne, unſerem Fürſten, 
gleich nach Lemberg zu depeſchiren, er ſolle noch heute direct von 
Lemberg nach Bukareſt abreiſen, wo der bulgariſche diplomatiſche 
Agent, Herr Ratſchewitſch, ihm Alles aufklären wird. Die Nation 
und Armee Bulgariens erwartet mit Sehnſucht die Rückkehr Sr. 
Hoheit. Kammer ⸗Präſtdent Stambulow.“ — Wie wir erfahren, hatte 
der Vater des Fürſten anfänglich die Abſicht, ſelbſt ſeinem Sohne 
nach Breslau entgegenzureiſen, er entſchloß ſich aber ſpäter, 
ſeinen älteſten Sohn, den Prinzen Ludwig, ſtatt ſeiner reiſen zu 
laſſen. Prinz Ludwig, der bekanntlich am Freitag in Breslau ein⸗ 
traf, reiſte unverzüglich nach Lemberg weiter, wo inzwiſchen auch Fürſt 
Alexander angelangt war. Das Reſultat der Begegnung der beiden 
Brüder war, daß der Fürſt ſeine urſprüngliche Abſicht, ſich nach 
Breslau zu begeben, aufgab und die Rückreiſe über Rumänien nach 
Bulgarien antrat, wo er heute — Sonntag — eintreffen dürfte. 

Nachdem die öffentliche Meinung in Deutſchland die klägliche 
Haltung der Officlöſen in der bulgariſchen Frage aufs Entſchiedenſte 
verurtheilt hat, hilft ſich die „Köln. Ztg.“ nunmehr damit, daß ſie 
ihre journaliſtiſchen Gegner mit Grobheiten überſchüttet. Zur Kenn- 
zeichnung des Tones, welchen dieſes Blatt anſchlägt, möge folgende 
Stelle dienen: ' 


Moſes und alle großen und fleinen Propheten der deutſchen 
Demokratie von der Spree bis zum Main ſind in Entrüſtung 
darüber, daß es Leute giebt, die nicht wie ſie bei einem 
ernften Ereigniß durch die Straßen laufen und NAumaih! 
ſchreien. Namentlich ſoll das deutſche a bur Amt eine gar grau⸗ 
ſame Gefaßtheit bei der Nachricht von der bulgariſchen Revolution gezeigt 


Die Ausnützung der Elektricität zu auch bei den Haustelegraphen ıc. gebräuchlichen Knopf. Die Betriebs- 


koſten ſollen ſich per Mann und Tag auf eine Mark ſtellen. Eine 
dem Gasmeſſer nachgebildete Uhr, welche den Kraftverbrauch mißt, 
ſetzt die Geſellſchaft ſtündlich in die Lage, mit ihren Kunden, denen 
ſie „Strom“ liefert, abzurechnen. Die oberen Räume der intereſſanten 
Ausſtellung enthalten galvanoplaſtiſche Abgüſſe, Inſtallationsgegen⸗ 
ſtände, elektriſche Thermometer, Heizapparate, therapeutiſche Apparate 
und pädagogiſche Objecte in ſyſtematiſcher, überſichtlicher Anordnung. 

Daß die Vorſtellungen des amerikaniſchen Schauſpielenſembles 
unter der Leitung ihres Directors Auguſtin Daly als „Sehenswürdig⸗ 
keit“ zu bezeichnen find, möchte ich nicht gerade behaupten, und der 
mangelhafte Zuspruch, deffen ſich die Güfte aus Newyork — „in 
Nordamerika“, wie der Zettel in Verkennung unſerer geographiſchen 
Bildungsſtufe ausdrücklich hervorhebt, — erfreuen, legt es ſogar nahe, 
das Gegentheil anzunehmen. . 

Herr Daly iſt ein unternehmender Mann, er hat ſich vom ein⸗ 
fachen Journaliſten zum Leiter von 4 großen amerikaniſchen Bühnen 
aufgeſchwungen, und fein Theater in Newyork nimmt einen erſten 
Rang ein. Was und den Mann ſchätzenswerth macht, ift der Um: 
ſtand, daß er Gentleman genug iſt, die deutſchen Autoren, — deren 
Stücke er neben der franzöſiſchen Production in guten Local⸗ 
bearbeitungen hauptſächlich cultivirt, an feinen Verdienſten participiren 
zu laſſen, vulgär geſprochen: er zahlt, nota bene ohne eine geſetz⸗ 
mäßige Verpflichtung, den deutſchen Autoren Tantiemen. Dieſe 
Gepflogenheit iſt um ſo rühmlicher, als ſie an dem Gebahren der 
deutſchen Directoren in Amerika kein Vorbild hat. Der Leiter einer 
großen deutſchen Bühne Newyorks, Herr Amberg, plündert ſeit 
Jahren die ganze moderne dramatiſche Production Deutſchlands, ohne 
ſeinen Landsleuten irgend welche Entſchädigung zu bieten; die ameri⸗ 
kaniſche Rechtspflege macht ja Uebergriffe aller Art moglich. 

Herr Daly hat feine Geſellſchaft — fie beſteht auf der europäiſchen 
Reiſe aus 29 Köpfen — bisher in England, in Schottland, in 
Hamburg und zuletzt in Berlin auftreten laſſen, am Sonnabend reiſt 
die Truppe nach Paris, um im dortigen Vaudeville⸗Theater einige 
Vorſtellungen zu geben, — dann geht's wieder heimwärts über den 
Ocean. . 

Es iſt bedauerlich, daß über dem Unternehmen in Deutſchland 
kein ſehr günſtiger Stern waltete, aber mit einem Programm, wie es 
Herr Daly mitbrachte, hätten ſelbſt die Götter und Halbgötter der 
Comédie frangaise hier nur einen ſtillen Achtungserfolg erringen 
können. Sie begannen ihr Gaſtſpiel mit einer „A Night Off“ ge- 
nannten, ziemlich wortgetreuen und nur theilweiſe vergröberten Ueber⸗ 
fegung des „Raub der Sabinerinnen“, hierauf folgte eine altſpaniſche 
ausgegrabene Komödie, ferner die Ueberſetzung eines in Stil und 
Erfindung mindeſtens ebenſo antiquirten, wenngleich „neuen“ deut⸗ 
ſchen Schwankes „Ihre Ideale“, — hier gänzlich unbekannt, ferner 
ein nach dem Original von William Wicherly und Davis Garrik be⸗ 
arbeitetes Luſtſpiel „The Country Girl“ und die Umgeſtaltung eines 
Roſen'ſchen mit geringem Erfolg vor Jahren aufgeführten Schwankes 
„Halbe Dichter“. Das Eröffnungsſtück it hier und anderswo hin⸗ 


ſtatt; 


Haben. Gleich nach dem Auswärtigen Amt bekommt's natürlich die] Alexander? Als die ruſſiſchen Adler über die Donau nach dem Balkan 


„Köiniſche Zeitung“, die gleichfalls für den Geſchmack dieſer Leute zu wenig 
Geſchrei gemacht hat, obſchon ſie vor aller übrigen Welt im Beſitz der 
Nachricht von dem Geſchehenen geweſen ſei. Den Wem daß wir uns 
aufs Schreien nicht verſtehen, müſſen wir uns gefallen laſſen, und wir 
werden ihn uns vorausſichtlich noch öfter zuziehen. Das iſt Sache der 
Nerven. Die Königstreue, das monarchiſche Princip, das conſervative 
Staatsgefühl — welche Dinge alle Fürſt Bismarck verrathen hat, weil er 
ſich weigerte, die etwa vom bulgariſchen Volke vollzogene Abſetzung des 
Fürſten Alexander im Voraus zu einem Kriegsfall zwiſchen Deutſchland 
und Rußland zu erklären — die werden Gott ſei Dank gerettet und zu 
Ehren gebracht in den Blättern der Deutſchfreiſinnigen und der Demokraten. 
Alſo braucht man am monarchiſchen Geiſte in Deutſchland trotz des 
Fürſten Bismarck noch nicht zu en von Moſes bis Cohn 
ſind die Demokraten dafür auf den Schanzen — nämlich auf den 
papiernen Schanzen ihrer Zeitungsblätter. 

Ueber die jüngſten Ereigniſſe in Bulgarien wird der „W. A. 3.“ 
geſchrieben: 

„Die Ehre des Tages gebührt heute in ganz Bulgarien 
den Rumelioten und der Garniſon von Widdin. Dieſe 
war die erſte, welche ihrem Fahneneid und dem Fürſten treu blieb. 
Ihr zunächſt ſchloß ſich die Brigade Siliſtria an. Zu gleicher 
Zeit jedoch erhob ſich die rumeliotiſche Miliz in Philippopel wie ein 
Mann unter Führung ihres Oberſten Matſchurow. An der Spitze 
des erſten Miliz-Regiments zog der wackere Anführer zu allen Conſulaten 
in Philippopel und erklärte, daß die ganze bulgariſche Armee ſich der Ab⸗ 
ſetzung des tapferen Fürſten widerſetze, und daß fie bereit feit, für ihn zu]? 
kämpfen und zu ſterben. Hierauf ſetzte ſich Oberſt Matſchurow tele- 
graphiſch in Verbindung mit dem Notablen⸗Präſidenten Stambulow 
von Tirnowa und forderte ihn auf, die Verſammlung ſofort einzu⸗ 
berufen. Dann telegraphirte er dem diplomatiſchen Agenten Bul⸗ 
gariens in Bukareſt, daß Fürſt Alexander vom Volke und der Armee 
zum Fürſten von Rumelien proclamirt worden fei; der Agent folle! g 
dies den übrigen Mächten bekannt geben. Gleich darauf brach er 
mit dem größten Theil der rumeliſchen Miliz, welche unter Alexander 
ſo heroiſch bei Sliwnitza und Pirot gekämpft hatte, nach Tirnowa 
auf, wo Stambulow bereits mit den Notablen ſeiner harrte. Dieſen 
beiden Männern, Stambulow und Oberſten Matſchurow, gebührt der 
Ruhm, die Ehre Bulgariens gerettet und dem Volke die Augen ge⸗ 
öffnet zu haben. Denn als die Notablen⸗Verſammlung unter dem 
„Ehrenvorſitz Matſchurow's“ die proviſoriſche Regierung für abgeſetzt 
erklärte, liefen auch bald aus allen Garniſonen Telegramme ein, 
worin die Armee ihre Ergebenheit für den Fürften ausdrückte. Die 
Haltung der Garniſon von Widdin war vom Anfang an für die 
Gegenrevolution von größter Bedeutung. Der Commandant der⸗ 
ſelben erließ eine Proclamation, worin er die Bewohner zum Aus⸗ 
harren in Treue aufforderte, denn die Sache des Fürſten werde eine 
ſiegreiche fein. Abends ſpielte die Muſik auf dem Marktplatze und 
die umſtehende Bevölkerung ward nicht müde, auf den Fürſten Hurrah: 
rufe auszubringen. In Ruſtſchuk dagegen fand ein heftiger Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Anhängern des Fürſten und ſeinen Gegnern 
leider ſtand die Garniſon von Ruſtſchuk auf Seite der Ver⸗ 
ſchwöͤrer und die Anhänger des Fürſten wurden geſchlagen. Es foll 
Todte und Verwundete gegeben haben. In Varna ſind am Sonntag 
zahlreiche ruſſiſche Offiziere in Civil gelandet. 


Die in Prag lebenden Bulgaren, welche faſt insgeſammt den vor⸗ 
jährigen bulgariſchen Feldzug mitgemacht haben, veröffentlichen heute 


im „Hlas Naroda“ eine Erklärung, in welcher es heißt: 


„Für uns find die czechiſcherſeits erfolgenden Kundgebungen werthooll, 
weil ſie uns in unſerem Beginnen ſtärken, weil p das Band der Gegen- 
ſeitigkeit zwiſchen dem cze uaa und dem bulgariſchen Volke kräftigen. 
Mit um ſo größerer Bitterkeit hat es uns erfüllt, daß unſer Volk vor der 
ezechiſchen Oeffentlichkeit ſyſtematiſch verdächtigt und herabgeſetzt wird. 
Aus dieſem Grunde entſchloſſen wir uns, feierlich vor der ezechiſchen 
Oeffentlichkeit uns dagegen zu verwahren, was die „Narodni Liſty“ zur 
Beſchimpfung des bulgariſchen Namens verbreiteten. Wir thun dies in 
der Ueberzeugung, daß wir eine patriotiſche Pflicht erfüllen und die Ge⸗ 
ſinnungen aller unſerer Landsleute verdolmetſchen. Vor Allem proteſtiren 
wir feierlich hinſichtlich der Perſon des Fürſten Alexander. Wer ift unfer 


länglich bekannt geweſen, und es zZ ]ðVͤõõ;ö;ð yyy f keine Veranlaſſung vor, auf 
den amerikaniſchen Schmieren⸗Director Strieſe neugierig zu fein, 
nebenbei bemerkt, blieb die Leiſtung dieſes Darſtellers hinter jener 
unſerer heimiſchen Komiker erheblich zurück. Die übrigen Stücke 
ihres Gaſtſpiel⸗Repertoires waren in Deutſchland nicht vortheilhaft bes 
kannt, oder es lag mehrhundertjähriger Archivſtaub darauf. Rechnet 
man auch noch die Ungunſt der Jahreszeit — eine wahre Hunds⸗ 
tagshitze von eiſerner Beſtändigkeit — dazu, ſo ergiebt ſich von ſelber 
eine trübe Ausſicht für ein ſolches Experiment. 

Was nun die Schauſpieler betrifft, ſo ſtecken dieſelben zum Theil 
noch vielfach in den Traditionen der altengliſchen Pantomime, Ueber⸗ 
treibungen und Conceſſtonen an ein naives Publikum ohne feineres 
äftpetifches Empfinden find in die Augen fpringende Merkmale ihrer 
Kunſt. In Bezug auf Aeußerlichkeiten müſſen wir nur beklagen, 
daß es uns nicht vergönnt war, bei dieſer Gelegenheit die gerühmte 
luxuriöſe und elegante Ausſtattung der Bühne kennen zu lernen, die 
Daly liebt; wir mußten uns mit dem bekannten und ſchlichteren 
Rahmen der Wallnertheater⸗Scenerie begnügen, aber wir ſahen 
wenigſtens, daß die Damen und die Herren in Bezug auf Kleidung, 


wenn es angebracht war, modiſche Eleganz, immer aber eine Sorgfalt 


in der Wahl ihrer Garderobe bekundeten, die die Schablone perhor⸗ 
rescirt. Bei dieſem Anlaß haben fih die vielen einheimiſchen Bühnen: 
angehörigen, die Parquet und erſten Rang füllten, die Lehre holen 
können, daß unſere Bühnen⸗Amerikaner äußerlich nach einer ganz 
falſchen Schablone charakteriſirt wird, der Schauſpieler, der bei uns 
einen Amerikaner oder Engländer zu geben hat, greift zunächſt zur 
blonden Bartwolle, um ſich die bekannten „Cotelettes“ anzuzaubern, 
auf die auch der Bühnenkellner nicht verzichten zu dürfen glaubt, ob⸗ 
wohl man lange Zeit vergeblich nach einem ſolchen Typus in der 
Wirtlichkeit ſuchen dürfte. Kann ſich doch auch unſer Arzt auf den 
Brettern vom Stock, deſſen goldenen Knopf er nachdenklich an's Kinn 
drückt, nicht trennen, trotzdem es auf der Hand liegt, daß wenig⸗ 
ſtens in Städten, wo der Arzt per Wagen die Runde macht, der 
Spazierſtock das überflüſſigſte Inſtrument in ſeiner Hand wäre. 

Um aber wieder auf unſere verehrten amerikaniſchen Gäſte zurück⸗ 
zukommen, hebe ich noch hervor, daß die jungen Damen die ſeit etwa 
fünf Jahren in Amerika verbreitete Mode: die Baby⸗Tracht einiger: 
maßen nachzuahmen, angenommen haben, und ſo erklärte ſich die an⸗ 
fänglich etwas befremdende, einigermaßen an die Vorbilder der Kate 
Greenway gemahnende Kleidung der Ladies, die, beiläufig bemerkt, 
eine unbegreifliche Vorliebe für die Perrücke zur Schau tragen. Die 
Darſtellerin der Naiven erſchien ſtets mit einer wahren Puppen⸗ 
perrücke von ſtrohgelber Couleur, und das im Converſationsluſtſpiel! 
Die Geſellſchaft beſitzt übrigens in den Damen Rehan und Kingdon 
zwei ſehr anmuthige Repräſentantinnen ihrer Fächer, und wenn die 
Gelegenheit, ihre liebenswürdigen Gaben leuchten zu laſſen, glücklicher 
gewählt geweſen wäre, ſo würden dieſe beiden amerikaniſchen Schön⸗ 
heiten hier nicht ſo bald vergeſſen werden. 

Womit uns die Daly⸗Truppe am meiſten überraſchte, das iſt ihre 
Gepflogenheit, das Erſcheinen einer neuen Perſon auf der Scene von 


—— — •— ß 


flogen zur Befreiung unſeres Volkes, kam auch er. Am 27. Juni betrat 
er mit dem Säbel in der Hand an der Spitze ſeiner Jäger bei Siſtowa 
zuerſt den bulgariſchen Boden, heldenmüthig gegen die den Uebergang 
wehrenden Türken kämpfend. Von Siſtowa zog er im a ge mit ihnen 
über den Balfan gegen a paiman Keni bulgariſche Volk kannte da- 
mals weder ihn noch ſeinen Namen. Als nach dem ſiegreichen Kriege von 
1878 die große Nationalverſammlung in Tirnowa zuſammentrat, gaben 
die Vertreter unſeres Volkes zweimal anderen, ihnen beſſer bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten, ſo dem Fürſten Dondukow, ihre Stimmen. Allein der große 
Befreier Alexander II. gob uns den Fürſten Alexander. Des Letzteren 
Erwählung ent zur Befeſtigung des Bandes der Liebe und des Ver⸗ 
trauens zu dem Czar Alexander und dem befreundeten Rußland. Und 
dieſen Fürſten erkannten wir immer beſſer. Nach der mannigfachen Um⸗ 
wälzung verwuchs er ſo mit dem Sinne und dem Herzen unſeres Volkes, 
daß alle Bulgaren nur ein einziges Gefühl beſeelt, das Gefühl des Vertrauens 
und der Liebe zu dem Fürſten. Burch die unverkürzte Erhaltung der Verfaſſung, 
durch die . beider Bulgarien und durch die ſiegreiche Vertheidigung 
des Landes gegen Serbien wurden dieſe Gefühle nur noch mehr befeſtigt. 
Allein noch mehr; es iſt nicht blos die Perſon des Fürſten, welche in den 
Vorder Sey tritt, ſondern auch unſere Freiheit und unſere Selbſtſtändig⸗ 
keit. ir lieben das ruſſiſche Volk, wir wollen aber auch ein freies Volk 
ſein. Die Verfaſſung von Tirnowa und Fürſt Alexander ſind uns ein 
heiliges Vermächtniß des Czar⸗Befreiers; kein freiſinniger Bulgare — und 
ſolche ſind wir Alle — will vor Jemandem als Sclave fein Haupt beugen. 
Wir ſehen in Rußland unferen natürlichen Beſchützer und Verbündeten, 
wir wollen aber dabei unſer Recht und unſere Freiheit bewahren; darum 
proteſtiren wir gegen jegliche Verdächtigung unſeres Volkes, was in dieſer 
Beziehung die „Narodny Lifty” thun, indem fie uns gegenüber vielleicht die 
Apel der ruſſiſchen Behörden, keineswegs aber die ſlaviſche Politik ver⸗ 
eidigen. 

Wir proteſtiren weiter gegen die Behauptung, als ob in Bulgarien 
„auffallend viel engliſche und deutſche Offiziere“ wären. Wir haben mit 
dem Fürſten für Bulgarien und unſere Freiheit Ken aber ein Eng⸗ 
länder oder Deutſcher war nicht unter uns. Erſt möge man uns einen 
ſolchen zeigen, ehe 5 uns verdächtigt. Wir proteſtiren mit Entrüſtung 

gegen die Verdächtigung der Beſtechlichkeit, als ob „Geldern Englands und 
Gott weiß welcher 5 mächte noch“ gelungen wäre, ge unſer ganzes 
Volk ſelbſt und einmüthig that. Wir wenden uns mit Widerſtreben von 
der Anpreiſung einer Occupation unſeres Landes durch fremde Truppen, 
welche die „Narodni Liſty“ uns wünſchen, weil wir als Männer der Freiheit 
uns vor der Macht der Bajonnete nicht beugen, und weil wir nicht 
glauben, daß durch Bajonnete die Liebe befeſtigt werde, ſelbſt wenn es 
Bajonnete des Bruders wären. Wir proteſtiren auch gegen die Ver⸗ 
leumdungen, welche die „Narodni Lifty” gegen uns aus dem Geſchwätz der 
Hauptfeinde des Bulgarenvolkes, wie Spiridion Gopcevic, ſchöpfen. Wirz 
können ſtolz auf das fein, was von uns Männer von europäiſchem Namen, |; 
wie Laveleye, Louis Leger, Kanitz u. A. geſchrieben, die ſich allerdings nicht 
auf einen Gopcevic erniedrigten. 
P — eee 


Deutſchlan d. 

+ Berlin. 27. Auguſt. [Die Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen.] Das neueſte Verſtaatlichungsproject bietet nur noch unter 
Einem Geſichtspunkte Intereſſe, unter demjenigen der Staatsfinanzen. 
Wirthſchaftlich betrachtet iſt daſſelbe vollkommen gleichgiltig. Die paar 
Privatbahnen, die noch beſtehen, ſind ganz außer Stande, eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Tarifpolitik zu betreiben. Sie ſind ringsum ſo von Staats⸗ 
bahnen umgeben, und ſtehen ſo ſehr in der Gewalt derſelben, daß 
ſie denſelben ſchlechthin in allen Maßnahmen folgen müſſen, wenn ſie 
ſich nicht wirthſchaftlich ruiniren wollen. Schon zur Zeit als das 
Privatbahnweſen noch in voller Blüthe ſtand, haben ganz kleine Bah⸗ 
nen, wie etwa Brieg⸗Neiſſe oder Hansdorf⸗Liſſa ſelbſtſtändig Nichts 
unternehmen können; fie waren einfach gezwungen, allen den Schritten 
zu folgen, welche die Nachbarbahn, in den bezeichneten Fällen alſo 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn zu thun für gut fand. Und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt die Macht des Staatsbahnſyſtems jetzt ſehr viel größer 
als die irgend einer Privatbahn jemals geweſen iſt. Ein wirthſchaft⸗ 
licher Machtzuwachs erwächſt dem Staate durch die neueſte Maßregel 
nicht; unter dieſem Geſichtspunkt kann ſie eben ſo wenig leidenſchaft⸗ 
lich bekämpft als vertheidigt werden. Daß die Zahl der Staats⸗ 
beamten und Staatslieferanten wieder um einige Tauſend vermehrt 
wird, iſt unangenehm, fällt aber gegenüber dem, was auf dieſem 
Gebiete bereits geſchehen iſt, nicht ſehr ſchwer in das Gewicht. — 


dem Orcheſter vorbereiten und begleiten zu laſſen, was an die Wagner: 
ſchen „Leitmotive“ erinnert. Die Muſik, die ſich dabei möglichſt 
diseret verhält, — ſie erklingt nur pianissimo, — ertönt auch bei wichtigen 
Situationen, und während einer zarten Liebesſcene ſummt das 
Orcheſter leiſe eine Gavotte vor ſich hin. Man hat ſich hier über 
dieſe Eigenthümlichkeit, welche darauf abzuzielen ſcheint, den amerika⸗ 
niſchen Theaterbeſucher von Zeit zu Zeit aufzurütteln, gar nicht be⸗ 
ruhigen können, denn das melodramatiſche Genre it bei uns längſt 
verpönt, aber ich kann nicht umhin, zu geſtehen, daß mich gerade, 
während ſich die Liebesgötter da oben neckten und während der be⸗ 
deutungsvollen Pauſen im Gefühlsaustauſch der beiden jungen Leute 
die leiſe Mufit, die mir wie ein harmoniſch abgetönter Untergrund 
für eine bunte Stickerei erſchien, nicht geſtört bat. Dagegen halte 
ich es für ganz überflüſſig, daß Strieſe und die übrigen Perſonen ihr 
Leitmotio haben, aber es ift amerikaniſche Kunſtſitte. Alles in Allem: 
die Gäſte aus Newyork haben uns durch das, was ſie zu bieten 
wußten, nicht gerade verblüfft, aber ſie haben uns mit ſehr acht⸗ 
baren, theilweiſe ausgezeichneten Leiſtungen bekannt gemacht und das 
Vorurtheil, welches gegen die amerikaniſche Kunſt herrſcht, — man 
denkt dabei immer an Näh- und Strickmaſchinen und an hundert 
andere praktiſche Sachen, — zerftört. Das it auch ein Erfolg, wenn 
auch vielleicht nicht der, von dem Daly geträumt haben mag. 
Berlin, 27. Auguſt. Paul von Schoͤnthan. 


Pariſer Leben. 
XVI. 
Paris, Mitte Auguft. 
Paris im Sommergewand. 

Die Pariſer Saiſon ift zu Ende. Der Mittſommer ift gekommen, 
la vie surchauffée hält Ferien. 

Die Seineſtadt liegt träumend da und badet ſich im Sonnen⸗ 
ſchein. Es ſind 32 Grad im Schatten und dieſer ſelbſt iſt kaum zu 
finden. Von den 24 Stunden nimmt die Sonne vom Aufgang bis 
zum Untergang fünfzehn für ſich in Anſpruch. Nur ganz diminutive 
Andeutungen von Wolken laſſen ſich ſehen und kein Luftzug iſt zu 
ſpüren. Ueber dem Leben ruht, wie in der Luft, eine bleierne 
Stille: keine Senſation, keine Feſte, keine Premieren, ja überhaupt 
kein Theater. Es it völlig unmoglich, in Paris zu bleiben, fo lautet 
der Refrain jeder geſellſchaftlichen Converſation. Peter iſt geſtern 
gereiſt und Paul heute, der Eine geht morgen fort und der Andere 
übermorgen. Schließlich gelangt man noch dazu, als Eremit umher⸗ 
zuwandeln. 

Richtiger Chic iſt es, in der Stadt nicht über den grand prix 
hinaus zu verweilen. Dieſer Tag iſt das Schlußfeſt der Saiſon und 
wenn man ſich den Forderungen des guten Tones ſtreng anbequemen 
will, ſo muß man gleich den erſten Montag im Juni ſeinen Koffer 
packen. Aber das hält in der Regel ſchwer. Denn gerade in dieſer 
Zeit des Jahres it die ſchöne Seineſtadt in der Regel am unwider⸗ 
ſtehlichten. Die Vorſommertracht kleidet fo bezaubernd. Der 
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Aber Beachtung verdient die finanzielle Frage. Dem 
über die finanziellen Erfolge der Verſtaatlichung it jdn 
nüchterung gefolgt. Der Rentenſatz iſt im Sinken begriffen und von 
dem Schicksal, das Grundrente, Unternehmergewinn und Effectenrente 
getroffen hat, bleibt die Eiſenbahnrente nicht ausgeſchloſſen. Es ſteht 
zu erwarten, daß trotz aller unangezweifelten Vortrefflichkeit der Staats⸗ 
bahnverwaltung der Ertrag des geſammten Eiſenbahnnetzes zurück⸗ 
gehen wird. Wenn wir die Privatbahnen behalten hätten, wäre das 
eine Sorge der Acttonaire; nun wird es eine Sorge der Steuer- 
zahler. — Es kommt hinzu, daß auch ſolche Eiſenbahnen gekauft 
werden, die nie eine Rente gebracht haben und auch keine Ausſicht 
haben, eine ſolche zu bringen. Gegenwärtig haben die Actionaire 
ſolcher Bahnen von ihrem Beſitze nichts, als das Bewußtſein, Metio- 
naire zu ſein und ein Stimmrecht in der Generalverſammlung. In 
Zukunft tauſchen fie dafür eine Rente ein, die allerdings für den Ein⸗ 
zelnen kümmerlich genug iſt, aber doch in ihrer Geſammtheit den 
Staat ſchwer belaſtet. Ein ſolcher Act der Großmuth möchte erklärlich 
ſein, wenn die Staatsfinanzen ſich in aufſtrebenden Verhältniſſen be⸗ 
fänden; bei jetziger Sachlage iſt er unbegreiflich. Der Staat zahlt 
für die Ueberlaſſung eines Unternehmens, das ihm keine Rente ab⸗ 
wirft, dem Ueberlaſſenden eine Rente. Daß darin für die finanzielle 
Zukunft Preußens eine Gefahr liegt, it nicht abzuleugnen. 

[Das Monopol der Poſt.] Der durch eine Anzahl von Pri⸗ 
vatgeſellſchaften beſorgte Brief: und Packetpoſtverkehr in der Stadt 
Berlin beſchäftigt die Kaiſerliche Poſtverwaltung in erheblichem Maße. 
Nach der Lage der Geſetzgebung iſt eine Beſchränkung dieſer Privat⸗ 
Unternehmungen nicht zuläſſig. Wie dem „Hamb. Corr.“ gemeldet 
wird, foll es moglich fein, daß eine Vorlage beim Reichstag einge- 
bracht wird, welche das Monopol der Poſt noch weiter ausdehnt. 


[Klaſſen⸗Lotterie.] In Folge der Verdoppelung der Looſe der 
Königlich preußiſchen Kläſſen⸗ Lotterie tritt eine Veränderung in der 
Ziehung ein. Es wird nämlich nicht — wie — — nur Vormittags 
an den Ziehungstagen gezogen, ſondern auch Nachmittags. Die ganze 
Ziehung wird jetzt nicht 22, ſondern 48 Ziehungsberichte im Gefolge haben. 
[Eine Verhandlung wegen Vergehens gegen das Nah⸗ 
rungsmittelge Al J fand geſtern vor der 91. Abtheilung des Schöffen: 
eſchuldigte war der bekannte Wurſtfabrikant Auguft 
efter, welche — 7 Januar dieſes Jahres dem Verlagsbuchhändler 
Müller einen Schinken verkauft haben ſollte, ge‘ ſtark mit Finnen durch⸗ 
Der Angeklagte beſtritt entſchieden die ihm zur Laſt gelegte 
ag und behauptete, daß in ſeinem Geſchäfte die denkbar um⸗ 
aſſendſten Vorſichtsmaßregeln 5 7 Bere um ein Vorkommniß wie 
das vorliegende zu verhüten. Einer feiner Geſellen ſei beſonders dazu 
angeſtellt, jedes Stück Fleiſch, welches eingeliefert werde, darauf zu prüfen, 
ob daſſelbe mit dem Unterſuchungsſtempel en ſei; im 11 
Falle gelange es nicht zur Verwendung. Am Mittwoch und Sonnabend 
würden ga ere Quantitäten Fleiſch eingekauft — es 3 im Hefter⸗ 
ſchen Geſchäft eee jährlich ca. 50 000 Stück Schinken verarbeitet 
oder verkauft — und ſchon ſeit Jahren ſei von ihm die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß an dieſen Tagen der Geheime Sanitätsrath Dölling die be⸗ 
reits amtlich unterſuchten Fleiſchmengen einer nochmaligen Unterſuchung 
auf Trichinen unterzo 1 Der betreffende Geſelle beſtätigte dieſe Behaup⸗ 
tungen und fügte no Sinn, daß ihm Aufmerkſamkeit und Vorſicht wieder⸗ 
holt eingeſchärft worden fei. Wenn der betreffende Schinken aus dem 
Geſchäft feines Principals ſtamme, fo fei derſelbe auch von ihm, dem 
Zeugen, von dem Knochen losgetrennt worden und er verfehlte nie, ſich 
bei dieſer Gelegenheit von dem Nichtvorhandenſein von Finnen zu über⸗ 
zeugen, die ſich leicht mit dem bloßen Auge erkennen ließen. Der Departe⸗ 
ments⸗Thierarzt Dr. Wolff, hat den Schinken, in dem Finnen entdeckt 
wurden, nachdem ein rittel davon bereits verzehrt worden, unter⸗ 
uht und ihn mit den ſchädlichen Paraſiten fo ſtark durchſetzt 
efunden, daß er zu der Annahme gelangte, daß dieſer Zuſtand 
der Lostrennung vom Knochen bei einiger Aufmerkſamkeit 
entdeckt werden müſſen. Anch feien die Finnen anſcheinend 
lebensfähig geweſen, denn die kleinen Bläschen, welche die Thiere 
einhüllen, ſeien noch unbeſchädigt geweſen. Es bedürfe E Tödtung 
reſp. Unſchädlichmachung der Letzteren einer Hitzung von 50 Gr. und dieſe 
werde durch die Räucherung nicht erreicht. Der mediciniſche Sachver⸗ 
ſtändige, Geh. Rath. Dr. Wolff, begu utachtete, daß der Genuß von finnen⸗ 
haltigem Fleiſche im menſchlichem Körper den Bandwurm erzeuge. Der 
Vertheidiger, R.⸗A. Wreſchner, hatte zwei weitere Sachverfländige, die 
Schlächtermeiſter 77!!! dd 7. ˙Ü—⅝ß: , . und Burg geladen, welche übereinſtimmend er⸗ 
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ſetzt war. 
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Sonnenſchein liegt über iu laſſen, was an die Wagner: | Sonnenschein liegt über ihr wie eine Freudenglorie, die Luft if fo wie eine Freudenglorie, die Luft iſt ſo 
friſch, eine eigene liebliche, jugendfriſche Pracht liegt über den 
Bäumen und Parks, daß man nur mit dem größten Bedauern ſich 
losreißen kann, und deshalb wird die Abreiſe immer etwas hinaus⸗ 
geſchoben. 

Endlich kommt aber doch der letzte Termin. Mit dem National⸗ 
feſt am 14. Juli iſt auch für den weniger Rigoroſen die Friſt für 
die Zuläſſigkeit des Verweilens in Paris abgelaufen und man iſt zur 
Auswanderung gezwungen, da Ferien genommen wer den müffen. 

Man tritt den Caſinobeton in Trouville, Dieppe, Esreſas und 
anderen Küſtenplätzen ab und tröftet ſich über das idiotifirende Bege- 
tiren mit dem Bewußtſein, daß man nach den Anſtrengungen eines 
Pariſer Winters der Ruhe bedarf, und bemüht ſich, einander in De⸗ 
klamationen über die herrliche, geſunde Seeluft zu überbieten, obwohl 
ſie Einem wegen der Ungewohntheit nichts weniger als zuſagt und 
Einem Unpäßlichkeiten einen Tag um den anderen verurſacht. Oder 
man begiebt ſich nach Vichy, Aix oder ähnlichen Badeorten. Man 
geht dort die ganze Zeit mit der Empfindung umher, als ſäße man 
unter einer Glasglocke und möchte dieſelbe mit dem Arm durchſtoßen, 
nur um fih etwas Luft zu ſchaffen. Allein man beſcheidet fih hübſch 
artig zu ſein. Zu den vorgeſchriebenen Zeiten wandert man zum 
Brunnen, trinkt das vorgeſchriebene Waſſer und verdaut den Trunk 
während der darauffolgenden Promenade in den Alleen des Parkes. 
Im Uebrigen verbringt man ſeinen Tag damit, über den Zeitungen 
in dem Leſeſaal der Caſinos einzuſchlafen oder eine kleine Flirtation 
anzubändeln, während die Muſik ſpielt. Endlich ertönt dann die 
Glocke des Hotels zum zweiten Male und man ſtürzt mit den anderen 
Gäſten zum Mittagstiſch, um denſelben baldthunlichſt zu abſolviren 
und zum Baccarattiſch zu gelangen, der einzige Aufenthalt, wo man 
nicht vor Langweile ſtirbt. In trüben Stunden fliehen die Gedanken 
nach Paris, dieſem meinem lieben Paris, wo man ſo herzensgern 


fein möchte, das aber in der Sommerwärme fo unerträglich 
iſt. Die neuankommenden Gäſte werden ausgefragt und 
müſſen erzählen. Man jammert in Gemeinſchaft über den 


Staub auf den Pariſer Boulevards, über die Ausdünſtungen 
der Fabriken, über die Epidemien, namentlich auch über das Aus⸗ 
trocknen des Flüßchens Banne, das unfehlbar ein Verdurſten der un- 
glücklichen Bewohner der Hauptſtadt zur Folge haben muß. Und bei 
Gegenüberſtellung aller dieſer Fährlichteiten erſcheint einem dann der 
betreffende Badeort als ein wahres Paradies. Man iſt glücklich 
darüber, dies Thema gefunden zu haben und bei den Ausſchmückungen, 
die in der Beſprechung ſich unwillkürlich anknüpfen, bleibt es nicht 
aus, daß Paris allmälig zu einem Herde der Peſtilenz geſtempelt 
wird, an welchem alle möglichen Krankheiten der Welt Opfer nad) 
Taufenden fordern. 

Glücklicher Weiſe ſind dieſe Gerüchte nichts weniger als wahr. 
Paris im Juli und Auguſt iſt allerdings nichts weniger als das 
Paris im April und Mai. Es fehlt = diefer Zeit für Diejenigen, 
die mit dem Pariſer Leben vertraut und halbwegs blafirt find, an 
verſchiedenen Reizmitteln, gleichwohl bleibt es nichts deſto weniger 
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an Zerſtreuungen auf dieſem Felde bietet, 
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lan, daß fie die im Hefter'ſchen Geſchäfte gehandhabte Unterſuchung 
für ausreichend erachteten. Eine unbedingte Sicherheit, daß ein ER 
finnenfrei ſei, wäre aber überhaupt nicht zu aito denn es fei vorge- 
kommen, daß in einem kleinen Theile eines Schinkens ein ganger innen: 
herd zum Vorſchein gekommen, während alles Uebrige des Schinkens 
völlig geſund geweſen. Unter dieſen Umſtänden dürfe der Schlächter, um 
völlig ſicher zu gehen, einen ganzen Schinken überhaupt nicht verkaufen, 
ſondern müſſe denſelben nur in dünne Scheiben zerlegt abgeben. Die 
Beweisaufnahme ſollte hiermit geſchloſſen werden, als die Vertheidigung 
geltend machte, daß die Identität des vom Departements⸗Thierarzt 
Dr. Wolff unterſuchten Schinkens mit dem vom Angeklagten verkauften 
E ar e 4 i a a aaa 25 5 110 bi Pa 1 
aß hier zwei verſchiedene Schinken eine Rolle geſpielt, nicht ausgeſchioſſen, den der Commiſſion vom vorigen Vereinstag in Karlsruhe gewordenen 
und es ſei mans ug durch Ladung gi a un en Auftrag, „mit einer oder einigen leiſtungsfübigen deutſchen Kebens⸗Ver⸗ 
durch deren H b € A > Schinken gegangen, e Be 3m e 2 & en fiherungsgejeilihaften eine Vereinbarung zu treffen, durch welche den Vor: 
Identität zu —.— — ieſem 7 e wurde 9 f a er Sache ſtandsmitgliedern und Beamten der zum allgemeinen Verbande gebörenpen 
beantragt ern ch chtshof hielt den Einwand für g genug, um Genoſſenſchaften der Abſchluß von Lebens⸗Verſicherungs⸗Verträgen unter 
9 nt von Baterh | bet ug Nanbertfihrigen Ge An enn günſtigeren Bedingungen a Bee unb 1 De Bar 
e A n “| einbarung na enehmigung des engeren Ausſchuſſes den Genoſſenſchaften 
burtstage König Ludwigs I. von Baiern dem Künſtlerhausbaufonds die Ban hmigung de ſchuſ chf 


Kenntniß zu geben. 

Summe von 15 000 Mark aus feiner Privatkaſſe zugewieſen und dieſe Die Commiſſion hat von 20 Lebens⸗Verſicherungs 

5 5 „ i : geſellſchaften Offerten 
er mit 2 Handſchreihen an eee V bekommen. Sie beabſichtigte mit 2 Gegenſeligkeiks⸗ und 2 Aetiengeſell⸗ 
für Er 1 sas a Se Ich ae Mich be er, deg 2 ſchaften Vereinbarungen zu treffen und wollte eine Ausdehnung auf weitere 
„Mein lie 85 Ferdinan 11 iller! er en —.— Mein in 8 esr den Geſellſchaften der Surunjt überlaſſen. Ausgewählt waren von ihr von 
denken an den Tag, an we 9 — de Sr. i a Lud i 1. d a Licht Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften die Lebens⸗Verſicherungs⸗ und Erſparnißbank 
VVV um Die Kherzeiägrunsgetiufi u Se, un, a 
Summe von 15000 Mark aus Meiner Privatkaſſe anzuweiſen. Indem ctiengejelliaften die „Concordia“ zu Köln und die „Germania“ zu 


3 1 8 Stettin. Mit den erſteren dreien ſind Vereinbarungen zu Stande ge⸗ 
ch damit dem Intereſſe, welches Ich für das Gedeihen der Kunſt und kommen, mit der „Germania“ haben fie ſich vorläufig zerſchlagen. Neben 
den gewöhnlichen Zugeſtändniſſen bei Maſſenverſicherungen werden in 
jenen Vereinbarungen von allen Geſellſchaften 3 pCt. der Jahresprämie 
für Einziehung der Beiträge und eine einmalige Abſchlußproviſion ver⸗ 
ſprochen, deren Höhe Leipzig und Köln auf 10 pro Mille, Stuttgart auf 
8%, zugebilligt. Die Vergünſtigungen folen nicht blos den Vorſtands⸗ 
mitgliedern und Beamten, ſondern allen Mitgliedern der Genoſſenſchaften 
und ihren Angehörigen gewährt werden. Der Prämienrabatt von 3 pCt. 
foll lediglich den Verſicherten direct zu Gute kommen, die 10 reſp. 8 %) 


gi 0 des großen Leichtſinnes und des ſehr bedeutenden Schadens, 


Es wurde demgemäß erkannt. 


Kolberg, 26. Auguſt. [Der 27. allgemeine Vereins ta 
der deutſchen Erwerbs- und Wirthöſchaftsgenoffenſchaften. 
Der zweite Gegenſtand der heutigen Tagesordnung füllt die Vor⸗Nach⸗ 
mittagsſitzung aus: Der Bericht der Commiſſion über die Ausführung 
der im vorigen Jahre in Karlsruhe gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die 
Frage der Fürſorge für die durch Alter und Krankheit dienſtunfähig ge⸗ 
wordenen Vorſtandsmitglieder und Beamten und für die Hinterbliebenen 
verſtorbener Vorſtandsmitglieder und Beamten deutſcher Genoſſenſchaften. 

Zunächſt erſtattet Dr. Schulze⸗Greifswald ausführlichen Bericht über 


erne die Verſicherung huldvoller Geſinnungen, mit welchen Ich bin — 
Et. Bartholomä, den 25. Auguſt 1886 — Ihr wohlgeneigter Luitpold, 
Prinz von Baiern.“ 


» Berlin, 27. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] In dem Proceſſe 
gegen den berüchtigten Kurpfuſcher William Becker in Moabit, Berlin, 
welcher zu einem Jahr Gefüngriß verurtheilt wurde, jedoch unter Auf⸗ 
opferung einer Caution von 10000 M. nach Amerika entflohen ift, ſpielen N i 
auch drei praktiſche Aerzte als Becker's „Aſſiſtenten“ eine wenig beneidens⸗] Abſchlußproviſion aber in die zu bildende Hilfskaſſe der Genoſſenſchaften 
werthe Rolle. Zwei davon gehörten bis jetzt dem Militärverbande an, fließen. 
und zwar der eine als Stabsarzt der Landwehr im Reſerve⸗Landwehr⸗ Die Discuſſion über dieſen Bericht, an der außer dem Anwalt Schenk 
Regiment (1. Berlin) Nr. 35, der andere als Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe der | namentlich Packebuſch⸗Burg, Mathis⸗Stralſund, Tſchuſchke⸗Görlitz und die 
Reſerve in demſelben Regiment. Beiden Aerzten ift jetzt, wie das „Militär: Verbands⸗Directoren Schreiber⸗Görlit (Lauſitzer Conſumvereine) und 
Wochenblatt“ meldet, der ſchlichte Abſchied ertheilt worden. 


À h A Morgenſtern⸗Breslau (Schleſiſche Vorſchußvereine) theilnahmen, drehte ſich 

Die Criminal⸗Polizei hatte Kenntniß davon erhalten, daß in einem] weſentlich um die Frage, ob es nicht beſſer 3 wäre, mit einer noch 
Gartenlocal in der Waßmannſtraße eine Geſellſchaft ſich ziemlich regel⸗ 
mäßig in eine Laube hinter der Kegelbahn zum 7719 5 des Tempel⸗ 

7 zurückziehe. Geſtern wurde die Spielgeſellſchaft, welche wiederum 

aft ausſchließlich aus Bäckern beſtand, von Polizeibeamten bei „Meine 

Tante, Deine Tante“ überraſcht. Zwei ſtellenloſe Bäcker, welche bereits 

wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels beſtraft ſind, wurden verhaftet, die 


übrigen entlaſſen. 
[Conferenz in Sachen des Nord⸗Oſtſee⸗ 


größeren Zahl Lebensverſicherungsgeſellſchaſten abzuſchließen. Dies war 
namentlich die Anſicht von Mathis und Morgenſtern. Der Referent 
Dr. Schulze betonte, es ſei keineswegs ausgeſchloſſen, daß bei weiterer 
Entwickelung der Sache Normatiobeſtimmungen ausgearbeitet und allen 
oliden Lebensverſicherungsgeſellſchaften vorgelegt würden, und mit jeder 
erſelben, die ſich damit einverſtanden erkläre, die gleiche Vereinbarung ge⸗ 
troffen würde. 


Ueber den zweiten Theil des im vorigen Jahre der Commiſſion er⸗ 
theilten Auftrages berichtete der Verbandsdirector Pröbſt⸗München. Der 
Auftrag ging dahin, in Gemeinſchaft mit dem Anwalt die geeigneten 
Schritte zu thun, eine Hilfskaſſe für Vorſtandsmitglieder und Beamte 
deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ins Leben zu rufen. 
Die Commiſſion hat im Anſchluß an einen vom Anwalt Schenck bereits 
in Karlsruhe vorgelegten Entwurf ein Statut beſchloſſen. Die Hilfskaſſe 
ſoll zum Hauptzweck haben, einen Capital⸗Grundſtock zum Betrage von 
300 000 Mark für eine allgemeine Ruhegehaltskaſſe für die Angeſtellten 
der Genoſſenſchaften zu ſammeln; daneben ſollen aus der odr aber 
auch Unterſtützungen an dienſt⸗ und erwerbsunfähig und hilfsbedürftig ge⸗ 
wordene Angeſtellte gewährt werden können. Nach dem vom engeren Aus⸗ 
ſchuß gebilligten Vorſchlage der Commiſſion ſollten Mitglieder dieſer Hilfs⸗ 
kaſſen nur Genoſſenſchaften und Genoſſenſchaftsverbände, nicht auch ein⸗ 
zelne Perſonen ſein dürfen, wogegen die ſpätere Ruhegehaltskaſſe lediglich 
BR; den i een Vorſtandsmitgliedern und Angeſtellten geleitet 
werden wird. 


Obſchon die Vorſchläge über die Hilfskaſſen erſt ſeit Kurzem auf Ver⸗ 
bandstagen und in den Genoſſenſchaftsblättern erörtert ſind, haben ſich 
doch ſchon 6 Unterverbände und 36 Genoſſenſchaften gemeldet, ſo daß die 
beabſichtigte Conſtituirung bei Gelegenheit dieſes Vereinstages erfolgen 
une. Der engere Ausſchuß ſtellt nun an den Vereinstag folgenden 


Der allgemeine Vereinstag wolle beſchließen: 


1) Den Genoſſenſchaften des allgemeinen Verbandes iſt zu empfehlen, 
der nach den Vorſchlägen des Anwalts und der von dem Allgemeinen 


Kiel, 27. Auguſt. 
Canals.] Der Herr Staatsſecretär im Reichsamt des Innern, Staats⸗ 
miniſter von Boetticher, wird morgen hier eintreffen, um unter gripe 
ziehung des Herrn Oberpräſidenten, des Herrn Geh. Oberbaurath Bänſch, 
ſowie einer Anzahl Beamten ꝛc. aus der $ egierung, der Proving und der 
Stadt Kiel verſchiedene wichtige, den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals be⸗ 
treffende Fragen in einer im alten Rathhauſe hierſelbſt ſtattfindenden Con⸗ 
ferenz zu beſprechen. 

Stolp, 26. Aug. [Strafverhandlung.] In der geſtrigen Sitzung 
der hieſigen Strafkammer wurde gegen den Monteur Jäntſch aus Herigs⸗ 
berg i. Sa. verhandelt, durch deſſen Schuld der Brand der dem Fürſten 
Bismarck gehörigen Papierfabrik Hammermühle entſtanden ſein ſoll. An⸗ 
geklagter war in der Fabrik im ſogenannten Ausſchuß⸗Raum beſchäftigt, 
eine neue Transmiſſion anzubringen, und hatte zu dieſem Zwecke einige 
Löcher in die Decke zu bohren. Angeklagter befand ſich auf einem Hänge⸗ 

erüſt. Von dem Arbeiter Tresmer wurde demſelben eine glübende Eiſen⸗ 
tange hinaufgereicht, um damit ein ſchief gerathenes Loch . 
Nachdem der Angeklagte die Stange in Empfang genommen, beauftragte 
er den Tresmer mit der erbeiſchaffung von Zinkplatten, welche er auf 
das Gerüſt zu legen beabſichtigte. Der Arbeiter Tresmer blieb etwas 
lange aus, und damit das Eiſen nicht kalt würde, bohrte Jäntſch darauf 
los. Bei dem Eintreten Tresmers bemerkte derſelbe, daß unter dem Gerüſt 
das Papier ſchon in vollen Flammen ſtand. Er verſuchte zwar zu löſchen, 
doch waren alle Löſchverſuche vergeblich. Mit welcher Schnelligkeit das 
Feuer um ſich griff, läßt ſich aus den Ausſagen des Werkführers Glöckner 
erſehen, der angiebt, er habe kaum Zeit gehabt, ſich mit ſeinen Töchtern 
zu retten. In ca. 3 Minuten war die ganze Fabrik ein Flammenmeer. 


Paris, wenn es ſich auch in einem anderen Gewande als gewohnlich] find anſpruchslos bezüglich ihrer Vergnügungen. Der Reiſende kann 
präſentirt. Die Phyſiognomie der Stadt und ihr Leben erinnert an alſo nach dem jardin d’acclimatation fahren und wird ſich dort 
das Sommernegligé, das ift das Ganze. Die ſchwarzen Hüte und gut unterhalten. Er kann auch einen oder zwei Abende in den Ge: 
ſchwarzen Röcke find mit Tout⸗Paris verſchwunden, das Reiſecoſtüm ſangspavillons auf den Champs Elysées zubringen. Wenn er 
und der Strohhut find nicht nur erlaubt, ſondern nahezu vorge: freilich die Argotſprache der Lieder verſtände, fo würde gewiß eins oder 
ſchrieben. Man kann fih fogar mit einem gelben Sonnenſchirm das andere feinem Ohre anftößig fein. Allein das entgeht ihm, 
präſentiren, ohne der Lächerlichkeit zu verfallen. Die Parole iſt, es wird überhaupt mit Pariſer Leichtigkeit darüber weggeſchlüpft, und 
sans gêne zu fein und Alle beſtreben fih, derſelben zu folgen. im Uebrigen iſt der äußere Apparat ganz anſtändig. Unter den illu- 
Aber dies Negligé ſteht der Stadt gerade gut. Es macht fie liebens⸗ minirten Bäumen ſitzt es fih kühl und gut, und einzelne dieſer Artiſten 
würdiger, herzlicher und entgegenkommender. Es ift im wirklichen ſind wirklich in ihrem Genre Virtuoſen geworden. Wie grotesk 
und figürlichen Sinn nicht mehr alles ein Drängen und Kämpfen, und idiotiſch das Genre an ſich auch iſt, liegt doch, wenn es darin 
um ſich hindurchzuarbeiten. Man fängt an in ſeinen Nächſten Mit⸗ zur Vollkommenheit gebracht wird, ein gewiſſer Reiz darin. Auch der 
menſchen und nicht auschließlich Rivalen zu ſehen. Mit dem ſchwarzen „jardin de Paris“, der Nachfolger von Mabille, lohnt ebenfo wie 
Rock entkleidet man fih der „Poſe“ der Saiſon und wird unter dem die Folies Bergères den Veſuch eines Abends. Aber alles dies 
Strohhut gemüthlich und bon garcon. Selbſt die Droſchkenkutſcher reicht doch nur für einige Tage hin. Es wird kaum eine Woche ver- 
können hin und wieder einen ſchwachen Anlauf zur Höflichkeit nehmen. laufen fein, daß der Fremde, was er vorher nicht geglaubt haben 
Alle Welt hat Ferienempfindungen und die Ferien haben die gute würde, nicht weiß, was er mit fih anfangen foll; er zieht feine 
Laune im Gefolge. Der Reiſende ſollte ſich daher von Paris im Freunde und Bekannten zu Rathe, und diefe ſuchen mit ihm, aber 
Sommergewande nicht abſchrecken lafen. Zwar findet er weniger | fie finden nichts. 
extravagante Pracht als in der eigentlichen Saiſon, aber die Seineſtadt! Die Sache it jedoch einfach nur die, daß er an unrichtiger Stelle 
hat gleichwohl noch genug Feſſelndes und eben dies kann man in ſucht. Bis zum Juni beſteht das Leben in Paris noch in den 
Ruhe und Frieden genießen. Theatern, auf den Boulevards mitten im Centrum der Stadt. So⸗ 
Freilich eins der größten Anziehungsmittel fehlt: mit den Theatern bald aber die Zeit der Sommerferien kommt, zieht daſſelbe aus den 
it es traurig beſtellt. Sobald die Wärme 32 Grad erreicht hat, Mauern heraus, um friſche Luft zu ſchöpfen, und dort it es, wohin 
ſchließen alle Theater mit Ausnahme des théâtre francais und der man gehen muß. Man muß dem nur für die Winterſaiſon zutreffen- 
großen Oper. Dieſe find verpflichtet, das ganze Jahr offen zu halten, deu Aberglauben entſagen, daß Paris vom Café Ride, Palais Royal, 
aber fie benutzen die Gelegenheit, während ihr feines Publikum fort Lonvre und der Madeleine begrenzt wird. Bezüglich dieſes Stücks 
iſt, ſich ſelbſt auszuruhen und fih auf ein därfliges Repertoire und von Paris haben die Pariſer an den Badeorten Recht. Der Aufent⸗ 
die untergeordnetſten Darſteller zu beſchränken. Und was Paris ſonſt halt hier it vor Staub, Wärme und den dem Aſphalt entſteigenden 
kann dafür keinen Erſatz][ Dünſten, die keinen Ausweg finden können, kaum zu ertragen. Des⸗ 
leiten. Zwar ift das Hippodrom vortrefflich. Namentlich wenn Vor: halb it auch dieſer Theil jetzt nicht der Mittelpunkt der großen Weltſtadt, 
mittags Vorſtellungen gegeben werden und die Sonne auf die Tauſende ſondern ein Provinzialort. Die Pariſer und Alles, was für Paris 
von Juſchauern, welche den unermeßlichen Raum füllen, herabſcheint charakteriſtiſch it, halten ſich jet an anderen Orten auf, namentlich 
und dieſe Maſſe in Beifallsrufe über die in Togen gekleideten Wett⸗ auch an Orten der weiteren Umgebung von Paris. Das wird nur 
fahrer in ihren römiſchen Wagen ausbricht, kann man die Illuſion von den Reiſenden, die Paris im Sommer beſuchen, ſo oft überſehen. 
einer antiken Arena haben, ein Bild, das nach jeder Richtung der Sie glauben, daß es eine mit Anſtrengung verknüpfte Reiſe iſt, dort⸗ 
Weltſtadt würdig ift. Aber außer dem Hippodrom giebt es nicht viell hin zu gelangen und bedenken nicht, daß ſie faſt alle fünf Minuten 
Anderes. Da ift zwar der jardin d’acclimatation, ein zoologiſcher] überall hinkommen können, und, dem alten Schlendrian folgend, keuchen 
Luxusgarten mit einer dürftigen Auswahl von Thieren, aber|fie daher in der Stadt umher, verlieren ihre gute Laune und find 
mit einem außerordentlich reichen Aſſortiment von kindlichen Ver: zufrieden, wenn fie, nachdem fie in einem eingeengten Reſtaurant 
gnügungen für die kindlichen Pariſer. Unter den Sommervergnügun⸗ Mittag gegeſſen haben, nachher auf dem Trottoir figen und ſchlummern 
gen innerhalb der Stadt übt dies Inſtitut die größte Anziehungskraft können. Statt deffen könnten ſie auf dem Verdeck einer Pferdebahn 
aus. Von der Feſtungsenceinte fahren ſchnurrige kleine Spurwagen oder auf einem beliebigen Seinedampfer für ein paar Sous in das 
mit Ponny⸗Viergeſpann in wenigen Minuten mach dieſem Garten, richtige ſommerliche Paris hinausziehen, wo es friſch und ſchön auf 
und das geſammte ſommerliche Paris fährt darauf familienweiſe, um] dem Balcon inmitten von Waldesduft und der aus dem Fluſſe ent⸗ 
auf den Elephanten oder Kameelen zu reiten, die zahmen Seelöwen ſtrͤmenden Kühle iſt, wo Luft und Leben herſcht und wo vor Allem 
im Baſſin zu füttern und feine ethnographiſchen Kenntniſſe durch das auch die Pariſer fih befinden. 
Studium der verſchiedenen Völkerſchaften zu erweitern, welche dort Denn dieſe ſind insgeſammt hier draußen, ſoweit es ihnen 
jedes Jahr vorgeführt werden. nur möglich iſt. Kein anderes Volk hat ein ſolches andauerndes und 
Die Pariſer, welche ihrer Stadt trotz der 32 Grad treu bleiben, unerſättliches Bedürfniß nach friſcher Luft, nach einem bischen Gras 


„ beantragte der Erſten Staatsanwalt 3 Monat Gefängniß. 


Vereinstage zu Karlsruhe erwählten Commiſſion zu errichtenden 
„Hilfskaſſe deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ bei⸗ 

s 1 5 und deren Zwecke durch Zuwendung von Beiträgen zu 

ördern; 

2) die von dem allgemeinen Vereinstage zu Karlsruhe erwählte Comz 
miſſion von fünf Mitgliedern unter Erneuerung des ihr in Karlsruhe 

t ertheilten Auftrages auf ein weiteres Jahr zu beſtellen; 

3) die ſer Commiſſion den weiteren Auftrag zu ertheilen, nach erfolgter 
Errichtung der Hilfskaſſe die nach deren Statut von dem allgemeinen 
Vereinstage zu erwählenden Vorſtandsmitglieder aus ihrer Mitte für 
die Dauer des bis zum nächſten Allgemeinen Vereinstage laufenden 
Geſchäftsjahres zu ernennen; * X 

4) die bei Abſchluß von Lebensverſicherungs⸗Verträgen unter Mitwirkung 
der Vereine oder Verbände beziehungsweiſe ihrer Vorſtände von den 
Verſicherungsgeſellſchaften aus dem Verſicherungscapital gewährten 
Abſchlußproviſionen ſind insgeſammt der Hilfskaſſe zuzuweiſen; 

5) die Anwaltſchaft wird ermächtigt, für den Fall, daß die Generalver⸗ 
ſammlung vom 28. Auguſt die Gründung der Hilfskaſſe beſchließt, 
Namens des Allgemeinen Verbandes den Beitritt zu dieſer Hilfskaſſe 
mit einem Jahresbeitrage von 300 Mark zu erklären. 4 

Eine beſondere Schwierigkeit bei dieſer Angelegenheit beſteht darin, 
daß der allgemeine Vereinstag den Beitritt zu einem Verein empfehlen 
ſoll, der erſt am Sonnabend gegründet wird mit Statuten, die dann von 
den Betheiligten noch beliebig abgeändert werden können. 

Die lebhafte Discuſſion, an der ſich außer dem Anwalt Schenk und 
dem Referenten Pröbſt namentlich die Verbands⸗Directoren Morgenſtern⸗ 
Breslau, Sigler- München (Süddeutſche Conſumvereine), Schreiber⸗ 
Görlitz, Dr. Glackemeyer⸗Hannover (Niederſächſiſche Vorſchußvereine), 
ſowie Mathis ⸗Stralſund und Riemann⸗Breslau (Vorſchußverein) bez 
theiligten, ergab Folgendes: Das Zuſtandekommen der Hilfskaſſen wird 
von allen Seiten dringend gewünſcht, aber über die Zweckmäßigkeit 
mancher mehr oder minder wichtigen Beſtimmung des Statuts herrſcht 
Meinungsverſchiedenheit. Die Aenderung mehrerer dieſer Punkte bezweckte 
ein Antrag des Directors Morgenſtern⸗Breslau. 

Der Antrag wollte an die dem Anwalt zu 5 der Anträge des engeren 
Ausſchuſſes zu gebende Ermächtigung die Erwartung knüpfen, daß 1) die 
Frage, ob aus der Hilfskaſſe auch Unterſtützungen gewährt werden ſollten, 
nochmals von der conſtituirenden Verſammlung erörtert würde; 2) daß 
Vorſtandsbeſchlüſſe auch auf ſchriftlichem Wege zu Stande gebracht werden 
könnten; 3) daß entweder die Zahl der Vorſtandsmitglieder (13) erheblich 
vermindert, oder aus der Mitte derſelben ein aus drei Perſonen beſtehender 
geſchäftsführender Vorſtand beſtellt werde; 4) daß die Mitgliedſchaft auch 
ausgedehnt würde auf Vorſtandsmitglieder und Beamte der Genoſſen⸗ 
ſchaften; 5) daß bei Feſthaltung der Unterſtützungen (zu 1) diefe möglichſt 
eng begrenzt würden. 

Von dieſen Anträgen wurden der erſte und fünfte abgelehnt, der erſte 
mit Stimmengleichheit; dagegen der zweite, dritte und vierte angenommen. 

Der Vereinstag beſchloß, ſeine Verhandlungen unter allen Umſtänden 
morgen zu beendigen, damit am Sonnabend ausreichende Zeit für die 
conſtituirende Verſammlung der Hilfskaſſen bleibe. An den Berathungen 
über das Statut derſelben können alle Genoſſenſchafter theilnehmen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie aus Braunſchweig gemeldet 
wird, hat ſich der Verleger des „Braunſchweiger Tageblattes“, Hofbuch⸗ 
händler Friedrich Wagner, durch einen Schuß entleibt. Der Verſtorbene, 
der in ſehr guten ökonomiſchen Verhältniſſen lebte, litt ſchon ſeit Jahren 
an einem ſchleichenden Nervenübel, das ſeine Schaffenskraft lähmte und 
Lebensfreudigkeit trübte. Seine beklagenswerthe That iſt vermuthlich die 
Folge einer augenblicklichen Störung ſeiner Geiſtesthätigkeit geweſen; eine 
andere Erklärung derſelben erſcheint ausgeſchloſſen. 

Ein mörderiſches Attentat wurde am 24. d. M. in Altona an 
einem nicht ſtreikenden Schmiedegeſellen von zwei ſtreikenden Collegen 
ausgeführt. Als erſterer nämlich aus ſeinem Hauſe treten wollte, wurde 
er von den beiden Streikenden mit Stockſchlägen über den Kopf empfan⸗ 

en, ſo daß er in die Knie ſank. Dann zog der Eine ein Meſſer und 

tah ihn damit tief in den Kopf. Bewußtlos wurde er in feine Wohnung 
geſchafft. Der Ueberfallene wird als ein ordentlicher und fleißiger Arbeiter 
von ſeinem Dienſtherrn geſchildert. 

Ein Unglücksfall hat ſich auf dem letzten, vom Norden nach Allona 
kommenden Eiſenbahnzuge vorgeſtern Abend bei Halſtenbek ereignet, indem 
der Schaffner Kappelmann beim Coupiren der Billette vom Trittbrett 
herun terſtürzte und feinen Tod fand. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Franzensbad, 27. Auguſt. [Fürſt Bismarck.] Heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr unternahm Fürſt Bismarck allein einen Spaziergang 


durch Franzensbad und kehrte gegen 11 Uhr nach dem Hotel Hübner 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und grünen Blättern, wie die Pariſer. Die große Natur iſt nicht 
ihre Sache; ſobald fie die Thürme von Paris nicht mehr ſehen können, 
bekommen ſie ſofort Heimweh. Die ſogenannte kleine Natur lieben 
ſie aber fanatiſch: die Gärten der Cafés in der Bannmeile, das 
Seineufer und die Parks. Niemand verſteht es wie ſie, von den 
Sonnenſtrahlen zu profitiren. Zu welcher Jahreszeit es auch ſein 
mag, wenn das Wetter gügſtig iſt, ſind ſie ſofort aus ihren Stuben 
und kämpfen um jeden Winkel friſcher Luft und um jeden Sonnen⸗ 
ſtrahl. Es giebt eine Geſellſchaft, die rings um das Boulogner 
Wäldchen viele Tauſende von ſolchen Stühlen ausſtellt in den 
Parks und in den Alleen der Champs Elysées und dieſe für 
2 Sous an Sitzluſtige vermiethet. Das Geſchäft bringt jähr⸗ 
lich mehrere hunderttauſend Franken ein. Selbſt in den Arbeiter⸗ 
quartieren, von den alten echten Pariſer Hotels ganz zu ſchweigen, 
findet man in irgend einer Ecke ein Paar Pappeln, einen kleinen 
Grasplatz mit einem Blumenbeet „entre cour et jardin“ oder 
doch jedenfalls Holzkübel mit Schlingpflanzen auf dem Balkon. 


Aber auch damit giebt man ſich noch nicht zufrieden. Wenn der 
kleine Bourgeois halbwegs zu Wohlſtand gelangt iſt, miethet er ſich 
für weniger als 100 Fres. ſeinen eigenen Garten draußen in den 
minder volkreichen Stadtvierteln an der Grenze zwiſchen Stadt und 
Land. Das iſt das Vorſtadium für die Realiſirung des großen Pariſer 
Traumes als Belohnung für ein Leben voll Arbeit: die Erwerbung 
eines kleinen Grundbeſitzes in einem der Villenviertel. Am Sonntage 
nach der Woche Arbeit, an den lauen Sommerabenden, zieht er mit 
feiner ganzen Familic aus feinem geſchäftlichen Gefängniß nach dem 
„Garten“ hinaus, und wie klein und unbedeutend derſelbe auch ſein 
mag, — ein paar Büſche in den Ecken, ein paar Salat: und Radies⸗ 
beete, — der Pariſer mit feiner Phantaſie wähnt fih gleichwohl auf dem 
Lande und freut ſich umſomehr, als er nicht einmal ein Eiſenbahn⸗ 
billet bezahlt hat, um dorthin zu gelangen. Es iſt eine ſchwierige 
Sache, bei geringem Verdienſt Rentner zu werden. Man darf als⸗ 
dann nicht anſpruchsvoll ſein, ſondern muß ſich helfen, wie es geht. 
Wenn es ſich nicht anders machen läßt, ſo macht man es wie der 
Capitain in Levallois. Seinem Hauſe grade gegenüber war ein kleiner 
Garten, den er für ſein Leben gern gehabt hätte. Allein der Garten 
koſtete 100 Fres. jährlich, und das wäre eine zu große Ausgabe für 
die Penſion unſeres Capitains geweſen. Der Eigenthümer war 
übrigens ein verſtändiger Mann, der zu rechnen wußte. Er räumte, 
bis ſich ein Miether fand, dem Capitain das Gebrauchsrecht des 
Gartens gegen die Verpflichtung ein, denſelben in Stand zu halten. 
Dabei ſtanden ſich beide gut. Vom Morgengrauen bis zum Vor⸗ 
mittage mühte fih der Capitain im Garten ab, pflanzte, jätete und 
begoß, daß ihm der Schweiß von der Stirne floß. Dann ging er 
auf ſein Bureau, kam Abends heim und legte ſich mit den Hühnern 
zu Bett, um am nächſten Morgen mit dem erſten Hahnenſchrei wieder 
aufzuſtehen und ſeine Gartencultur fortzuſetzen. Auf dieſe Weiſe hatte 
er Alles, was er verlangte, und der Beſitzer hatte gleichfalls einen 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Schlesische Obst- und Gartenba 
Ausstellung 


Breslau, Friebeberg. 1886. 


Das Bureau der 5 befindet sich von jetzt ab auf dem Friebeberge und ist von 
6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet, [2389] 


Die Eröffnung der Ausstellung findet am 4. September, Mittags 12 Uhr, statt. 


Das Ausstellungs-Comite. 
A. Engler. B. Stein. 


Locomobilen. 


Dampfmaschinen, Röhrenkessel und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


[1412) 


Ein Erfolg s 


eit 1876 | 
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23Centralgeschäfte (nebst er SPRA A QinBerlin, 
2 Wei in Breslau, je eins in Braunschweig,Oassel,Danzig,Dresden,Hallea/S., | 
Hannover, Königsberg, Leipzig, Posen, Potsdam, Rostock und Stettin | 
| 


und über 600 Filialen in Deutschland. 


Kampf gegen Kampf gegen 


| 

Weinfabrikation! CAV ES DE FRA = 
Alleinige 

8 

A 


ar © Neg 
N Weinhandlung zur Einführung von CE | 


i ausschliesslich nur chemisch untersuchten, j 


| garantirt reinen, ungegypsten Ear eben Naturweinen 
Wein muß das Antionnlpettänk der rue Nation werden. 


(Worte des Fürsten von Bismarck. 

In meinen modern eingerichteten, an Weinstuben (siehe 
Näheres in meinem Preis-Courant, dessen Zusendung auf Verlangen 
gratis und franco erfolgt) werden meine Naturweine von ½ Liter an 
zu 35 Pfg. (auch glasweise) verschänkt und gebe ich, um das Wein- 
trinken recht populär zumachen, billige vorzügliche renommirte 
Küche, und zwar unter Anderem 

div. Stammfrühstück: Kalt und warm zu 30 Pfg. 

ber. Mittagstisch à la Palais Royal: | 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [435] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstait, 


Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


UDAMISUID AR 


IV SUPBER Een 1a lehnen à Port. 10 Pfg.] Somit fünf Gänge 

2. „ „ Fische od. Gemüse m. Beilage 1 | für 95 Pf. | 

Ms RE BE are A E y 385 JederGangwirdaber | 

En » Compots oder Sei 7 aea E eisene 
5. % U Desserts 1 gern servirt. | 
à la carte in ½ und ½ Port. zu eivilen Preisen "den ganzen Tag bis 


12 Uhr Nachts. 

In meinen 23 Centralgeschäften sind zehn Abonnementskarten für 
Mk. 6.— zu kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für 
130 beliebige Speise in jedem meiner 23 Centralgeschäfte in Deutsch⸗ 
and in Zahlung genommen wird. | 


6r Oswald Nier, Hofliefe 


rant. 4 


Patent-Stabil-Theer. 


(A. Siebel's Patent Nr. 18 987.) 


Beſtbewährtes Präparat zur Erhaltung der Pappdächer. 


Derſelbe wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und 
erhält ſie dauernd geſchmeidig; der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu werden und pe ſich 
durch den Minderverbrauch te als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [3160] 

Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard rn Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speelalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präeisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. 2430] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW, 


E 38. 
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Zweig-Geschäft 


Central- Geschäft: Ohlauerstr. 79. 
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Durch bedeutende Vergrößerung meiner Bud and Stein: 
druckerei, welche ſich jet Graupenſtraße Nr. 2 u. 3, I. Etage, 
befindet, bin ich in der Lage, außer Acecidenzen auch 


größere Druckarbeiten 


zu 60 hd- billigen Preiſen bei ſauberſter Ausführung her⸗ 
zuſtellen, und bitte ich, bei Bedarf ſich gefälligſt davon Ie 


zu wollen. 
Max Kornicker, 
Graupenftr. 2 u. 3 und Graupehſtr. 19. 


Die Möbelfabrik von 
|| Koch Wallfisch 


Billigste Bezugsquelle für 1 
E Linoleum. = 


IR; braun 2½ mm stark das QMeter 2 M. — m 
3½ * 50 * 
2 „50 „ 


» * * * * 
Gemustert S 21a 5 „ 5 „ 


* 31 la * * 
Bordüren, Läufer, abgepasste Teppiche 
von echtem Linoleum, Kitt. 
Auffrischungs- Tinctur etc. in grossen 
Vorräthen. 


Muster und Anweisung zum Verlegen des Linoleums franco 
[1898] durch ganz Deutschland. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Bathhause 26. 


nicht-explodirendes Petroleum 


aus der 


Petrulenm-Rafüinerie von August Kor ia Bremen. 


Das Kaiseröl, welches jetzt seit einem Jahrzehnt in 
allen Städten Deutschlands sich Eingang verschafft hat und in Folge 
seiner unbestrittenen Vorzüge, dem gewöhnlichen Petroleum gegen- 
über, sich eines von Jahr zu Jahr grösseren Verbrauchs erfreut 
(sein Entflammungspunkt nach dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petrol.-Prober ist fast doppelt so gross als derjenige des gewöhn- 
lichen Petroleums) wird auch in der bevorstehenden Saison als 
das Hervorragendste auf dem Gebiete der Be- 
leuehtung sich bewähren und in Folge seiner unbedingten 
Sicherheit beim Gebrauch desselben dazu beitragen, die noch 
fortwährend vorkommenden Unglücksfälle durch Explosion der 
Lampen ete. zu vermindern, [2444] 


Wir liefern dasselbe in Blechkannen von 5, 
10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus. 


Der Detail-Verkauf findet im Laden statt und wird daselbst 
jedes Quantum 1 auch wird das Kaiseröl in ver- 
schlossenen weissen Glassflaschen verabfolgt. 


Preis 20 Pfg. per % Kilo. 
Kaiseröl-Fabrik-Niederlage von August Korff, 
Blücherplatz No. 11. 


Ausserdem ist unser Kalseröl nur in 
Depots echt zu beziehen: 


C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr.63. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 


Freund & Fränkel, Ohlauerstr. 84. 
Gustav Sok, Bohrancrstrasse 18. 
Oskar Giesser, Junkernstr, 33. |G. Walter’s Nachf., 0. Heilberg, 
Robert Spiegel, Tauentzienstr.72a, Moltkestrasse 18. 
Ecke Neue Taschenstrasse, | Oswald Reichelt, Schuhbrücke 14. 
Tr. Geppert, Kaiser Wilhelmstr.13.|R. Eisenecker, Neue Schweid- 
Carl Sowa,NeueSchweidnitzerst,5. nitzerstrasse 2, 
Carl Becker & Co., Ohlauer- und Filiale Grübschenerstrasse 1. 
Taschenstrassen-Ecke, Th. Kunisch, Neue Tauentzien- 
Th. Molinari’sErb.,Älbrechtsstr,56, strasse 87. 
Gebrüder Heck, Ghlauerstr. 34. W, & Th. Selling, Malerg. 30. 
Phillpp Calenberg, S Schweidnitzer- Filiale A. d. Kasernen I u. 2. 
strasse 11. Hermann Straka, A. Rathhaus 10. 

Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 


Carl Beeker & Co., Ohlauer- und Taschenstrassen-Ecke. 
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nachfolgenden 
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Vertreten durch Sehwarz e Richter, Breslau, Rossplatz 2. 


Kostenanschläge durch dieselben franco. [1656] 


Jean Fra Jean Frankel des aan 


e e eee W., Friedrich- Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No, 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den ooulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transaetionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, 80- 
wie meine Brochure: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" W 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich hmm, und franco. 


beehrt ſich fein reichhaltiges Lager aller 


) 
1 u Fp  ETERETU TEE Tr Tee 
5% Bester u. billigster Brennstoff für alle Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 
533 t dent 
5 Petroleum Lampen u. Kochapparate. ne empedit ibre „Debenenden Sager, gegeben e —— 
288 b Í On 
338 Vorzüge: 2 © febr hiligen Preifen Sm Herrmann Schultze, 
2 8 8 fahrlosigkeit Explosion, Pr unter voller Garantie für die Güte derfelben, : x 
E ES Absolute = IT, re xplosion 2 8 i W Uebergardinen, 5 ꝛc. in geſchmack⸗ Uhrenfabrikant, Hoflieferant 
82. No Zeichnungen und en Diaes bereitwilligſt. ö 
835 Sparsameres Brennen, Sa 3 Majeſtät . aA 3 Königl 
Zep Krystalihelle Farbe, 8 Sr. Majeſta 9 prer önigl. 
23 Frei von Petroleum- Geruch. des „ Hoheit der Frau 


Großherzogin 
von Sachſen. 


Junkernſtr. 32, 


Gattungen golbener 
und filberner Uhren, Regulateure, Tiſch: und Wanduhren in alt⸗ 
deutſchem und Renaiſſance⸗Styl zc. bei zeitgemäßen Preiſen und unter 

Garantie zu empfehlen. [2477] 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Kaiſers und 
Königs, 


Breslau, 


Flaggen und Standarten in Marine- 
Flaggentach etc, complet mit Quasten, 
Schnur und Stangen. [1768] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, amBathhause?26. 
Telegr.-Adr.: Henel-Fuchs, Breslau. 


Fahnen 


Nächſte Ziehung am 28. Septbr. a. . BE 


III. Lotterie Baden-Baden. 
2 Hauptgew. * M. 50,000, 20,000, 


‚000. Amal 5000, 3000. 2mal 2000. nal 1000 
+ u ſ. w. Kauflooſe zur zweiten ſir ulle 
r alle 


15,000, 1 


am 2 September 4 4 M. 20 Pf., ſowie Volllooſe, giltig 
Ziehungen à 6 M. 30 Pf. find noch zu haben durch jedes Lotterie⸗ 
Geſchäft, ſowie von der Generalagentur Jooss & Ströhel, 
Baden: Baden und Heilbronn a. N. [922] 


Mit drei Beilagen. 


| 
l 
| 


- * 2 h RT ney 
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Erſte Beilage zu Nr. 601 der Sreslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Auguſt 1886. 
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(Fortſetzung.) i 
zurück. Um 1 Uhr begab fih Bismarck ſammt Gemahlin zum 
Dejeuner bei Giers in die Königsvilla, an welchem nebſt deſſen 
Familie noch mehrere Mitglieder von Geſandtſchaften und ein 
Legations⸗Secretär des öſterreichiſchen Miniſteriums des Aeußeren 
theilnahmen. Die Tafelmuſik beſorgte die Curcapelle, deren Director 
Tomaſchek am Schluſſe zu Bismarck beſchieden wurde, der ihm dankte 
und den Wunſch nach einem Wiener Walzer ausdrückte, welchem 
Verlangen Tomaſchek wegen Kürze der Zeit nicht mehr entſprechen 
konnte. Um 2¼ Uhr begab fih Bismarck nach dem Hotel Hübner 
zurück, worauf nach kurzem Verweilen daſelbſt Bismarck ſammt Ge⸗ 
mahlin zum Bahnhof fuhren. Auf dem Wege dahin wurde Bismarck 
von der harrenden Menge mit begeiſterten Hochrufen begrüßt. Am 
Bahnhofe war Herr Giers ſammt Familie bereits anweſend. Nach 
herzlichſter Verabſchiedung von Allen verließ Bismarck den Warte⸗ 
ſalon, bei deſſen Ausgang ihm von einer jungen Dame aus Eger 
im Namen der Egerer Ferialverbindung „Franconia“ ein pracht⸗ 
volles Bouquet mit ſchwarz⸗roth⸗goldenem Bande überreicht wurde, 
wofür Bismarck dankte. Unter enthufiaftiihen Zurufen des auf dem 
Perron maſſenhaft verſammelten Publikums erfolgte die Abfahrt 
Bismarcks um 3 Uhr Nachmittags nach Berlin. 
Frankreich. 

[Die Befeſtigungsanlagen von Belfort,] welche in den 
letzten Jahren durch Erbauung von vorgeſchobenen Forts in einer 
Entfernung von etwa zehn Kilometer um die Kernfeſtung herum den 
zeitgemäßen Anforderungen angepaßt worden ſind, ſcheinen dem Ver⸗ 
theidigungsausſchuß noch nicht zu genügen. Seit Kurzem arbeiten 
zahlreiche Trupps von Arbeitern und Soldaten an den beiden Forts 
„Juſtice“ und „Denfert“, letzteres das alte Fort Bellevue, welche eine 
erhebliche Verbeſſerung erfahren follen. Zunächſt handelte es ſich 
darum, beim Fort Juſtice den Zugang an der Oſtſeite zu verlegen, 
von wo aus eine Annäherung auf dem flachen Hange des Hügels 
möglich iſt; an dieſer Stelle hat man bedeutende Erdwälle aufge⸗ 
führt, ſo daß man nur auf der großen Heerſtraße an das Fort ge⸗ 
langen kann. Die Vergrößerung des Forts Denfert wird ſich gegen 
Norden erſtrecken und in der Vervollſtändigung der Erdwerke beſtehen, 
wogegen größere Maueranlagen in beiden Forts nicht zur Ausführung 


gelangen werden. 
Rußland. 

2 St. Petersburg, 25. Auguſt. [Krieg im Frieden. — 
Sturm auf das „neue Plewna“.] Ich hatte während der 
vier erſten Tage des großen Schlußmandverd der Lagertruppen aus 
Kräſſnoje Seld nur wenige Stunden zu meiner Verfügung gehabt, 
und hatte eigentlich nur der Eröffnung der Feindlichkeiten beigewohnt, 
welche mit dem Uebergang über den Isjoraſtrom von Seiten des 
(feindlichen) Oſtcorps begannen. Es war am Sonntag Abend, unge⸗ 
fähr um 9 Uhr, als ich auf der Baltiſchen Eiſenbahn auf der Station 
von Kräffnoje Seld anlangte, woſelbſt ich ſofort einen Wagen beſtieg, 
um mich in die bedrohten Schanzen zu begeben. Nach den aus⸗ 
drücklichen Beſtimmungen des oberſten Befehlshabers der Lagertruppen 
ſollte dem feindlichen Corps vollſtändigſte Freiheit gegeben werden, 
den Punkt des befeſtigten Lagers auszuwählen, gegen welchen es den 
Hauptangriff unternehmen wollte; es war ſomit die Aufgabe des 
Feindes, ſeine Abſichten ſo lange wie nur möglich zu maskiren, und 
diejenige des Vertheidigers durch geſchickte Recognoscirungen durch 
Spione ı. zu errathen. Während der Kämpfe am Sonnabend 
hatten die beiden Gegner auch mehrmals Ballons captifs zur Ver⸗ 
wendung gebracht, um indiscrete Blicke ins häusliche Leben ihres Feindes 
zu werfen, aber nach dem, was mir noch Sonnabend ſpät von beſter 
Seite verſichert wurde, war man im befeſtigten Lager damals noch 
völlig im Unklaren über die Abſichten des Angreifers. Somit begann 
ich eigentlich meine nächtliche Fahrt von der Eiſenbahnſtation aus 
aufs Gerathewohl. Alles mußte einem glücklichen Zufall überlaſſen 


Cortſetzung.) 
Gärtner, wie er ihn nicht beſſer wünſchen konnte. Endlich aber kam 
Einer, der die verlangten 100 Fred. zu zahlen bereit war. 

„Das wird dem armen Capitain leid thun,“ ſagte der Beſitzer, als 
er den Contract unterſchrieb und dem Fremden die Sachlage mittheilte. 
Allein auch dieſer war ein praktiſcher Mann. „Sie brauchen dem 
Capitain nichts davon mitzutheilen,“ ſagte er. „Ich bin nicht reich 
und ſpare gerne einen Gärtner. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß 
wir je zuſammentreffen werden, ich komme nur Abends, wenn Jener 
ſchon ſchläft.“ So blieb die Sache, wie ſie bisher war. Jeden 
Morgen mit Sonnenaufgang ging der Capitain in „ſeinen“ Garten, 
um nach Herzensluſt zu arbeiten, und jeden Abend kam der alte Herr 
und ſetzte fih MiM und friedlich unter die Büſche, die der Capitain 
geſtutzt, und roch an den Blumen, die er begoſſen hatte. 

Hinter dem geräuſchvollen Treiben der vie surchauffee birgt 
Paris manche ſolcher Exiſtenzen. In der Saiſon ſieht man nur ſelten 
jenen ſtillen, arbeitſamen, genügſamen Menſchen, das Getümmel des 
Boulevardstreibens übertäubt fein geräuſchloſes Weſen. Und gleich⸗ 
wohl verlohnt es ſich, feine Bekanntſchaft zu machen. Zwar erſcheint 
er in vielen Beziehungen ſpießbürgerlich und nicht hervorragend, 
aber er iſt in ſeiner Weiſe der ſolideſte und echte Pariſer. Mit 
32 Grad Wärme kommt er zum Vorſchein, liebenswürdig, kindlich, 
an allem ſich erfreuend, glücklich und beſtändig in guter Laune, ſobald 
der Sonnenſchein und das Geſchäft ihm geſtattet, einen Augenblick 
der beengenden Luft ſeines Ladens zu entfliehen und in ſeinem lieben 
Paris ſich der friſchen Luft zu erfreuen. 


Man findet dieſe Species auch innerhalb der Mauern von Paris. zu Fuß gelangen kann. 


werden. Bald verſchwanden die Laternen der Station; es wurde 
finſter und öde, nur dann und wann begegneten wir ſchnell 


dahintrabenden Reitern, wahrſcheinlich Eſtafetten und Ordonnanzen, 
oder wurden von ſolchen überholt, es war aber zu dunkel, um mit 
Beſtimmtheit zu unterſcheiden, ob es gutherzige Civiliſten oder blut⸗ 
dürſtige Soldaten waren. Aber wohin das elende Roß lenken, das 
vor meinem ebenſo elenden Iſtwo trabte? Ich hielt mitten auf dem 
Wege einen Kriegsrath mit dem Kutſcher, und daran that ich wohl, 
wie ſich bald herausſtellen ſollte. Mein Iswoſchtſchik mußte entweder 
ein geborener Stratege ſein, der ſeinen eigentlichen Beruf aufgegeben 
hatte, um Roßlenker anſtatt Schlachtenlenker zu werden, oder aber 
mußte er auf irgend eine unerklärliche Weiſe in die geheimſten Pläne 
des feindlichen Feldherrn (Fürſt Schakowskoi) eingeweiht worden ſein. 
Wie dem auch ſei, er erklärte ſofort und ohne nur einen Augenblick 
zu zoͤgern: „Ich kann Ihnen fagen, wo es beſonders heiß hergehen wird; geben 
Sie mir ein gutes Trinkgeld, dann führe ich Sie gerade zum richtigen 
Punkt.“ Das Trinkgeld wurde verſprochen, und der Kutſcher hielt 
Wort. Wir ſchlugen eine nördlichere Richtung ein, und bald fab ich 
vor mir in einer Entfernung von ungefähr einem Kilometer eine 
bedeutende Höhe, von deren Gipfel gerade ein ſehr intenfives elektri⸗ 
ſches Licht auf die vor derſelben liegende Gegend geworfen wurde. 
Faſt gleichzeitig fielen die erſten Kanonenſchüſſe und bald knatterte ein 
lebhaftes Plänklerfeuer. Noch fünf Minuten und ich befand mich im 
Feldwerke des Preobrasjenski⸗Regimentes, welches den äußerſten linken 
Flügel der ganzen befeſtigten Stellung bildete. Es herrſchte ein 
reges Leben in dieſer Redoute, die ſich mitten im kleinen finniſchen 
Dorfe Nikulins befand. Vermittels des elektriſchen Lichtes, welches 
von einem transportablen hohen Thurm aus gegen das Vorterrain 
gerichtet wurde, hatte man ſoeben ſtarke feindliche Abtheilungen ent⸗ 
deckt, welche, aus dem dichten Walde kommend, im Begriffe ſtanden, 
Placements für Batterien und Schützengräben herzuſtellen. Ein über⸗ 
aus lebhaftes Feuer ward gegen dieſe feindlichen Abtheilungen ge⸗ 
richtet, das elektriſche Licht erwies ſich aber zu ſchwach, um das Terrain 
hinlänglich zu beleuchten, und die hier anweſenden Schiedsrichter er⸗ 
klärten es für unmöglich, daß die Arbeit der Angreifer auf dieſem 
Punkt durch Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer in irgend einem weſentlichen 
Grad verhindert würde. Der Feind gab eine Zeitlang faſt keine 
Antwort auf das Feuer der Redoute; es war deutlich, daß er mit 
größter Kaltblütigkeit feine Trancheen beenden wollte, bevor er ſich 
auf eine Converſation einzulaſſen geſinnt war, als aber einmal durch 
Unvorſichtigkeit des Offiziers, der das elektriſche Licht dirigirte, die 
Strahlen derſelben auf die Redoute und ihre Vertheidiger fiel, wurde 
ſofort ein ſtarkes Feuer gegen die Preobrasjenski⸗Schanze eröffnet, 
welches zeigte, daß der Angreifer auf ſeiner Hut war und daß ſeine 
Arbeiten mächtige Fortſchritte gemacht hatten. Es wurde nun gegen 
11 Uhr, kurz nach der Ankunft des Kaiſerpaares nebſt zahlreicher 
Suite von ruſſiſchen und ausländiſchen Offizieren, durch eine kleine 
elektriſche Signallaterne einer etwas weſtlich placirten Raketen⸗ 
batterie Befehl gegeben, Leuchtraketen zu werfen, um das Terrain 


in genügender Weiſe zu beleuchten. Sofort fing ein Bom⸗ 
bardement an, welches ſich in der dunklen Nacht prächtiger 
ausnahm, als irgend eine Prachtnummer eines gelungenen 


Feuerwerks. Jede ſechste Secunde wurde eine ſolche Rakete ge⸗ 
ſchleudert; ſie platzte hoch in der Luft und ergoß einen wahren Regen 
von Leuchtkugeln, welche das Terrain weit herum erhellten. Zuletzt 
wurden vier ſolcher Raketen auf einmal geſchleudert; die Wirkung 
war prachtvoll. Das Bombardement dauerte mehr als eine halbe 
Stunde ohne Unterbrechung; viele der Raketen gingen zu niedrig 
und platzten ert auf dem Boden. Der Feind hatte indeſſen gute 
Deckung in der Erde gefunden und hielt es nicht der Mühe werth, 
ſein Pulver zu verſchießen. Das Feuer von der Redoute aus mußte 
als ziemlich wirkungslos betrachtet werden und wurde auch bald ein⸗ 
geſtellt; die elektriſche Lampe erloſch, Alles wurde ruhig. Man hüllte 
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und Lauben, die von dem Wirth an den reizendſten Punkten er⸗ 
richtet ſind und mitten im Centrum der Landſchaft zum entzückenden 
Abſchluß dienen. Die Pariſer wiſſen die Naturſchönheit zu ſchätzen, 
aber ſie bewundern ſie am liebſten mit einem Weinglaſe in der Hand 
und an einem bequemen und wohlbeſetzten Tiſche. Bei Meudon 
haben fie, was fie verlangen: die Ausſicht auf ein Paradies und auf 
das Menſchengewimmel ringsumher. Und ſie kommen daher bei dem 
ſchlauen Fiſcher haufenweiſe zuſammen, der an dieſem Punkt Alles, 
was ſie verlangen, vereinigt hat. Sie ſitzen dort auf dem Altan, 
der ganz über den Fluß hinausſpringt, und netzen die Poularden von 
Mans mit Burgunder Wein. Unten fahren Ruderboote vorbei und 
ihre Inſaſſen laſſen in übermüthiger Laune fröhliche Rufe und Grüße 
erſchallen. Kleine Dampfer mit Muſik am Bord durchkreuzen die 
bunten Reihen, von der gegenüber liegenden Inſel entſtrömt ein 
herrlicher Heu⸗ und Wieſenduft, und kaum iſt das Mittagsmahl be⸗ 
endet, fo geht auch ſchon die Sonne hinter den waldbekränzten Hügeln 
unter. Phantaſtiſche Schatten legen ſich über das Waſſer, das dunkel 
und glatt zu werden beginnt. Die Villen, Bäume und Terraſſen 
ſpiegeln ſich im Waſſer wider; Harfenſpieler und Straßenſänger 
ſtellen ſich ein, die Munterkeit und das bunte Treiben nimmt zu. 
Ueber dieſem Paris liegt kein Staub und keine Ermüdung, die 
zweiunddreißig Grad ſind zwar den Leuten in die Lauben gefolgt, 
allein ſie haben nur zur Erhöhung der guten Laune beigetragen. 
Noch volksthümlicher geſtaltet fih die Scene ringsum von Asnières, der 
Inſel Jatte und allen den Orten, zu denen man, ohne zu einem Dampfer 
oder zu einer Pferdebahn ſeine Zuflucht zu nehmen, ohne Anſtrengung 
Die Seine wimmelt dort von Boten, die 


Hat ein Vertreter deſſelben nur eine Stunde Zeit, um friſche Luft ſtundenweiſe für eine Kleinigkeit vermiethet werden, und an den Ufern 
zu ſchöpfen, ſo ſetzt er ſich auf eine der Bänke im Tuileriengarten, ſieht man zahlreiche badende Gruppen. Mit der Sonne Afrikas 


tractirt die Armen und Kinder mit Waffelkuchen und iſt überglücklich, halten auch die Sitten Afrikas ihren Einzug. 


ſich mit ihnen in dem dichten Schatten der Kaſtanien amüjiren zu 

können. Reicht aber die freie Zeit etwas weiter, dann geht es 

hinaus vor die Feſtungswerke mit Weib und Kind. i 
Zunächſt und vor Allem geht es zu den Ausflugspunkten an 


der Seine, wohin man mit „les mouches“, jenen Heinen Omnibus- 


dampfſchiffen, gelangen kann. Die Pariſer fühlen ſich dort am 
wohlſten, und auf ihrem Grund und Boden. Sie wollen wohl aus 
der Stadt hinaus, allein fie wollen fie ſehen können, wohin fie auch 
gehen, und das können ſie überall von den Hügeln an der Seine. 
Meudon mit dem Wirthshauſe „la pêche miraculeuse“ ift der 
Typus eines ſolchen Wallfahrtsortes. Oben auf dem Hochplateau 
liegt der Wald, der gegen den Fluß zu in grünen villenbeſäeten 
Wieſen abfällt, welche der Seinelandſchaft ihren ſpecifiſchen und ſo 
entzückenden Charakter verleihen. Von den Terraſſen oben kann man die 
goldene Invalidenkuppel in der Sonne glänzen und das ganze Thurmgewirr 
wie ein Panorama vor ſeinen Füßen ſehen. Nach allen Seiten ſind Gärten 
und Villen. Wie ein blaues Band ſchlängelt ſich der Fluß unter einer 


unabſehbaren Reihe von Brücken wie durch ein ſchimmerndes Feen- 
reich und unten am Waſſer befinden ſich dieſe coquetten Verandas 


a dahin ausgerückt wäre. 


Ueberall längs dem 
ſonnenüberglänzten Fluſſe wird von dem männlichen Theil der Touriſten 
das Coſtüm der Feuerländer adoptirt: ein Stück buntes Tuch um die 
Lenden und im Uebrigen, wie man geſchaffen iſt. Die Frauen liegen 
unter Schirmdächern auf dem Strande zwiſchen Flaſchen und Nahrungs⸗ 
mitteln und gerathen außer ſich über die kenternden Böte und die Künſte 
der Schwimmer. Lager an Lager iſt dort beiſammen, als ob ganz 
Zwar giebt es dort keine Veranden 
mit Burgunderwein und Poularden, dafür begnügt man ſich aber 
gern mit „le petit bleu“ von Suresnes und mit einem Beſuch 
bei dem Manne, der Pfannenkuchen backt und gebratene Kartoffeln, 
in Papier eingeſchlagen, für zwei Sous verkauft. Im Hintergrunde 
aber fährt man Carrouſſel und ſpielt patriotiſche Weiſen auf Dreh: 
orgeln und des Jubels und der Freude iſt kein Ende. 

Will man das echte Pariſer Volksleben ohne Beimiſchung eines 
fremden Elements ſehen, ſo muß man hierher gehen. Aber im 
Uebrigen giebt es noch hundert Orte für einen, welche eines Beſuches 
werth ſind. Die Natur in der nächſten Umgebung von Paris iſt 
überall hübſch und man wird ihrer niemals überdrüſſig. Jeder neue 
Punkt hat ſeinen eignen Charakter, die Phyſiognomie der Bann⸗ 


ſich in ſeinen Mantel ein, denn abſcheulich kalt war es oben auf 
der Höhe; es war gerade kein ſanfter Frühlingswind, der zwiſchen 
den elenden, finniſchen Bauernhütten hinfegte. Man verſchaffte fid 
einen Arm voll Stroh und ſuchte den Schlaf, der ſich nicht recht ein⸗ 
finden wollte. Kaum hatten ſich die müden Augen geſchloſſen, da 
brach ein hefliges Gewehrfeuer los in kurzer Entfernung von der 
Redoute, begleitet von lauten, wüthenden Rufen. Die elektriſche Lampe 
wurde ſofort wieder in Thätigkeit geſetzt. Eine kleine Abtheilung 
Presbrasjenski⸗Soldaten unter perſönlicher Führung des Großfürſten 
Sergei Alexandrowitſch hatte den Auftrag erhalten, eine Recognosclrung 
zu unternehmen, um genaue Auskünfte über die Stellung der Feinde 
einzuholen. Das Detachement hatte ſich unbemerkt bis in die nächſte 
Nähe des betreffenden Punktes hingeſchlichen, und hatte ſich dann, als es 
ſchließlich doch von den feindlichen Nachtpoſten entdeckt war, auf die 
Stellung geworfen. Es lief nicht ohne recht ernſte Verwundungen 
ab, indem die Gegner ſich in gar zu naher Entfernung beſchoſſen. 
Die feindlichen Offiziere ſchliefen theils, theils aßen fie ein ſpätes⸗ 
Abendbrot und wurden nebſt ihren Mannſchaften zu Gefangenen ge⸗ 
macht und nach der Redoute hineingebracht; das feindliche Feldwerk 
wurde zerſtört. Bis Sonnenaufgang herrſchte nun eine faſt vollftändige: 
Ruhe auf dieſem Punkte der Vertheidigungslinie, nur wurden dann 
und wann einige Flintenſchüſſe zwiſchen den Vorpoſten gewechſelt. 
Gefangene wurden mehrmals eingebracht und von Generalſtabs⸗ 
offizieren in Verhör genommen, nachdem man fie aufs Beſte 
regalirt hatte, aber man erhielt gar keine befriedigenden Antworten. 
Auf einem anderen Punkte des befeſtigten Lagers wurde indeſſen 
während eines großen Theiles der Nacht ſcharf gekämpft, beſonders 
vor der Redoute der finniſchen Schützen⸗Bataillone, und eine Zeit 
lang glaubte man im Hauptquartier des Lagers, daß der entſcheidende 
Sturm gegen dieſen Punkt gerichtet werden würde; auch wurden in 
aller Eile Reſerven auf den bedrohten Punkt dirigirt. Es ſtellte ſich 
aber nachher heraus, daß der heftige Kampf während der Nacht 
gegen die ſüdliche Redoutenreihe nur ein Scheinangriff geweſen war, 
um die Aufmerkſamkeit des Vertheidigers von dem nördlichſten Punkle, 
der zum Hauptziel des Sturmes ausgewählt worden war, abzulenken. 
Beim Tagesanbruch konnte man ſich von der Presbrasjenski⸗Redoute 
aus deſſen überzeugen, daß der Feind ſeine Zeit nicht verloren hatte: 
er hatte ſeine Schützengräben in mehreren Reihen und in geradezu 
„unpaſſender“ Nähe der Redoute hergeſtellt und hatte dieſelben dicht 
mit Schwarzmützen beſetzt. (Die feindlichen Truppen trugen die ge⸗ 
wöhnliche ſchwarze Aſtrachan⸗Feldmütze, währenddem die Vertheidiger 
weiße Leinwandmützen trugen.) Eine feindliche Batterie hatte ſich ſehr 
geſchickt in den Boden eines Weidengebüſches eingegraben in einer 
Entfernung von nur 1200 Metern vor der Schanze. Die Kanonen 
waren nicht zu entdecken, ihr Feuer aber hätte im Ernſtfall die 
größten Verwüſtungen in der Redoute anrichten müſſen, weil es die⸗ 
ſelbe vollſtändig beſtrich. Gegen 8 Uhr Morgens wurde auf der 
ganzen Linie ſehr ſcharf gekämpft, namentlich überſchüttete die feind⸗ 
liche Artillerie unbarmherzig die Preobrasjenski⸗Redoute und die 
Nachbar⸗Redoute des Semonow⸗Regiments. Es war nun unzweifel⸗ 
haft, daß der Feind es auf die Preobrasjenski⸗Redoute abgeſehen hatte, 
und die Reſerven wurden fo ſchnell wie möglich herangezogen. 
Kurz vor 9 Uhr entfaltete ſich die feindliche Uebermacht und ging 
mit lautem Hurrahruf zum Sturm auf die Preobrasjenski⸗Redoute 
über. Der Anprall war ein ſo heftiger, daß die Vertheidiger bald 
den Widerſtand in der Redoute aufgeben und ſich zurückziehen mußten. 
Der Feind hatte indeſſen mehrere Bataillone gegen eine kleine Batterie 
zur rechten Seite der Redoute geſchickt; die Batterie wurde im Hand⸗ 
umdrehen genommen, die Bataillone rückten ſchnell vorwärts in 
gerader Linie, machten dann eine Schwenkung rechts und die 
Preobrasjenskis nebſt ihrer Redoute wurden von dem Schieds⸗ 
richter als hors de combat erklärt. Die Schwarzmützen ver⸗ 
folgten ohne Zögerung ihren Sieg. Fortwährend durch friſche 


meile von Paris iſt abwechſelnd wie die der Stadt ſelbſt. Selbſt den 
eleganteſten Chic der hohen Saiſon, falls man darauf verſeſſen ift, 
kann man mitten im Auguſt dort genießen. Es bedarf nur eines 
Ausflugs zu den Villen der Millionäre rings um den bezaubernden 
See von Enghien, oder man braucht nur auf der St. Germain⸗Terraſſe 
im Pavillon Heinrichs IV., eines Etabliſſements, das dem Reſtaurant 
Bignon und dem Café anglais an Eleganz und Koſtſpieligkeit gleich⸗ 
kommt, ſein Mittageſſen einzunehmen. Die übermüthige Jugend des 
Studentenviertels, die während der Saiſon dem Fremden ſich nur in 
einer verwaſchenen und elenden Parodie in dem Etabliſſement Bullier 
und in den Kneipen am linken Seineufer präſentirt, tummelt ſich 
ſommerfroh und ſommerleicht auf den Hügeln der Marne bei Join⸗ 
ville⸗le⸗Pont und anderen am Fluſſe belegenen Orten in der Nähe 
des Waldes von Vincennes, wo der Bootſport ſein Hauptquartier 
hat, oder fie it in fröhlicher Luft um die Frühſtückstiſche geſchaart, 
die ſich hoch oben in den uralten Bäumen in dem Robinſon'ſchen 
Reſtaurationsgarten, einem der unterhaltendſten Etabliſſements der 
Bannmeile, befinden. Und zwiſchen der modiſchen Eleganz und 
dem ſtudentiſchen Uebermuth liegen die mannigfaltigſten Ueber⸗ 
gangsſtufen. Für ſchwärmende Paare giebt es den Balcon der 
Reſtauration Porte jaune in Vincennes, ein Waldinterieur von 
der lieblichſten Stimmung, wenn der Mond auf den kleinen See 
ſcheint und die hohen Pappeln ſich in demſelben widerſpiegeln. Ferner 
iſt da das wunderbare Chantilly, unter deſſen endloſen labyrinthiſchen 
Alleen man, wie in einem romantiſchen Traum, umherwandelt, oder 
etwas weiter weg die großen Wälder von Compiegne, welche das alte 
Schloß von Pierrefonds umgeben. Ferner ſind da die langen hügel⸗ 
umgebenen Thäler von Montmorency, wo die armen Eſel ſtets zur 
Verfügung der Sonntagsreiter fein müſſen, die kleinen Fiſcherdörfer 
von Maiſons⸗Laffittes mit ihren kleinen auf Terraſſen belegenen 
Reſtaurationen, die mit Geisblatt und Convolvulus bedeckt find. Da 
iſt ferner die Mühle am Sannois mit der meilenweiten Ausſicht, 
La Grenouillère, das das Badetreiben von Trouville nachzuahmen 
ſich bemüht, oder der unvergleichliche Reſtaurationsgarten von Babaſus 
in Ville d'Avray, wo das bunte Pariſer Getümmel in dem Rahmen 
einer feenhaften Natur ſich neu präſentirt. Wohin man auch geht 
außerhalb der Thore von Paris, überall iſt etwas zu ſehen, überall 
ſind neue Eindrücke von ſo mannigfaltiger Art zu gewinnen, daß man 
den ganzen Sommer täglich unterwegs ſein könnte, ohne auf zwei 
Orte zu ſtoßen, die ſich völlig gleichen. Hier iſt das echte Sommer⸗ 
Paris, das der ſommerliche Gaſt aufſuchen ſollte. Die Boulevards 
ſind bei 32 Grad drückend und ſtaubig und nur gut für Gentlemen 
und Miſſes, die die Stadt durchwandern, um ein Kreuz in ihr Reiſe⸗ 
buch ſchreiben zu können. Die Bannmeile in Sommertracht iſt da⸗ 
gegen für die Pariſer und die Feriengäſte, die das Pariſer Leben 
kennen lernen und ſich mit den Pariſern amüfiren wollen. 
Robert Kaufmann. 
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Truppenmaſſen verflärkt, welche anſcheinend aus der Erde hervor: 
wuchſen, ſchlugen ſie nun in eine ſüdliche Richtung ein und bedrohten 
ſomit die Rückzugslinie der Vertheidiger der übrigen Redouten. Das 
Semonowpſche Regiment, welches ſchon in vollem Rückzuge war, wurde 
ganz unerwartet während des Durchganges eines dichten Weiden⸗ 
gebüſches von überlegenen feindlichen Streitkräften überfallen und kein 
einziger Mann wäre wohl im Ernſtfall ohne Verwundungen davon⸗ 
gekommen. Das Schickſal der Vertheidiger mußte nun als beſiegelt 
betrachtet werden. Der Kaiſer, der ſich gegen neun Uhr in der 
Preobrasjenski⸗Redoute eingefunden hatte, gab Befehl, das Gefecht zu 
ſiſtiren, und nach wenigen Minuten herrſchte überall die vollſtändigſte 
Ruhe. Es war eins der ſchönſten militäriſchen Schauſpiele, das man 
ſich vorſtellen kann — aber es nahmen ja auch an demſelben über 
40 000 Mitwirkende theil. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Oberrealſchulfrage. 


Durch die neuen preußiſchen Vorſchriften über die Ausbildung 
und Prüfung der Architekten, Bau⸗ und Maſchinen⸗Ingenieure vom 
6. Juli d. J. iſt die Oberrealſchulfrage von Neuem auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden. Um die Tragweite dieſes die Oberrealſchulen 
beſonders intereſſtrenden Erlaſſes zu beleuchten, namentlich aber, um 
einer zu weit gehenden Beunruhigung ſolcher Eltern, welche ihre 
Söhne einer derartigen Anſtalt, ſpeciell der Breslauer Oberrealſchule, 
anvertrauten, vorzubeugen, hat ſich der Unterzeichnete zu den nach⸗ 
ſtehenden Zeilen veranlaßt geſehen. 

Zunächſt iſt auszuführen, daß die Bedingungen, welche in den 
letzten Jahrzehnten für die Aufnahme in das Polytechnikum maß⸗ 
gebend geweſen ſind, mehrfach gewechſelt haben. Unter dem Miniſte⸗ 
rium von der Heydt war der Eintritt in die Gewerbe-Akademie außer 
den Abiturienten der Gymnaſien und Realſchulen denjenigen der 
zweiklaſſigen Provinzial-Gewerbeſchulen geſtattet, welche auch Schüler 
aufnahmen, die nur Elementarkenntniſſe beſaßen. Freilich muß dabei 
bemerkt werden, daß den Abiturienten der Gewerbeſchulen die Zu⸗ 
laſſung zur Staatsprüfung im höheren Baufach verſagt war. — 
Den Abiturienten der jetzigen Realgymnaſien wurde die Berechtigung 
zum Eintritt in die Bauakademie zeitweiſe entzogen. Die nach 
dem Plane von 1870 reorganiſirten Gewerbeſchulen, deren Abitu⸗ 
rienten die ſprachliche Bildung im Durchſchnitt etwa eines Secun⸗ 
daners hatten, behielten das Recht, daß ihre Abiturienten zu den 
Staatsprüfungen für das höhere Maſchinenfach zugelaſſen wurden. 
Die Abiturienten der beiden Berliner Gewerbeſchulen, von denen die 
älteſte 1824 gegründet wurde, konnten ſich dem hoheren Baufach 
widmen, wofern dieſelben ein Nachexamen im Lateiniſchen auf der 
Anſtalt machten. Den im Jahre 1878 zu Oberrealſchulen umge⸗ 
wandelten Gewerbeſchulen wurde durch den Miniſter Maybach, durch eine 
ausführliche Denkſchrift motivirt, das Recht für das Maſchinen⸗ und 
Baufach gewährt. Dieſe Schulen haben ſich zwar gut entwickelt, ſind 
aber in ihren vollen Leiſtungen wegen der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
noch nicht zur Geltung gekommen, da ſie kaum im Stande waren, 
Schüler, die den vollen Curſus auf der Anſtalt ſelber durchgemacht, 
bis zum Abiturienteneramen zu bringen. Zahlreiche Abiturienten 
der Oberrealſchulen haben trotzdem das Examen als Maſchinenbau⸗ 
führer beſtanden, und auch beim Hochbaufach haben Abiturienten der⸗ 
ſelben mit Glück das Bauführereramen abſolvirt. Nun nimmt der- 
ſelbe Miniſter den Oberrealſchulen nicht nur das Recht für das Hoh- 
baufach, ſondern auch für das Maſchinenfach, ſtellt ſie alſo unter die 
teorganifirten Gewerbeſchulen vom Jahre 1870, welche den Yjährigen 
Curſus nicht beſaßen, zurück. — Der Schlag, welcher die Oberreal⸗ 
ſchulen unverdienterweiſe trifft, it weniger der entzogenen Bered- 
tigungen wegen empfindlich, als vielmehr deswegen, weil das Publikum 
glauben muß, die Leiſtungen der Oberrealſchulen ſeien geringer ge: 
worden. Dem iſt jedoch nicht ſo. Das Cultusminiſterium hat durch 
ſeine Vertreter in den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes und in 
den Commiſſionen die richtige Organiſation und die Leiſtungsfähigkeit 
der Oberrealſchulen anerkannt und dies in Reviſionsberichten über 
die Schulen, wie dies auch bei der Breslauer Anſtalt der Fall iſt, 
mit großem Wohlwollen zum Ausdruck gebracht. Nur einem Um⸗ 
ſtande iſt das Vorgehen des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
zuzuſchreiben, nämlich der in manchen Kreiſen herrſchenden Anſicht, 
daß ein höherer Staatsbeamter ohne Kenntniß des Lateiniſchen nicht 
fungiren könne. Daher erklärt ſich die Weigerung der verſchiedenen 
Miniſterien, die Oberrealſchulen in ihren Berechtigungen, mit Aus⸗ 
ſchluß der Univerſitätsſtudien, den Realgymnaſien gleichzuſtellen, ob⸗ 
gleich ſie mit dieſen gleiche Bedingungen für die Aufnahme, gleiche 
Curſus dauer und gleiches Prüfungsreglement haben. 

Die Agitation der Staatsbaubeamten aber iſt dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben, daß ſie ſich durch die Zulaſſung von Abiturienten latein⸗ 
loſer Schulen in ihrer Standesehre verletzt fühlten. Sie glaubten 
ihr Fach dadurch zurückgeſetzt, daß die anderen Miniſterien nicht mit 
Ertheilung von Berechtigungen an die Abiturienten der Oberreal⸗ 
ſchulen vorgingen, mithin das Baufach, gegenüber dem Forſt⸗ und 
Bergfach ꝛc. als niedriger ſtehend angeſehen werden konnte. 

In anderen Staaten, z. B. in Oeſterreich, beſtehen äußerſt zahl⸗ 
reiche Oberrealſchulen, und zwar mit nur achtjährigem Curſus, denen 
die Staatsbehörden ſämmtliche Berechtigungen, die Univerſitätsſtudien 
ausgeſchloſſen, ertheilt haben. Es it dem Verfaſſer nicht bekannt ge- 
worden, daß die oͤſterreichiſchen Ingenieure, Forſt⸗ und Bergbeamte 
hinter den norddeutſchen zurückſtehen. 

Nach den bisherigen Vorgängen iſt die Oberrealſchulfrage nichts 
weiter als der Austrag eines Kampfes zwiſchen der modernen und 
alten Schulrichtung. Selbſt mit der Vernichtung der Oberrealſchule, 
an die wir nicht glauben, iſt der Kampf nicht durchgeführt. Er wird 
fortbeſtehen, lebhafter geführt werden, und am Ende wird der Be— 
weis geliefert ſein, daß die lateinloſe Oberrealſchule die Realſchule der 
Zukunft ſei. Es iſt wohl anzunehmen, daß der Kampf, wie ſich an 
dem fortwährenden Zurückgehen der Realgymnaſten zeigt, dergeſtalt 
endet, daß es in Zukunft nur Gymnaſten und lateinloſe höhere Lehr⸗ 
anſtalten geben wird. 

Wie ſtellt ſich nun die Frage augenblicklich für unſere Breslauer 
Verhältniſſe? Viele Eltern, welche mit großem Vertrauen ihre Söhne 
der Oberrealſchule übergeben haben, ſind ängſtlich geworden und 
glauben, daß mit dem 1889 eintretenden Wegfall der Berechtigung 
zum Examen im Staatsbaufach der Hauptzweck der Oberrealſchule 
vernichtet ſei. Auch den ſtädtiſchen Behörden iſt es nicht zu ver: 
denken, wenn fie mit Beſorgniß die Verhältniffe betrachten, in welche 
ſie zum Theil in Folge der Zuſicherungen ſeitens des Staates ge⸗ 
drängt worden find. Glücklicherweiſe liegen aber in Breslau die Ver: 
hältniſſe günſtiger, als in anderen Städten. Die Breslauer Ober⸗ 
Realſchule zerfällt in drei Abtheilungen: 1) die eigentliche Oberreal⸗ 
ſchule, 2) eine techniſche Mittel: oder Fachſchule, 3) die Baugewerk⸗ 
ſchule. Die eigentliche Oberrealſchule wird bis zu der Oberſecunda 
einſchließlich von der neuen Maßregel des Miniſters nicht getroffen; 
ihr verbleiben ſämmtliche bisherigen Berechtigungen: 
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1. Das Zeugniß der Reife für Prima 
tigung der Zulaſſung: 
a. zum Civilſupernumerariat 
behoͤrden; 
b. zum Civilſupernumerariat im Staatseiſenbahndienſt; 
i zur Feldmeſſerprüfung; 
e 


giebt bie Berech⸗ 
bei den Provinzial: Verwaltungs: 


. zur Markſcheiderprüfung; 
. zum Bureaudienſte bei der Berg-, Hütten: und Salinen⸗Ver⸗ 
waltung; 
f. zum Militär- und Marine⸗Intendanturdienſt. 
2. Das Zeugniß der Reife für Oberſecunda berechtigt: 
a. zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt; 
b. zum Juſtiz⸗Subalterndienſt; 
c. zur Anſtellung bei der Kaiſerlichen Reichsbank; 
d. zum Eintritt in die techniſche Fachſchule. 
3. Das Zeugniß der Reife für Unterſecunda genügt: 
a. für den Eintritt in den Poſtdienſt als Poſtexpeditions⸗Gehilfe; 
b. für die Zulaſſung zur Prüfung der Zeichenlehrer an Gymnaſien 
und Realſchulen; 
c. für die Zulaſſung zum Beſuch des Königlichen Muſikinſtituts und der 
akademiſchen Hochſchule für Muſik zu Berlin. 

Den Primanern verbleibt das Recht, nach einjährigem Beſuche 
ſich um Stellen bei der Verwaltung der indirecten Steuern zu be 
werben. Die Abiturienten aber haben und behalten ſämmtliche 
Berechtigungen des Realgymnaſtums, wofern fte ſich einer Nach⸗ 
prüfung im Lateiniſchen unterziehen. Die Berechtigung, 
Zeugniſſe zum einjährig⸗ freiwilligen Militärd ienſt für 
die nach Oberſecunda verſetzten Schüler auszuſtellen, verbleibt, 
wie aus Obigem hervorgeht, ſelbſtoerſtändlich der Anſtalt. Dabei 
darf aber nie überſehen werden, daß die Oberrealſchule ſich als Haupt⸗ 
ziel geſteckt hat, für den kaufmänniſchen, induſtriellen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beruf in erſter Reihe vorzubereiten. Zum höheren Bau⸗ 
fache gelangt nur ein kleiner Bruchtheil. 

Die techniſchen Fachklaſſen, welche gegenwärtig eine Frequenz 
von 60 Schülern haben, die größte Frequenz auf Schulen gleicher Art 
im preußiſchen Staate, welche die öſterreichiſchen Staats⸗Gewerbeſchulen 
und die baieriſchen Induſtrieſchulen erſetzen ſollen und ſich die Aufgabe 
Rellen, direct für das prakliſche Leben, nicht für das Polytechnikum 
vorzubereiten, ſind in ihrer Entwickelung nicht im mindeſten von der 
neuen Maßregel berührt. Ihnen gegenüber hat im Gegentheil das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten durch Verleihung gewiſſer Be⸗ 
rechtigungen für die mittlere Eiſenbahncarrière das größte Wohlwollen 
an den Tag gelegt. Auf die Baugewerksſchule hat die neue 
Beſtimmung gleichfalls nicht den geringſten Einfluß. . 

Aus dem Geſagten iſt erſichtlich, daß alle Eltern, welche ihre 
Söhne nicht ſtudiren laſſen oder in eine höhere Beamtencarriere 
bringen wollen, dieſelben nach wie vor mit vollem Vertrauen 
der Oberrealſchule übergeben können. Eine Anſtalt, die fih in circa 
zwölf Jahren aus zwei Klaſſen mit 21 Schülern zu einem Umfange 
von zwanzig Klaſſen mit über 400 Schülern entwickelt hat und deren 
Grundcharakter der einer Gewerbeſchule iſt, wird nicht durch den Weg⸗ 
fall der in Frage geſtellten Berechtigung für den Staatsbaudienſt, 
welche übrigens nach wie vor durch ein Nacheramen im Lateiniſchen 
erworben werden kann, vernichtet werden. Die Anſtalt wird fort⸗ 
fahren, in wahrem wiſſenſchaftlichen Geiſte, durch wahre religidfe und 
patriotiſche Erziehung ihre Schüler zu tüchtigen Staatsdienern heran⸗ 
zubilden. 

Sollten aber im Intereſſe der Schüler und ihres ſpäteren Fort⸗ 
kommens einzelne Aenderungen im Lehrplan nothwendig werden, ſo 
werden dieſe von den zuſtändigen Behörden, welche ihr Wohlwollen 
der Anſtalt bisher in hohem Grade entgegengebracht und bekundet 
haben, ſicherlich erwogen werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1886. Schmook. 


Breslan, 28. Auguſt. 


* Die Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung wird, wie 
bereits mitgetheilt, auf dem Friebeberge Sonnabend den 4. September 
Mittags 12 Uhr in feierlicher Weiſe eröffnet werden. Sämmtliche Aus⸗ 
ſtellungsräume ſollen dem Publikum täglich von Vormittags 8 Uhr bis 
Abends 6 Uhr zugänglich ſein; um dieſe Zeit wird der große Ausſtellungs⸗ 
ſaal geſchloſſen, jedoch bleibt der Garten geöffnet und ſoll das Publikum 
durch Concerte der allgemein beliebten Trautmann'ſchen Muſikcapelle bei 
electriſcher Beleuchtung unterhalten werden. — Für die Eröffnungs⸗ 
feier iſt der Eintrittspreis auf 2 M. pro Perſon feſtgeſetzt, welcher Preis 
ſich jedoch nach dem Schluß (von 2 Uhr ab) auf 1 M. pro Perſon er⸗ 
mäßigt; derſelbe Eintrittspreis wird Sonntag den 5. September Vor⸗ 
mittags bis Nachmittags 2 Uhr erhoben werden; nach 2 Uhr ermäßigt ſich 
derſelbe auf 75 Pf. pro Perſon. Montag den 6. September c. gilt 
bis Abends 6 Uhr derſelbe Eintrittspreis wie Sonntag Nachmittag (75 Pf.) 
pro Perſon. Von 6 Uhr Abends ab wird derſelbe auf 30 Pf. ermäßigt. 
Dienſtag den 7. Septemller beträgt derſelbe bis 6 Uhr Abends 50 Pf., 
von da ab 30 Pf. pro Perſon. — Um den Anſprüchen des größeren 
Publikums entgegen zu kommen, alſo Familien, Geſellſchaften, Ver⸗ 
einen u. ſ. w. die Möglichkeit des Beſuchs zu erleichtern, werden Karten 
für einzelne beſtimmte Perſonen für die Dauer der Ausſtellung zum 
Preiſe von 3 M. ausgegeben; dieſe berechtigen ſowohl zur Theilnahme an 
der Eröffnungsfeierlichkeit als auch zum ſteten Beſuche der Ausſtellung 
und der Abend⸗Concerte. Demnächſt kommen Couponskarten zum 
Preiſe von 3 M. mit 10 Coupons, zum Preiſe von 5 M. mit 20 Coupons 
für die Zeit vom 5. bis 12. September giltig, zur Verausgabung. Jeder 
Conpon an einer ſolchen Karte gewährt einer Perſon freien Eintritt in 
den Ausſtellungsraum und zu den Abendconcerten; es iſt zuläſſig, daß 
verſchiedene Perſonen gleichzeitig die perſchiedenen Coupons in beliebiger 
Zahl benutzen können, auch hat für eine Perſon der 1. Coupon am aten 
September, dem Eröffnungstage, von 4 Uhr wc Dide ab Gültigkeit. 


— Das Geſchäftscomitè glaubt insbeſondere durch dieſes Arrangement 
den weitgehendſten Wünſchen des Publikums entgegenzukommen und den 
Beſuch der Austellung Jedermann zu ermöglichen, ſowie deſſen Wieder: 
Jolumg zu erleichtern. Dieſe Couponskarten follen auch in 2 oder 3 noch 
ekannt zu machenden gut gelegenen Commanditen zum Verkauf gelangen. 

* Schulärzte, Knabenhorte und Freibäder für Schulkinder. 
Ueber die vor Kurzem unter Vorſitz des Herrn Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
ſtattgehabte Conferenz der Dirigenten der Breslauer Elementarſchulen, auf 
welcher Gegenſtände von principieller Bedeutung zur Berathung gelangt 
ſind, wird der „Schleſ. Volksztg.“ Folgendes berichtet: Es waren ſämmt⸗ 
liche Dirigenten der Breslauer Elementarſchulen in den Prüſungsſaal der 
Mädchen⸗Mittelſchule auf der Münzſtraße durch Herrn Stadtſchulrath 
Dr. Pfundtaer eingeladen worden. Unter den zur Berathung geſtellten 
Gegenſtänden befand ſich auch die in jüngſter Zeit im Vordergrunde der 
öffentlichen Discuſſion ſtehende Angelegenheit, betreffend die event. An⸗ 
ſtellung von Schulärzten. Die Verſammlung konnte ſich bei aller 
Anerkennung der beſonders in neuerer Zeit gemachten Fortſchritte auf dem 
Gebiete der Schulhygiene von der Nothwendigkeit der ärztlichen Beaufſich⸗ 
tigung der Breslauer Schulen nicht überzeugen, war vielmehr der Anſicht, 
daß den berechtigten hygieniſchen Anforderungen, ſoweit ſie überhaupt 
realiſirbar feien, auch ohne Schularzt genügt werden könne, und daß dieſen 
Forderungen ſchon jetzt durch die Schulbehörden und die Lehrercollegien 
thatſächlich nach Möglichkeit Rechnung getragen werde. Wenn hier und 


da Mängel hervortreten, ſo liege dies in der Natur der obwaltenden 


Verhältniſſe, mit welchen gerechnet werden müſſe. Auch ſei es nicht 
angebracht, für alle möglichen zu Tage tretenden Mängel und Ge⸗ 
brechen die Schule verantwortlich zu machen. Der Grund hierzu liege viel⸗ 
mehr in ſehr vielen Fällen in den eigenartigen häuslichen Verhältniſſen. Eine 
zweckmäßige ärztliche Controlle bei anſteckenden Krankheiten ſei dringend 
wünſchenswerth, dieſelbe ſei auch behördlicherſeits angeordnet; leider aber 
mußte conſtatirt werden, daß die erforderliche ärztliche Beſcheinigung über 
Wiedergeneſung des betreffenden Kindes wiederholt verweigert worden iſt, 
und zwar eigenthümlicher Weiſe auch von einem Arzte, der ſich zu dem 


folgter Reinigung den öffentlichen Flußlaufen zugeführt werden. 


* 


Ehrenamte eines Schularztes in jüngſter Zei ae geme goa 
Ein anderer Gegenſtand betraf die Vater i der Knabenhorte. 
Die Meinung in dieſer 1 en ang, dahin, daß eine Beaufſichtigun 

der Kinder außerhalb der Schulzeit in vielen Fällen wünſchenswerth fet 
Es erſcheine aber nicht rathſam, neben der Schule eine Erziehungsanſtalt 
zu errichten, um nicht auf diefe Weiſe einen gewiſſen Dualismus zu ſchaffen. 
Dem Gedanken der Errichtung von Knabenhorten ſei nur dann näher zu 
treten, wenn derſelbe ſich in Verbindung mit der Schule verwirklichen 
ließe. Dies habe aber ſeine Schwierigkeiten, weil den Lehrern reſp. 
Lehrerinnen nicht zugemuthet werden könne, ihre freie Zeit unent eltlich 
dieſem Zwecke zu widmen, und weil andererſeits gerade diejenigen Eltern 
deren Kinder eine Beaufſichtigung außerhalb der Schulzeit nothwendig 
haben, in der Regel nicht in der Lage ſeien, irgend etwas dafür zu zahlen. 
— In Betreff der Freibäder für Schulkinder machte der Herr Vor⸗ 
ſitzende die Mittheilung, daß er bei den diesbezüglichen Unterhandlungen 
mit hieſigen Badeanſtaltsbeſitzern auf mancherlei Schwierigkeiten geſtoßen 
ſei; er wolle aber dieſe Angelegenheit im Auge behalten. — Nachdem noch 
einige andere Gegenſtände mehr interner Art ihre Erledigung gefunden, 
wurde die Conferenz gegen ½12 Uhr geſchloſſen. 

= Zu dem in den Tagen vom 13. bis 16. September hierſelbſt 
ſtattfindenden Congreß des deutſchen Vereins für öffentliche Ge- 
ſundheitspflege haben die Redner des Congreſſes den Inhalt ihrer Vor⸗ 
fach in folgende Theſen zuſammengefaßt: Zu dem Thema: Die Unter⸗ 
ſu ungsanſtalten für Nahrungs⸗ und Genußmittel, ſowie 
Gebrauchsgegenſtände, deren Organiſation und Wirkungs⸗ 
kreis. Referent Herr Profeſſor Dr. Albert Hilger (Erlangen): 1) Die 
Errichtung öffentlicher Unterſuchungsanſtalten zum Zwecke der 
Ausübung der Controle der Nahrungs⸗ und Genußmittel, ſowie der Ge⸗ 
brauchsgegenſtände iſt ein dringendes Bedürfniß. Dieſe Controle muß 
eine regelmäßige, d. h. in beſtimmten Zwiſchenräumen ſtattfindende fein. 
2) Die öffentlichen Unterſuchungsanſtalten ſollen theils ſtaatliche, 
theils ſtädtiſche ſein. Die erſteren ſind womöglich mit Univerſitäten, 
techniſchen Hochſchulen oder ſonſtigen höheren techniſchen Lehranſtalten zu 
vereinigen und haben ihre Thätigkeit vor Allem in den kleinen Städten 
und Landgemeinden zu entfalten, während die letzteren zunächſt für den 
betreffenden Stadtbezirk errichtet werden. Es ſollte daher jede Provinz, 
jeder Kreis (je nach der politiſchen Eintheilung, der Ausdehnung, der 
Größe der Bevölkerung) eine oder mehrere Staatsanſtalten beſitzen. 

3) Die Unterſuchungsanſtalten, ſtaatliche wie ftäbtiiche, find vom Staate 
als öffentliche Anſtalten anzuerkennen. 

4) Die Vorſtände der öffentlichen Unterſuchungsanſtalten, nicht minder 
die Mitarbeiter, müſſen vollkommen unabhängig und ſelbſtſtändig ge⸗ 
ſtellt ſein, damit dieſelben ihren Wirkungskreis frei von jedwelcher Se 
einfluſſung entfalten können. — Jede öffentliche Unterſuchungsanſtalt ſoll 
einen Vorſtand und die entſprechende Anzahl Aſſiſtenten beſitzen, 
von welch letzteren Einer ſtets als ſtellvertretender Vorſtand zu fungiren 
hat. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß das geſammte Perſonal die 
entſprechende Ausbildung auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften beſitzt, 
vor Allem Chemie, Phyſik, Botanik (Waarenkunde), nicht minder Hygiene, 
Mineralogie, Geologie und Zoologie, wobei die Tüchtigkeit in chemiſch⸗ 
analytiſchen Arbeiten, ſowie mikroſkopiſchen und bacteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen außer Frage ſteht. 

5) Ein Vertreter der Mediein, am beiten ein Medicinalbeamter, 
iſt einer jeden öffentlichen Unterſuchungsanſtalt als Sachverſtändiger und 
Berather zur Seite zu ſtellen. 

6) Jede öffentliche Unterſuchungsanſtalt ſoll neben den zu chemiſchen 
Arbeiten nothwendigen Räumen getrennte Abtheilungen für optiſche und 
ſpectralanalytiſche Unterſuchungen, Gasanalyſen, mikroſkopiſche und bacterio⸗ 
logiſche Arbeiten beſitzen. 

7) Der Wirkungskreis der Unterſuchungsanſtalten ſoll ſich nur auf das 
Gebiet der Nahrungs- und Genußmittel, ſowie Gebrauchsgegenſtände er⸗ 
ſtrecken, welch' letztere einſchließen: gefärbte Gegenſtände aus Holz, Metall, 
Kautſchuk, Papier, Spielmaaren überhaupt, Buntpapiere, Beizen, Leder, 
Haus⸗ und Küchengeräthe, Umhüllungs⸗, Verpackungs⸗, Aufbewahrungs⸗ 
materialien. Oblaten, Petroleum und Beleuchtungsmaterialien, Tertil- 
fabrikate, Seifen und Kosmetika, Geheimmittel, Zündmaterialien, Waſſer. 

8) Die Qualification zum Eintritte in eine öffentliche Unterſuchungs⸗ 
anſtalt verlangt vor Allem eine beſtandene Staatsprüfung, welche 
ſpectell für den Dienſt an den genannten Anſtalten zu organiſiren tft. 

9) Soll die Thätigkeit der öffentlichen Unterſuchungsanſtalten, beſonders 
der ſtaatlichen, welche ihren Wirkungskreis in kleineren Städten, auf dem 
Lande mehr entfalten ſollen, wirklich erfolgreich ſein, ſo iſt die ſogenannte 
ambulante Thätigkeit durchzuführen, welche darin beſteht, daß die Ver⸗ 
treter der Anſtalt die Gemeinden beſuchen, die Verkaufshallen, Werf- 
ſtätten ꝛc. in Begleitung eines Polizeibeamten befichtigen, Proben ent: 
nehmen, Auskunft ertheilen, eventuell Unterſuchungen an Ort und Stelle 
vornehmen. 

10) Die Erhaltung der Staatsanſtalten hat aus Staatsmitteln, 
uſchüſſen von Seiten der Provinzial: (Kreis⸗Diſtriets⸗) | 
ertretung au erfolgen. x 

11) Es fing für ganz Deutſchland giltige, einheitliche Bez 
ſtimmungen über die Ausübung der Controle auf dem Gebiete der 
Nahrungs: und Genußmittel, ſowie Gebrauchsgegenſtände in Betreff der 
Probeentnahme, der Betheiligung der Unterſuchungsanſtalten bei der Aus⸗ 
übung der Lebensmittelpolizei feſtzuſtellen, ebenſo muß auf das Energiſchſte 
angeſtrebt werden, einheitlicheünterſuchungs⸗ und Beurtheilungs⸗ 
normen durchzuführen. % A 
i 185 beis 4 u ee aufgeht von den 

eferenten, Herrn Privatdocent Dr. car Laſſar (Berlin) und Her 
Oberbürgermeifter Merkel (Göttingen). ( ) ia 
rae Hauptaufgabe der praktiſchen Hygiene hat die Populariſirung 


rperlichen Reinigung zu bilden. 
2) Zu dieſem Zweck muß die ſyſtematiſche Vermehrung der Ba de⸗ 
gelegenheiten Hand in Hand gehen mit durchgreifender Anregung zur 
Ausnützung derſelben. 
3) Die ausſichtsvollſte Form der Löſung iſt in der ei a, 1 | 
uffi 


der 


nütziger Erwerbsgeſellſchaften unter communaler cht und 
Begünſtigung gegeben. 

4) Badeeinrichtungen in den Volks ſchulen, wie ſie in Göttingen ſeit 
Jahresfriſt in Wirkſamkeit find, verdienen die weiteſte Verbreitung. 

Zu dem Thema: Ueber Rieſelanlagen, mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung von Breslau, und über andere Reinigungs⸗ 
methoden der ſtädtiſchen Abwaſſer. Aufgeſtellt von den Referenten, 
Herrn Baurath Kaumann (Breslau) und Herrn Profeſſor Arnold 
(Braunſchweig). 4 a 

I) Jede größere, namentlich mit Waſſerleitung verſorgte, Stadt kann 
der geregelten Entwäſſerung durch eine unterirdiſche Canaliſation 
nicht entbehren, da die Schmutzwaſſer ſo raſch als thunlich aus dem 
Bereiche der Wohnungen entfernt werden müſſen. 

2) Die Canäle follen zur Aufgahme und ſicheren Abführung der gez 
ſammten Schmutzwaſſer, einschließlich der Cloſetabgänge, goapaet 
fein und je nach Lage der Ortsverhältniſſe auch das Regenwaſſer mit 
ihn können, ſofern für letzteres keine beſondere Ableitung vorzu⸗ 
ehen . 

3) Die ſtädtiſchen Abwaſſer dürfen in der Regel ert nad) erz 


4) Zur Unſchädlichmachung der ſtädtiſchen Schmutzwaſſer und zur 
gleichzeit 1 Verwerthung der in denſelben enthaltenen Dungſtoffe iſt bis 
jetzt die Bertefelung von Feld- und Wieſenflächen das geeignetſte Mittel. 

5) Wo die Berieſelung nicht zweckmäßig auszuführen geht, muß die 
möglichſte Reinigung der ſtädtiſchen Abwaſſer durch Anwendung des com⸗ 
binirten Verfahrens „der chemiſchen aung — Abklärung 
und Filtration“ erſtrebt werden, unter thunlichſter Gewinnung der für 
die Landwirthſchaft dungwerthigen Stoffe. 

Zu dem Thema: Moderne Desinfectionstechnik mit beſon⸗ 
derer 1 205 J auf öffentliche Desinfectionsanſtalten. 
Aufgeſtellt von den Referenten, Herrn Profeſſor Dr. Franz Hofmann 
(Leipzig) und Herrn Bezirksphyſikus Dr. Jacobi (Breslau). 

1) Anlagen wirkſamer Desinfections⸗Einrichtungen erſcheinen als 
Pflicht der Gemeinden im öffentlichen Intereſſe. 

2) Jede größere Stadt bedarf einer oder mehrerer ſtationärer öffent⸗ 
lichen Desinfections⸗Anſtalten. Der Anſchluß einer ſolchen an 
eine andere communale Anſtalt iſt zuläſſig. Für kleine Ortſchaften und 
ländliche Gemeinden iſt ſeitens der Kreisbehörde die Beſchaffung eines 
transportablen Desinfections-⸗Aparates vorzuſehen. ` 

3) Die Benutzung der öffentlichen Desinfections⸗Anſtalten ift auf 
Grund ärztlicher Beſcheinigung unentgeltlich zu geſtatten. 

4) Als Desinficiens ift in den öffentlichen Desinfections⸗Anſtalten der 
ſtrömende geſpannte Waſſerdampf zu verwenden. Dieſe Anſtalten 
müſſen auf ihre Leiſtungsfähigkeit geprüft ſein und unter ſachverſtändiger 
Controle bleiben. Die desinficirten Gegenſtände find von den zu desin⸗ 
nere genügend zu ſondern. Die Desinfectoren haben ſich durch be⸗ 
ondere Kleidung, Reſpiratoren und Waſchungen vor Anſteckung zu ſchützen. 


örtlichen 
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Kahl der Apparate und techniſchen Einrichtungen hängen von 
Verhältniſſen ab. } 
Es iſt zweckmäßig, mit der Desinfections⸗Anſtalt eine Einrichtung 
fur Warmbäder zu verbinden. ; 

—o. Bürgermeiſterwahl. Der Regierungs⸗Civilanwärter Scholz 
aus Breslau, welcher bereits ſeit mehreren Wochen in Tſchirnau, Kreis 
Guhrau, die Bürgermeiftereigeichäfte commiſſariſch verwaltete, wurde am 
14. d. Mts einſtimmig zum Bürgermeiſter von Tſchirnau gewählt. Die 
Wahl hat bereits die Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten ge⸗ 
funden. Die Einführung und Verpflichtung des Bürgermeiſters wird 
demnächſt durch den kgl. Landrath Geheimen Regierungsrath von Goßler 


in Guhrau erfolgen. 
© Ausweiſung aus Landeck. Vor einiger Zeit ließ ſich der in 


Warſchau erſcheinende „Currier Poranny“ aus Landeck ſchreiben, daß die 
dortigen Behörden eine zur Kur anweſende Dame ausgewieſen haben. Da 
dieſe Mittheilung des polniſchen Blattes auch in verſchiedene deutſche 
Zeitungen übergegangen iſt, macht die Badeverwaltung nunmehr Folgendes 
bekannt: „In einer der Nummern vom Monat Auguſt d. J. bringt der 
„Currier Poranny“ eine Senſationsnachricht, nach welcher eine Ruſſin, 
und zwar die Ehefrau des Hauptzollamtsbeamten Kutorin aus Moskau, 
trotz ihres Proteſtes aus Bad Landeck in Schleſien von der Polizei aus⸗ 
gewieſen worden ſei. Der ganze Inhalt dieſer Nachricht iſt vollſtändig 
erlogen, da weder eine Frau Kutorin hier im Bade geweſen, noch aus⸗ 
gewieſen worden iſt.“ 

* Verkehrsweſen. Die zwiſchen Breslau und Hirſchberg courfirenden 
Expreßzüge Nr. 110 und 109 (Abgang von Breslau 3 Uhr 20 Min. reſp. 
10 Uhr 30 Min. Nachmittags) werden in dieſem Jahre nach dem 31. Auguſt 
nicht mehr abgelaſſen. 

p. Zur Erſten Allgemeinen Schleſiſchen Geflügel : Ausftellung. 
Seitens des Ober-Präſidiums der abn Schleſien ift die von der 
Ausſtellungs⸗Commiſſion bear te öffentliche Verlooſung von gutem, 
zuchtfähigem und nugbringendem Geflügel, ſowie von Geräthen und Uten- 
ſilien, welche bei der Geflügelzucht Verwendung finden, genehmigt worden. 
Es dürfen 15000 Looſe, à 50 Pf., innerhalb der Provinz ausgegeben 
werden. — Als beſondere Prämien für die erſten ſiegreichen Ausſteller 
Find der Commiſſion eine Anzahl ſilberner Staatsmedaillen bewilligt worden. 
Auch Privatperſonen haben eine Anzahl Extra⸗Preiſe geſtiftet. 

B. Reichsfechtſchule. Morgen, Sonntag, findet zu Schwabach in 
Baiern die Eröffnung des dritten Waiſenhauſes ſtatt, welches aus den 
durch die Reichsfechtſchulen geſammelten Beiträgen erbaut worden iſt. 
In den beiden erſten Waiſenhäuſern zu Lahr und Magdeburg ſind bereits 
100 Kinder aus allen Theilen Deutſchlands untergebracht worden. Es 
wurden für den Bau dieſer beiden Häuſer für Einrichtungs- und Unter: 
haltungskoſten bis zum 1. Auguſt d. J. bereits 350 000 Mark ausgegeben. 
Heut früh nun —.— eine Anzahl hieſiger „Fechtmeiſter“ und „edt 
brüder“ zwei Waiſenknaben nach dem Centralbahnhof, von wo dieſelben 
die Fahrt nach dem Waiſenhaus zu Magdeburg antraten. Die Kinder 
waren durch kleine, auf der Brust befeſt te Schilder der Obhut des Publikums 
empfohlen. — Am Montag, den 6. September c., findet zum Beſten der 
deutſchen Reichsfechtſchulen, arrangirt von dem Verbande der Fechtſchulen 
Breslaus, in Walter's Etabliſſement zu Scheitnig ein großes Gartenfeſt 
mit Concert und Feuerwerk ſtatt. Es werden dabei Volksbeluſtigungen zc. 
ſtattfinden. An die Damen werden u. a. auch 50 zum Theil ſehr werth- 
volle Geſchenke zur Vertheilung era nn Nach Schluß des Gartenfeſtes 
wird ein Sommernachtsball abgehalten werden. Die Direction der 
Pferdebahn hat ſich mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck bereit 
erklärt, die mit Eintrittsbillets verſehenen Feſttheilnehmer vom Oberen 
Bär aus für 10 Pf. bis zum Walter'ſchen Etabliſſement zu befördern, für 
die Rücktour auch eine entſprechende Zahl Extrawagen zu ſtellen. 

* Der Natur⸗Blumen⸗Bazar von Max Cohn bhierſelbſt, welcher 
bereits zu wiederholten Malen durch Preis⸗Medaillen ausgezeichnet wurde, 
ſandte uns heute ein Schauſtück (Korb mit Henkel) zur Anſicht, das in 
Bezug auf Geſchmack und Pracht den höchſten Anforderungen entſprach 
und ein glänzendes Zeugniß ablegte für die Leiſtungen der jungen Firma, 
welche, wie wir hören, bei der Schleſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung in her⸗ 
vorragender Weiſe vertreten ſein wird. 

—d. Verein ſchlefiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. 
27. Auguſt c. unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Liqueur⸗ 
fabrikanten Knauer, im „Curgarten“ zu Kleinburg abgehaltenen Monats⸗ 
verſammlung wurde nach Aufnahme von 3 neuen Mitgliedern und nach 
Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen vom Schriftführer des Vereins der 
Jahresbericht pro 1885/86 erſtattet. Danach haben 12 Vorſtands⸗ und 12 
ordnungsmäßige Vereinsverſammlungen, eine außerordentliche und eine 
ordentliche Generalverſammlung ſtatkgefunden. Ferner wurde eine General⸗ 
. der Mitglieder der Kaſſe zur Verſicherung gegen Trichinen⸗ 
ſchaden im Vereine ſchleſiſcher Gaſtwirthe abgehalten. Im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahres wurden 45 neue Mitglieder aufgenommen, während 
15 Mitglieder freiwillig aus dem Vereine ausgeſchieden find. Neun Mit⸗ 

lieder verlor der Verein durch Tod. Von wichtigeren Beſchlüſſen ſind 
hervorzuheben die Stellung des Vereins in Sachen der Heilighaltung des 
Sonntags. Der Verein ertheilte dem Central⸗Bureau die Ermächtigung 
zur Zeichnung von 5000 Mark zum Garantiefonds für die Weinausſtellung 
zu Frankfurt a. M. Ferner petitionirte der Verein gegen das Brannt⸗ 
wein⸗Monopol, ſowie gegen die Branntweinſteuer⸗Vorlagen. Er beſchloß 
die Gründung eines Sterbegelder⸗Hilfsfonds, ein Unternehmen, welches 
allſeitig mit Freuden begrüßt wurde, weil dieſer Fonds in ſpäterer Zeit 
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koſten tragen helfen wird. Als . dieſes Fonds wurden 420 
niedergelegt, welchen Betrag die Hinterbliebenen der verſtorbenen Collegen 
Perini, Sindermann und Kißling zur Verfügung geftellt haben. 
Das verfloſſene Jahr hat den Vereinsmitgliedern verſchiedene Vergnügun⸗ 
gen gebracht. Eine vom Vereine veranſtaltete ande Nee e⸗ 
ſtattete die Beſchenkung von 16 Kindern mit vollſtändigen Anzügen, 1. 
nialwaaren, Gebäck ıc. 92 Mark konnten noch als baare Unterſtützungen 
an alte Perſonen vertheilt werden. Die im Laufe des Monats Juli ab⸗ 
gehaltene Kaſſenreviſton ergab ein erfreulſches Wachsthum des Vereins⸗ 
vermögens. — Auf Grund einer in der letzten Verſammlung geſtellten 
Frage, in welcher darüber Klage geführt wurde, daß in den Breslau be⸗ 
nachbarten Ortſchaften die Exlaubniß zu Tanzvergnügungen viel öfter erz 
theilt werde als im Stadtkreiſe Breslau, ermächtigte die Verſammlung den 
Vorſtand, bei der königlichen Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß 
das Conceſſionsweſen für Tanzvergnügungen einheitlich Sewon werde. — 
Die nächſte Verſammlung des Vereins wird am 24. September c. beim 
Reftaurateur Martineck auf der Großen Fürſtenſtraße ſtattfinden. 
„Vom zoologiſchen Garten. Ein bewährter Gönner unſeres 
goale iſchen Gartens, geborener Schleſier, Herr Fr. Oelsner, Mitinhaber 
der Exportfirma Orobio de Caſtro u. Co. in Amſterdam, der es ſich in 
dankenswerther Weiſe angelegen ſein läßt, die weitverzweigten überſeeiſchen 
Verbindungen ſeines Hauſes für das Intereſſe des Inſtituts nutzbar zu 
machen, hat demſelben ſoeben wiederum ein intereffantes und werthvolles 
Thiergeſchenk zugejandt: zwei Affen feltener Arten von Surinam (Nieder: 
ländiſch⸗Guiana), ein Todtenköpfchen oder Saimiri (Chrysotria seiurea) 
und einen ſchwarzen Klammer: oder Spinnenaffen (Ateles ater). Das 
Todtenköpfchen, ein ungemein zierliches, ſchlankes Thierchen von anſprechen⸗ 
der Färbung und liebenswürdigem Benehmen, entſpricht in ſeinem Aus⸗ 
Las keineswegs dem ihm beigelegten deutſchen Namen und wird von 
Brehm mit Recht als einer der ſchönſten aller neuweltlichen Affen be⸗ 
zeichnet. Leider zählt es, obwohl in ſeiner Heimath von den Indianern 
und Weißen häufig in Gefangenſchaft gehalten, in den N ern Thier⸗ 
gärten, vermöge ſeiner Empfindlichkeit gegen Wechſel des Klimas zu den 
eltenſten Erſcheinungen. Die von Humboldt und anderen Beobachtern 
gemachte Bemerkung, daß es neben vegetabiliſcher Nahrung mit Vorliebe 
erbthiere verzehrt, beſtätigt auch unſer Ankömmling; ein ihm dargebotener 
Käfer oder Mehlwurm lockt ihn, auch wenn er ſcheinbar achtloſer Ruhe 
ſich hingiebt, ſofort an das Gitter des Käfigs, und von letzterem verzehrt 
er mit ſichtlichem Behagen eine große Anzahl. — Klammer: oder Spinnen: 
Affen gelangen me minder felten als die Saimiris nach Europa, zählen 
indeß auch ihrerſeits keineswegs zu den häufigeren Erſcheinungen in den 
Thierſammlungen. Im Beſtande des hieſigen Gartens ſind ſie ſeit einer 
Reihe von Jahren nicht vertreten geweſen. Es ſind ungemein ſchlanke, 
ſeltſam geſtaltete Affen mit langen, dünnen Gliedern und einem am Ende 
unbehaarten Greifſchwanz, beffen fie fie ſich wie einer fünften Hand ſehr 
denn beim Klettern und Erfaſſen von Gegenſtänden bedienen und mit 
em ſie ſelbſt häufig ohne jede weitere Stütze und Halt an Baumäſten 
ſich aufhängen. Es ſind ihrer acht verſchiedene Arten bekannt, biejenige, 
welcher unfer noch Sehr ſchüchterner Neuankömmling angehört, kennzeichnet ſich 
durch den auch in der Jugend bereits reinſchwarzen, auf dem Rücken 
zottigen Pelz, kupferröthliche Geſichtsfarbe und das Fehlen der Daumen 
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an den Vorderhänden. — An ae Thiergeſchenken gingen dem Garten 
in jüngſter Zeit zu: ein Kreuzſchnahel von Deren Müllermeiſter Schwarz 
hier, vier junge Iltiſſe von Herrn Paſtor Täsler in Schmollen, zwei derz 
Besen von Herrn Inſpector Schneider in Koſchperndorf. — Heute 

unntag: Concert der Saro'ſchen Kapelle bei billigem Eintrittspreis 
30 und 10 Pf. 

© Die Fröbel'ſchen Kindergärten erfahren gegenwärtig eine erfreu⸗ 
liche Beachtung. Im Anſchluß an die geſtrige Zeitungsnotiz aus Berlin, 
betreffend die Gründung einer Unterſtützungskaſſe für Kindergärtnerinnen, 
welche ſich über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll, ſind wir in der Lage, auch 
aus dem Weſten Deutſchlands eine Mittheilung von Intereſſe zu bringen. 
Die ſtädtiſche Verwaltung Kölns beabſichtigt, ein Seminar für Kinder⸗ 

ärtnerinnen zu errichten, und der Stadtſchulinſpector Dr. Brandenburg 
bat zu dem Zwecke bei dem Vorſtande des hieſigen Kindergartenvereins 
angefragt, zu welcher Zeit er perſönlich Einſicht von der hieſigen Anſtalt 
des Kindergartenvereins nehmen könnte, und gleichzeitig die Ueberſendung 
von Lehr⸗ und Stundenplänen des Seminars gewünſcht. — Das Kinder⸗ 

arten⸗Seminar iſt gegenwärtig von 50 Schülerinnen beſucht, von denen 

21 am BO des Semeſters die Anſtalt nach beſtandenem Examen ver⸗ 
laſſen. Auch die Kinderpflegerinnen⸗Anſtalt zählt gegenwärtig 21 Schüle⸗ 
rinnen, welche October d. J. in Stellungen treten. Der Verein über⸗ 
nimmt, wie bisher, unentgeltlich die Stellenvermittelung der Schülerinnen 
beider Anſtalten, welche Vormittags im Kindergartenlocal, Breiteſtraße 25, 
und Nachmittags Paulſtraße 1 bei der Inſpicientin des Vereins der 
Kindergärten, Frl. Saur, erfolgt. Daſelbſt werden auch die Anmeldun⸗ 
gen für das Kindergarten⸗Seminar und für die Kinderpflegerinnen-Anſtalt 
entgegen genommen. 

e Alarmirung der Feuerwehr. Am heutigen Tage, Vormittags 
10 Uhr 52 Minuten, wurde die Feuerwehr durch die Feuermeldeſtation, 
Carlsplatz Nr. 3, nach Roßmarkt Nr. 7/8 alarmirt. Ein Theil der Balken⸗ 
decke, in dem im 3. Stock des Vordergebäudes gelegenem Wohnraume 
war in Folge einer fehlerhaften Schornſteinanlage in Brand gerathen. 
Die Gefahr wurde vermittelſt Handſpritze beſeitigt und kurz vor 12 Uhr 
kehrten die Fahrzeuge nach der Hauptwache zurück. 

Unglücksfälle ꝛc. Der Zimmergeſelle Jofeph Krautwald von 
der F ſtürzte am 25. er., Nachmittags 6 Uhr, beim Ein⸗ 
ſchneiden der Balkenlage aus dem erſten Stockwerk des Neubaues Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 54 in das Erdgeſchoß hinab, wobei er eine ſchwere innere Ver⸗ 
letzung erlitt. — Am 27. dieſes Monats Abends 7½ Uhr Hat fiğ auf 
der Grͤbſchnerſtraße ein junger Mann mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. 
In dem Entſeelten wurde der Kunſtgärtner Paul Schnabel aus Dresden 
recognoscirt. Sein Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude 
geſchafft. 

e Der Knecht Auguſt Hedrich aus Oswitz gerieth mit dem rechten 
Fuße in das Räderwerk einer im Gange befindlichen Dreſchmaſchine und 
erlitt eine vollſtändige Zerquetſchung des erwähnten Gliedes. — Der 
Maurer Robert Mettner aus Zindel, Kreis Breslau, trat auf dem Bau⸗ 

erüſt fehl und ſtürzte ſo unglücklich auf den Erdboden hinab, daß er eine 
ſchlimme Verletzung des Unterleibes davontrug. Beide Verunglückten wurden 
in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 
Dem beim Baue des neuen Irrenhauſes beſchäſtigten Maurer Jofeph 
Piſtoll fiel eine Lage Ziegeln auf das linke Bein und fügte ihm eine 
ſchwere Quetſchung zu. — Der Müller Ernſt Hertel wurde bei ſeiner Arbeit 
in der Marienmühle durch den Treibriemen einer Welle erfaßt und derartig 
mitfortgeriſſen, daß er einen doppelten Bruch des rechten O berarmes zu 
beklagen hatte. — Ein Maurer von der Gräbſchnerſtraße gerieth mit einem 
Arbeitsgenoſſen aus geringfügiger Veranlaſſung in Streit, und wurde dabei 
von ſeinem Gegner in roher Weiſe gemißhandelt. Außer vielen anderen 
Verletzungen fuͤgte ihm der Angreifer einen Rippenbruch rechterſeits zu. 
Die letztgenannten Verunglückten fanden Aufnahme im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Poſamentier⸗ 
waarenhändlerin von der e ein blau gekäſteltes Kleid; einem 
Kaufmann von der Sandſtraße eine Kinderroßhaar⸗Matratze von rothem 
Drillich; einer Tanzlehrerin von der Alt büßerſtraße ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm; einem Schuhwaarenfabrikant en von der Kaifer Wilhelms- 
ſtraße ein Opernglas von Elfenbein; der Frau eines Kaufmanns von der 
Gartenſtraße ein Kreuz aus Corallenperlen; der Wittwe eines Eiſenbahn⸗ 
beamten An den Kaſernen ein aus Perlen geſtickter Geldbeutel mit 15 M. 
nhalt. — Gefunden wurden ein Paar Halbitiefeln, zwei Portemonnaies 
mit Geldinhalt, und eine goldene Broche. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. — Im ſtädtiſchen 
Armenhauſe wurde am 27. c. ein 2 Jahre altes Mädchen untergebracht, 
welches ſich auf der Schweidnitzerſtraße verlaufen hatte, und weder Namen 
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es aber, wahrſcheinlich durch Feuer, zur Ruine geworden, 15 Jahre wüf 
und öde gelegen, da die Armuth des Beſitzers den Aufbau nicht geſtattete. 
Da erbarmte ſich 1786 im letzten Jahre ſeiner Regierung Friedrich der 
Große des armen Beſitzers und wies die Gelder zum Aufbau des Hauſes 
an. Am 21. September 1787 wurde es vom zweiten Sohn des 
ehemaligen Beſitzers, dem Maler Johann Gottlob Löwe, bezogen, 

nd dieſer ließ den Apfel von dem Gürtlermeiſter Karl Friedrich Brandt 
anfertigen und legte jene Urkunde hinein, um zu bezeugen, wie „der wohl⸗ 
thätige König ſeine Unterthanen als Vater hört und liebt“. Der Urkunde 
wurden mehrere Münzen beigelegt, unter denen ſich einige ſogenannte 
„Gröſchel“ befinden. Die zweite Urkunde meldet, daß im Jahre 1854 zwei 
Erbinnen, Friederike Löwe und Auguſte Löwe, den „goldenen Apfel“ be⸗ 
ſeſſen, daß aber das Haus am 2. Juni 1854 in der Subhaſtation für 
1605 Thaler vom Dachdeckermeiſter Krätzler erſtanden und bei einer Re⸗ 
novation am 3. April 1861 der Apfel friſch vergoldet, mit beſagter Urkunde 
und den damaligen Münzen verſehen wurde. In der Folge ging das 
Haus für den Preis von 7500 Thalern auf Tiſchlermeiſter W. über, welcher 
einen bedeutenden Seitenflügel anbaute. Am 13. Juli 1880 wurde das 
Haus in der Subhaſtation von Tiſchlermeiſter Puff für 10 500 Thlr. er⸗ 
worben, welcher in demſelben eine Möbelfabrik errichtet hat. 


B. Wanſen, 25. Aug. [Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuer- 
wehr.] Sonntag, den 22. d. Mts., fand das dritte Stiftungsfeſt der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Der Einladung zur Theilnahme an 
dieſem Feſte waren die Vereine aus Ohlau, Strehlen, Grottkau, Franken⸗ 
ſtein, Patſchkau und Heinrichau gefolgt und hatten eine anſehnliche Zahl 
von Feſttheilnehmern entſandt. Das Städtchen in ſchönſtem Feſtgewande, 
mit zahlreichen Ebrenpforten und Flaggen, empfing die fremden Gäſte auf 
das herzlichſte. Die Feier begann mit einem Frühconcert im Fuhrmann⸗ 
ſchen Garten. An dieſes ſchloß ſich das Feſtdiner im Gerlach'ſchen Hotel, 
an welchem gegen 70 Perſonen Theil nahmen. Herr Amtsrichter Schrader, 
als erſter Vorſitzender der hieſigen Feuerwehr, brachte den erſten Toaſt 
auf den Kaiſer aus Hierauf erfolgte der Feſtmarſch durch die Stadt. 
Der impoſante Zug nahm demnächſt Aufſtellung vor dem Rath- 
baufe, wo die fremden Feſttheilnehmer von Herrn Bürgermeiſter 
Langner begrüßt wurden. Hieran ſchloß ſich eine Uebung unſerer 
Feuerwehr, der das Rathhaus als Object diente. Die Leistungen 
unſeres jungen Vereins fanden allſeitig den lebhaſteſten Beifall. 
Sodann fand im Gerlach'ſchen Garten ein Concert ſtatt, das vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, die Feſttheilnehmer in die befte Stimmung 
verſetzte. — Programmmäßig folgte nunmehr nach eingetretener Dunkel⸗ 
heit ein wohlgelungenes Feuerwerk und ein Fackelzug durch die illuminirte 
Stadt. An dieſen ſchloß ſich ein Fackelreigen, der von Mitgliedern der 
hieſigen Feuerwehr in der Ee. Weiſe vorgeführt wurde und alle 
ſeitig den lebhafteſten Beifall fand. Gegen 10 Uhr begann der Tanz für 
die hieſigen und auswärtigen Vereinsmitglieder in den Sälen bei Thiel 
und Gerlach, welcher bis in die Morgenſtunden währte. — Montag Vor⸗ 
mittag vereinigten ſich die Feſtgenoſſen wieder in geſelliger Weiſe. Mehrere 
Umzüge der Vereinsgenoſſen in ſcherzhaften Coſtümen durch die Stadt, eine 
Gartenpolonaiſe und ein „Hofball“ im Fuhrmann'ſchen Etabliſſement er⸗ 
höhte die Feſtſtimmung. Inzwiſchen nahte die Trennungsſtunde. Unter 
den Klängen des Liedes: „Muß i denn, muß i denn de.“ wurden bie 
noch anweſenden fremden Feſtgenoſſen vor die Thore der Stadt geleitet, 
wo der Brandmeiſter der Frankenſteiner Feuerwehr, Herr Kaufmann Pid, 
in herzlichen Worten Namens der fremden Vereine für die gaſtliche Auf⸗ 
nahme dankend, Abſchied nahm. 


t. Kreuzburg, 27. Auguſt. [Kreistag.] Im hieſigen Kreisausſchuß⸗ 
Saale wurde heute der erſte Kreistag unter Vorſitz des Landrathsamts⸗ 
Verwalters Herrn von Watzdorf⸗Schönfeld abgehalten. Von den Ver⸗ 
handlungen heben wir insbeſondere die Beſchlußfaſſung über die Verwen⸗ 
dung des dem hieſigen Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zugez 
wieſenen Betrages von 5244 Mark hervor. Der Vorſchlag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, dieſe Summe insbeſondere zur Wiederherſtellung der durch die 
Strenge des letztverfloſſenen Winters ſehr ſchwer geſchädigten Kreis- 
Chauſſeen zu verwenden, wurde einſtimmig genehmigt. — Dem Kreis⸗ 
Sparkaſſen⸗Rendanten, Herrn Rentmeiſter Jonientz, wurde auf Antrag 
des Kreisausſchuſſes für die Jahresrechnung pro 1885 Decharge ertheilt. 
— An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Retter in Jakobsdorf wur⸗ 
den mehrere Erſatzwahlen vorgenommen. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung fand noch eine vertrauliche Beſprechung des Projectes der Con⸗ 
vertirung der Kreisobligationen ſtatt. 


= Profan, 25. Auguſt. [Die Einweihung! der neu erbauten 
evangeliſchen Kirche hierſelbſt wird am 9. k. M., Vormittags 10%, Uhr, 
durch den Königlichen General⸗Superintendenten Profeſſor Dr. Erdmann 


noch Wohnung feiner Eltern anzugeben vermochte. Die Kleine hat blonde vollzogen werden. Das Gotteshaus ijt bereits vollſtändig 1 Be Die 


Haare, und ift mit hellem Kattunkleide, weißen Strümpfen und Knöpfchen⸗ ſchon gebrauchte Orgel, ein Geſchenk Sr. Creel. des Verewigten 


ſchuhen bekleidet. 
h. Lauban, 27. Aug. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Sedan⸗ 
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haus ift durch eine umfaſſende Reparatur den Verhältniſſen entſprechend 
hergeſtellt und die Beſchaffung zweier Kirchenglocken hat ſich ebenfalls und 
zwar folgendermaßen ermöglichen laſſen. Der biejigen evangeliſchen Kirchen⸗ 


feier. — Brückenbau,] Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen gemeinde gehören nämlich die beiden im Tburme des hieſigen Schloſſes 
öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung, in welcher die Exttaperathungen befindlichen Glocken, welche zu den ſeither in letzterem abgehaltenen Gottes- 
pro 1836/87 beendet wurden, wählte die Verſammlung den Stadtverord: dienſten riefen. Da diefe Glocken, welche mit der Thurmuhr des Schloſſes 


neten, Steuerinſpector Gottwalt, zum Communal⸗Landtags⸗Abgeordneten 
der preußiſchen Oberlauſitz. — Zur Feier des Tages von Sedan wird in 
der evangeliſchen Kreuzkirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten werden, an 
welchem ſich auch die oberen Klaſſen der evangeliſchen Schulen betheiligen 
ſollen. Nachmittags wird auf dem Steinberge das ſeit Jahren übliche 
Kinderfeſt ſtattfinden. — Bei dem anhaltenden ſchönem Wetter ſchreitet 
jetzt der Bau der drei Queisbrücken rüſtig vorwärts. Die dritte Brücke 
bei Bertelsdorf iſt nahezu fertig geſtellt, auch mit dem Belegen der erſten 
e wird in einigen Tagen begonnen werden. Wenn das Wetter noch 
einige Wochen den jetzigen Stand behält, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß 
die Bauten vor Eintritt des Winters beendet ſein werden. — Die zweite 
diesjährige Abiturienten⸗Prüfung am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium wird 
künftigen Mittwoch abgehalten werden. 


§ Striegan, 24. Auguft. [Goldene Hochzeit. — Innungsju⸗ 
n eute beging der Pr.⸗Lieutenant a. D. und Ehrenbürger 
unſerer Stadt, der Kaufmann Louis Hapel mit ſeiner Gemahlin Auguſte, 
geb. Schulz, das fünfzigjährige Ehejubiläum. Die kirchliche Feier, zu 
welcher ſich außer einem 3 Verwandten⸗ und Freundeskteiſe eine 
große Anzahl Gemeindeglieder eingefunden hatte, wurde mit einem Choral⸗ 
gefang eingeleitet, worauf Paftor pr. Günzel die Jubelrede hielt und die 
Einſegnung des Jubelbrautpaares vollzog. Die vom kirchlichen Sanger- 
chor unter Leitung des Cantor Hähnel aufgeführte Motette für gemiſchten 
Chor „Bis hierher hat der Herr e von Stein, und ein Choral 
bildeten den Schluß der Feier. Dem Jubelpaare ift die ſilberne Ehe- 
Jubiläumsmedaille verliehen worden. — Geſtern en die hieſige Schnei⸗ 
derinnung das Feſt ihres dreihundertjährigen Beſtehens. Unter den er⸗ 
ſchienenen Gäſten befand ſich auch ein Delegirter der Schneiverinnung zu 
Breslau. Die Feſttafel, welche im Gaſthof zum „goldenen Zepter“ ſtatt⸗ 
fand, wurde mit einem Prolog eröffnet. Der ſtellvertretende Obermeiſter 
Conrad bielt demnächſt eine Anſprache, bei deren Schluß er ein Hoch 
auf den Kaiſer als den Schirmherrn des Handwerks ausbrachte. Später 
waren die e mit ihren Angehörigen zu einem geſelligen 
Vergnügen auf dem Spitzberge vereinigt. 


$ Freiburg, 27. Auguft. (Le dre Berfommlung.] Am 11. Sep: 
tember c., Nachmittags 3½ Uhr, findet im Gaſthof zum Anker hierſelbſt 
die 11. Vereinigung von Lehrern des mittelſchleſiſchen Gebirges ſtatt. 
Lehrer Dietrich⸗Ernsdorf hat hierzu einen Vortrag über den geographi⸗ 
ſchen Unterricht in der Volksſchule in Ausſicht geſtellt. 


© Trachenberg, 27. Auguſt. [Bahnbau. — Militäriſches.] Die 
neue Bahnſtrecke von hier nach Herrnſtadt iſt jest nahezu fertig geſtellt, 
und es curjiven bereits Arbeitszuͤge auf derſelben. Die beiden Aquäducte 
dicht am hieſigen Bahnhofe, deren Bau durch Regengüſſe und das infolge 
derſelben eingetretene Hochwaſſer mehrmals verzögert wurde, nahen ihrer 
Vollendung, ſodaß der Eröffnung der Bahn Mitte nächſten Monats kein 
Hinderniß entgegenſtehen dürfte. — Heute Vormittag 9 Uhr paſſirten circa 
30 Generalſtabs⸗Offiziere auf einer Dienſtreiſe unter Führung des General⸗ 
Quartiermeiſters Grafen v. Walderſee unſeren Ort. Nachdem ſie an 
einer auf offenem Markte aufgeſtellten Tafel ein Gabelfrühſtück eingenom⸗ 
men hatten, ſetzten ſie nach etwa einſtündiger Raſt ihren Ritt in der Rich⸗ 
tung von Rawitſch fort. 


—r. Brieg, 26. Auguſt. [Aufgefundene Urkunden.] Bei der Rez 
novation des Mühlſtraße Nr. 6 hierſelbſt gelegenen Haufes, genannt „der 
goldene Apfel“, welches gegenwärtig Herrn Tiſchlermeiſter Puff gehört, 
wurde auch das Symbol des Hauſes, der goldene Apfel, herabgenommen, 
um friſch vergoldet zu werden. Bei der Oeffnung deſſelben fanden ſich 

wei nden vor, von denen die erſte von hiſtoriſchem Intereſſe für 
birige Stadt iit. Dieſelbe erzählt, daß im Jahre 1771 ein Bürger und 
eifer, mit Namen Johann Friedrich Löwe, dieſes Haus beſeſſen, daß 


in Verbindung gebracht ſind, bei dem jetzigen Ausbau des letzteren für 
Seminarzwecke weiter entſprechende Verwendung finden können, ſo hat der 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten auf desfallſigen Antrag genehmigt, 
daß dieſelben an der gegenwärtigen Stelle verbleiben und der hieſigen 
Kirchengemeinde auf Kotten des Baufonds abgekauft werden. Der Kauf- 
preis in Verbindung mit anderen Fonds bietet die Mittel zur Bezahlung 
der neu beſchafften Kirchenglocken. — Die ſeitherigen Tiefbohrungen zu 
dem Brunnen beim biefigen aen E Inſtitut, welche bis etwa 180 
Meter gediehen ſind, haben zwar Waſſer in reicher Menge ergeben, das⸗ 
ſelbe iſt indeſſen wegen der darin ſtark enthaltenen Chloride ꝛc. als Trink⸗ 
waſſer nicht zu verwenden und ſollen deshalb, wie verlautet, die Bohrungen 
noch weiter fortgeſetzt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
i Breslau, 28. Auguft. Schöffengericht. — Die liebens⸗ 
würdige Gattin] Am Morgen des dritten Pfingſtfeiertages, gegen 
11 Uhr, verließ der Arbeiter Wilhelm Weigelt in Gemeinſchaſt mit feinem 


Freunde, dem Arbeiter Kullmann, feine in der Freiheitsgaſſe gelegene 
Wohnung. Seiner zurückbleibenden Ehefrau hatte Weigelt geſagt, er 


wolle mit ſeinem Freunde den Paſchplatz am Schießwerder beſuchen. Frau 
Weigelt war jedoch hiermit nicht einverſtanden. Sie begann daher laut 
n ſchimpfen. Schließlich rannte ſie hinter den beiden Männern her und 
chrie dabei: „Haltet die Spitzbuben! Haltet die Räuber!“ zc. ꝛc. In 
Folge dieſer Exclamationen nahm der an der Ecke der Teichſtraße haltende 
Droſchkenbeſitzer Labitzte den Weigelt feſt, um ihn dem nächſten Schutz⸗ 
mann zu übergeben. Ehe dieſer herankam, ſchlug Weigelt mit ſeinem 
Bambusrohrſteck wenigſtens zehn oder zwölf Mal auf Labitzke ein. Dieſer 
erhielt durch die Schläge mit dem Stock Schwielen und kleine Verletzun⸗ 
gen am Kopfe. Bei Ankunft des Schutzmanns Unglaube ſtellte ſich 
heraus, daß Frau Weigelt lediglich aus dem Grunde, ihren Mann 
zurück zu halten, in ſo ungebührlicher Weiſe gelärmt habe. Sie 
wurde auf erfolgte Anzeige wegen groben Unfugs unter Anklage ge⸗ 
ſtellt; gegen ihren Ehemann hatte Labitzke den Strafantrag wegen Miß⸗ 
handlung und Körperverletzung unterzeichnet. Das Ehepaar ſollte ſich 
heut vor dem Schöffengericht verantworten. Hier trat insbeſondere die 
Ehefrau ſo lärmend ri daß der vorfigende Richter alle Mühe hatte, die 
Verhandlung ordnungsgemäß zu Ende zu führen. Der Staatsanwalt 
brachte gegen den Ebemann, der unter ſeinen 15 bis 18 Vorſtrafen allein 
6 Beſtrafungen wegen Widerſtands und Körperverletzung aufzuzählen hat, 
3 Monate Gefängniß in Antrag, gegen die Ehefrau beantragte er drei 


Tage Haft. Der Gerichtshof erachtete den dünnen Stock nicht als gefähr- ; 
e ein⸗ 


liches Werkzeug, er nahm alſo gegen den Ehemann nur wiederholt 

fache Körperverletzung für erwieſen an und erkannte mit Rückſicht auf 
ſeine Vorſtrafen auf eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe. — Gegen 
die Ehefrau, welche der Vorſitzende in beſonders eindringlichen Worten 
als die eigentlich Schuldige erklärte, lautete das Urtheil wegen Verübung 
groben Unfugs auf eine Woche Haft. — Nach Verkündigung des Urtheils 
überboten ſich beide Eheleute im Toben und Lärmen. Als aber der Vor⸗ 
ſitzende eine Ordnungsſtrafe von einigen Tagen Haft gegen ſie verfügen 
wollte, verließen ſie ſcheunigſt das Gerichtsgebäude. 


Breslau, 28. Aug. (Schöffengericht. — Beleidigung von 
Gefängnißbeamten.] In der Verhandlung gegen den Kaufmann 
Robert Lewy kam es bereits zur Sprache, daß derſelbe vom Unterſuchungs⸗ 
gefängniß aus mit der Außenwelt correſpondirt haben ſoll. Der Verdacht, 
dieſen verbotenen Verkehr vermittelt und unterſtützt zu haben, fiel auf den 
Hilfsaufſeher Alexander Pohnert. Derſelbe wurde deshalb im Dis⸗ 
ciplinarwege entlaſſen. — Kurze Zeit nach feiner, Entlaſſung traf Pohnert 
in einem Reſtaurationslocal init feinem früheren Collegen, dem Ges 
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fangenen⸗Aufſeher Kilch, zuſammen. Das Geſpräch zwiſchen ihnen be⸗ 
handelte die Lewy'ſchen e Pohnert äußerte hierbei, er 
wiſſe ſchon, wer die Lewy'ſchen Zettel herausbefördert habe, das ſei nur 
durch die Aufſeher Radler und Baudis geſchehen. Er (Pohnert) werde 
aber die Sache nicht auf ſich ſitzen laſſen, ſondern baldigſt dem Herrn 
Inſpector die betreffenden . machen. — Kilch machte hiervon 
den Aufjebern Radler und Baudis Mittheilung. Beide erhoben zunächf 
bei ihrem Vorgeſetzten wege! der Pohnert'ſchen Aeußerungen Beſchwerde, 
ſpäter ſtellten ſie bei der Königl. Staatsanwaltſchaft gegen Pohnert Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung. Letzterer gab in der heut vor dem Schöffen⸗ 
gericht ſtattgehabten Verhandlung zu, die betreffenden Aeußerungen gethan 
zu haben, er behauptete aber, daß dieſe ſeine Angaben auf Wahrheit be⸗ 
ruhten. Den Beweis dafür vermochte er aber nicht zu führen. — Das 
Schöffengericht trug der damaligen Aufregung des Angeklagten Rechnung, 
indem es die für die r erkannte Strafe nur auf 50 Mark 
Geldbuße, event. 10 Tage Gefängniß feſtſetzte. 


Glatz, 23. Auguft. [Ferien⸗Strafkammer. — Ein Rez 
volverheld.] In der letzten Sitzung der Strafkammer gelangte der am 
31. März d. J. auf dem Bahnhof Mittelwalde ſtattgehabte Puppe Vorfall 
zur Verhandlung, der damals ſowohl im Publikum als auch in der Preſſe 
viel Aufſehen erregte. An genanntem Tage war nämlich mit dem Mittag⸗ 
zuge der Breslau-Mittelwalder Eiſenbahn ein polniſcher Grubenarbeiter 
aus Oberſchleſien angekommen, der ſich zuerſt im Warteſaale aufhielt und 
dort ſchon durch ſein Betragen die Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf 
ſich lenkte Später trieb er ſich auf dem Perron und dem Bahnplanum 
umher. Da aber während der von den Steuerbeamten bei Ankunft des 
öſterreichiſchen Bahnzuges vorzunehmenden Reviſionen Niemand vor dem 
Stationsgebäude fih aufhalten darf, wurde der Mann in den Warteſaal 
zurückgewieſen. Dieſer Weiſung leiſtete er jedoch keine Folge, ſondern be⸗ 
leidigte ſogar die Beamten, ſo daß er ſchließlich mit Gewalt in den Warte⸗ 
ſaal gebracht werden mußte. Als der öſterreichiſche Zug in der Richtung 
Wildenſchwerdt aus dem Bahnhof abgelaſſen wurde, öffnete der Mann ein 
Fenſter des Warteſaales, ſprang durch daſſelbe auf den Perron und ver⸗ 
ſuchte, noch auf dieſen Zug zu gelangen, wurde jedoch von dem Wagen⸗ 
ſchieber Kapſch daran verhindert. Da er nun ſowohl Letzterem, als auch 
dem Stations⸗Aſſiſtenten Kirſchke und dem Portier Raczek Widerſtand 
leiſtete, die Geleiſe nicht verlaſſen wollte, indem er behauptete, gehen und 
bleiben zu können, wo er wolle, und den Raczek einen „Lügner“ nannte, 
wurde er endlich in die nahe Wärterbude des Weichenſtellers Matrunke ge⸗ 
bracht, in welcher er ſo lange bleiben ſollte, bis ein Polizeibeamter, nach 
welchem geſchickt worden, angekommen ſein würde. Als Matrunke in 
ſeine Bude getreten und dort Etwas holen wollte, krachte plötzlich 
in ſeiner nächſten Nähe ein Schuß. Von den in der Bude an⸗ 
weſenden fünf Wagenſchiebern hatten einige wohl geſehen, daß der 
fremde Mann einen Revolver aus der Taſche zog und den A 
Matrunke ausſtreckte, aber da es auch ſofort knallte 
Abfeuern nicht mehr verhindern können. Nur mit großer Mühe gelan 
es ihnen, dem wüthenden Mann, der im Begriff war, einen zweiten Schuß 
abzufeuern, den Revolver aus der Hand zu winden und den ganz unfinnig 
ſich geberdenden Thäter an Händen und Füßen mit Stricken zu feſſeln, 
um ihn an weiteren Thätlichkeiten zu hindern. Der herbeigerufene Polizei⸗ 
beamte ließ nun den Mann, der ſich Joſeph Michalik aus Dzimirz, 
Kreis Rybnik, nannte, auf einer Handkarre ins Gefängniß ſchaffen. Man 
ſoll bei ihm noch ein Raſirmeſſer und einen . W 8 Genickfänger ya 
funden haben. Auch ſoll der Revolver mit 3 Kugein geladen geweſen 
ſein. Dem Weichenſteller Matrunke war die Kugel, zum Glück von ſehr 
kleinem Kaliber, hinter dem rechten Ohr von der Seite in den Hals ein- 
gedrungen, hatte den Schlund verletzt und iſt dann im Fleiſch ſtecken ge⸗ 
blieben. Der Grubenarbeiter Joſeph Michalik aus Dzimirz, Kreis Rybnik, 
27 Jahre alt, Reſerviſt II. Klaſſe und bereits wegen unbefugten Schießens 
und verſuchter Beſtechung mit 15 Mark Geldbuße beſtraft, iſt daher an⸗ 
geklagt, durch vier verſchiedene ſelbſtſtändige Handlungen: 1) Beamten in 
der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes mit Gewalt Widerſtand geleiſtet, 
2) dieſelben beleidigt, 3) das ee AEG vom 4. Januar 1875 
übertreten und 4) den Weichenſteller Matrunke vorſätzlich körperlich gemiß⸗ 
handelt zu haben, und zwar mittels einer Schießwaffe, eines hinterliſtigen 
Ueberfalls und einer das Leben gefährdenden Behandlung. (88 113, 196, 
223 a und b Str.⸗G.⸗B. und §§ 53 und 62 des vorbezeichneten Bahn: 
Polizei⸗Reglements.) — Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach 
dem Antrage des Staatsanwalts wegen wiederholten Widerſtandes in vier 
Fällen, wegen Beleidigung in zwei Fällen, wegen Uebertretung des Bahn⸗ 
Polizei⸗Reglements und wegen vorſätzlicher Körperverletzung unter er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren 6 Mo: 
naten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 15 Mark Geldbuße 
event. 3 Tagen Haft. 


$) * * pa 
Landwirthfhaftlige Aundfhan in Schleſten. 
T. Breslau, 29. Auguft. 
Die zweite Hälfte des Monats Auguſt hat uns meiſt ſonnige, heitere 
Tage beſcheert und wir haben bis heut, wo wir dies ſchreiben, eigentlich 
nur brei Regenfälle, am 16., am 23. und 24. und zwar jedesmal nur 
einige Stunden anhaltende zu verzeichnen gehabt. Die Trockenheit wurde 
bereits fühlbar — man wünſchte ſehnlichſt Regen zum ferneren Gedeihen 
der Zuckerrüben, zur Erleichterung der Feldbeſtellung und zum gleich⸗ 
mäßigeren Aufgehen der Rapsſaat; jetzt find diefe Uebelſtände gehoben, 
und wenn auch keine übermäßige Feuchtigkeit vorhanden, ſo genügt doch 
augenblicklich die Regenmenge dem allgemeinen Bedürfniß. g 
Während die Getreideernte im flachen Lande, wie bereits früher an⸗ 
gedeutet, bis auf eine Kleinigkeit Futtergemenge und vielleicht Hafernach⸗ 
rehe als vollſtändig beendet zu betrachten ift, juchen die Gebirgsbewohner 
mit unermüdlichem Fleiß ihren reichen Ernteſegen unterzubringen. Roggen 
iſt bereits meiſt unter Dach und Fach, ebenfalls die ſogenannte frühe 
Gerſte, nur Weizen und Hafer bedürfen mindeſtens noch 10—12 Tage, 
um mähreif zu ſein. Auch hier haben die anhaltenden, mit Wärme ver⸗ 
bundenen Niederſchläge einen heilſamen Einfluß auf die Entwickelung der 
Knolleugewächſe ausgeübt. Die Kartoffeln, als exotiſche Pflanzen, be- 
dürfen während ihrer erſten Vegetationsperiode wohl eines gewiſſen Feuch⸗ 
tigkeitsgrades, dagegen find ſpäter, bei eingetretener Selbſtbeſchattung und den 
ſo tief treibenden, nach Waſſer ſuchenden Wurzeln längere Nieder⸗ 
ſchläge weniger wünſchenswerth. Deshalb ſind ein feuchter Mai und 
uni ungemein günſtig für den Kartoffelbau, die ſpäteren Sommermonate 
önnen dagegen vorherrſchend ſonnig fein. — Wenn auch der Nahrungs⸗ 
werth der Kartoffel kein ſo hervorragender iſt, weil dieſelbe im Verhältniß 
zum Stärkemehl (Kohlenhydrat) wenig blutbildende Stoffe (Protein) 
enthält, ſo iſt doch kein zweites Culturgewächs nur annähernd im 
Stande, in gewiſſen Provinzen reſp. Kreiſen die Kartoffel zu erſetzen. 
Moleſchott, der bekannte Phyſiologe, ſagt in ſeiner Abhandlung über 
Kartoffelernährung, daß Derjenige, welcher fih ausſchließlich von Kar: 
toffeln ernähren wollte, nicht mehr im Stande ſein würde, ſich ferner dieſe 
Kartoffeln zu verdienen. Wenn auch dieſer Ausſpruch in der Theorie 
richtig iſt, ſo hat er doch in der Praxis wenig zu bedeuten. Niemand lebt nur 
allein von Kartoffeln; Zuſätze von Fett, Milch, Gemüſe, Leguminoſen, 
Fleiſch ꝛc. fehlen ſelten und gerade nde Zuſätze find es, die den Kar⸗ 
toffeln einen nicht zu unterſchätzenden Nährwerth verleihen. — Die Zucker⸗ 
rübe wird unſerer Anſicht nach nur ſtellenweiſe in der Quantität, aber 
wohl überall in der Qualität den an ſie geſtellten Anforderungen ent⸗ 
ſprechen. Der Stand im Allgemeinen iſt dieſes Jahr, wie bereits ange⸗ 
deutet, ein verhältnißmäßig unegaler, mitunter ſehr lückenhafter. Die 
letzten Niederſchläge werden allerdings das Wachsthum noch begünſtigen, 
aber nicht mehr zu der Höhe bringen, die wir im Durchſchnitt gewöhnt 
ſind. Von unſeren perennirenden Futterkräutern hat Rothklee, ſelbſt im 
Gebirge, am wenigſten den allgemeinen Erwartungen entſprochen. Luzerne 
und Esparſette dagegen haben reichliche Erträge gegeben, ſelbſt Seradella 
iſt nicht zurückgeblieben. Mais iſt noch in voller Entwickelung und ver⸗ 
ſpricht ein reichliches Herbſtfutter. — Trotz gewiß aller angewandten Vor⸗ 
ſicht bei Ankauf oder eigener * von Rothklee haben wir recht 
viel Kleeſchläge, ſpeciell in der Brieger und Namslauer Gegend, geſehen, 
die ſtark mit Kleeſeide (Cuscuta europaea) durchſetzt waren. Nicht immer 
elangt dieſes widerwärtige Unkraut bei der Ausſaat auf das Feld, es 
ann auch durch Thiere, Wind, Waſſer 2c. hin verſchleppt worden fein. 
Die Glätzer Neiſſe, die Ohle und auch die Lohe ſind unermüdliche Träger 
dieſer Schmarotzerpflanze, namentlich bei Ueberſchwemmungen, und 
die an dieſen Waſſerläufen belegenen Wieſen find ftar? mit 
lachs und Kleeſeide überwuchert. Das Umgraben der von Klee⸗ 
eide befallenen Stellen iſt erfahrungsgemäß nicht anzurathen, weil 
adurch der Samen mit unter die Erde gelangt und bei zuſagenden 


0 Aalen. ſelbſt nach Jahren wieder zu keinem beginnt. Das Ueberſtreuen der 
efa 


llenen Stellen mit kurzem Stroh, welches mit Petroleum getränkt 
wird und das nachherige Anzünden deſſelben, bleibt entſchieden das wirk⸗ 
uſte Mittel, weil kare diefe Schmarotzerpflanze mit allen Ausläufern 
getödtet und trotzdem die Kleewurzeln nicht beſchädigt werden. — Zu un⸗ 


j ferer großen Genugthuung können wir conſtatiren, daß der Flachsbau in 


unſerer Provin gegen die Vorjahre bedeutend zugenommen hat. Einzelne 
größere Güter $ en bereits Flächen von 80—100 Morgen beſtellt und es 
herrſcht jetzt auf dieſen Beſitzungen eine wahrhaft fieberhafte Thätigkeit 
um den vom Samen befreiten Rohflachs während der noch ſchönen 
Tage den Fermentationsproceß der Waſſerröſte und hinterher den Trocken⸗ 
proceß der Raſenröſte durchmachen zu laſſen. Nur wer mit der Flachs⸗ 
cultur genau vertraut iſt, kennt bie Schwierigkeiten dieſer Manipulation 
und die Aufmerkſamkeit, die dazu gehört, um ſie richtig durchzuführen. 
Jetzt fehlt nur noch die Cardon'ſche Flachsbereitungs⸗Maſchine nach Schle⸗ 
ſien und die Cultur unſerer vornehmſten Geſpinnſtpflanze wäre im beſten 
Gange. Ein intelligenter Landwirth im Neumarkter Kreiſe, der den 
Flachsbau ſtark betreibt, wäre nicht abgeneigt, dieſe theure Maſchine kom⸗ 
men zu laſſen, wenn ſeine Nachbaren ihm ihren Flachs im bereits geröſte⸗ 
tem Zuſtande verkauften und nicht dem Händler überließen. Dringend 
wäre es im allgemeinen Intereſſe zu wünſchen, wenn Schleſien, wie zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts bis in die vierziger Jahre hinein, an die Spitze 
des Flachsbaues in unſerem Vaterlande träte. — Das Getreidegeſchäft 
iſt wie ſeit Jahren matt und flau. Im Laufe der vorigen Woche trat 
wahrſcheinlich auf Grund gefärbter Berichte eine ziemliche Hauſſe ein, der 
ein empfindlicher Rückſchlag folgte, ſpäter ſchien das Geſchäft eine conſe⸗ 
quentere Haltung anzunehmen. Man hat bereits in allen überſeeiſchen 
Ländern und ebenſo auf dem Continent genaue Ueberſicht über die Ergeb⸗ 
niſſe der Getreideernte gewonnen und iſt zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß die Quantität gut iſt, während die Qualität manches zu wünſchen 


übrig läßt. 
Sprechſaal. 


Breslau, 27. Auguſt. 
Geehrte Redaction! 


„Geſtatten Sie mir, meinen Empfindungen Ausdruck zu geben, die mich 
beim Leſen der gegen den Berliner Magiſtrat gerichteten Aeußerungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ überkommen, „daß man mehr auf das ſehen ſollte, 
was uns mit Ungarn vereint, als das, was uns trennt.“ f 

Wie Ironie muß das Dem erſcheinen, der darauf angewieſen ift, mit 
Ungarn geſchäftlich zu verkehren; dem 5 jenes Artikels der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ möchte ich aber empfehlen, ſich doch einmal den Jahresbericht 
der Breslauer Handelskammer pro 1885 geben zu laſſen und aus pag. 9 
bis 15 deſſelben herauszuleſen, was Alles ungariſcherſeits geſchieht, um 
uns zu trennen. | 

Demjenigen Theile des Publikums, der auf die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchwört, möchte ich eine Geſchichte erzählen, die mir paſſirt iſt: 

Am 9. 1 ha 1885 ſtrengte ich beim hieſigen Landgericht gegen 
einen Fabrikanten in Ungarn wegen eines hier domicilirten Wechſels de 


ch Fl. 782 78 Kr. Zinſen und Koſten, Wechſelklage an, — Termin konnte 


aus den im Handelskammerbericht angeführten Gründen erſt auf den 
28. Mai ej. anberaumt werden; in demſelben erfolgte die Verurtheilung 
des Verklagten. 

Auf Grund des Erkenntniſſes beantragte ich am 8. Juli 1885 durch 
einen ungariſchen Advokaten bei dem beireffenden ungariſchen Bezirks⸗ 
gericht Einleitung des Executions-Verfahrens gegen den offenbar bös⸗ 
willigen Schuldner; man antwortete mir: / 

„Nachdem Ungarn Preußen gegenüber nicht im Beſitz eines Staats: 
vertrages fei, auf Grund deffen die Urtheile der beiderſeitigen Gerichte 
ohne Weiteres vollzogen werden, — andererſeits aber in Preußen 
die ungaxiſchen Urtheile einer Ueberprüfung unterzogen werden, fo übt 
Ungarn Preußen gegenüber ein gleiches Vorgehen aus, indem ungariſche 
Gerichte die Urtheile preußiſcher ha. überprüfen und nachher erſt 
über die Anordnung der Execution entſcheiden.“ 

Dieſe Ueberprüfung des Erkenntniſſes der I. Kammer für Handels⸗ 
ſachen des hieſigen Landgerichts hat anſcheinend ein Jahr gedauert, denn 
am 19. Juli 1886 erſt ſchreibt mir mein Advocat: 

„Daß das Bezirksgericht als erſte Inſtanz ſeinem Antrage keine 
Folge gebe, weil die ſeitens des preußiſchen Staates befolgte Reciprocität 
nicht nachweisbar war,“ 

daß er aber gegen dieſen abweislichen Beſcheid auf Grund der daſelbſt 
enthaltenen, ſeines Erachtens unhaltbaren Beweggründe an die Königliche 
Tafel appellire. ; 

Die Königl. Tafel als zweite und letzte Inſtanz hat jetzt am 19. Auguſt c. 
Beſcheid gegeben, „nach welchem das Executionsgeſuch mit der Motivirung 
abgewieſen wurde, daß in Ungarn auf Grund eines Urtheils 
Raufecder Gerichte die Execution nicht angeordnet werden 

önnte“. 

Facit iſt; Verluſt von 61 M. 10 Pf. und 47 Fl. 10 Kr. Koſten 
des bisherigen Verfahrens, deren Erſtattung nicht beankragt werden kann 
— Verluſt von 1½ Jahren Zeit — endlich wahrſcheinlich Verluſt des 
ganzen Capitals, da mittlerweile ſicherlich alles Pfändbare beſeitigt iſt; — 
aber die „Norddeutſche“ meint ja, wir ſollen nur an das denken, was uns 
mit Ungarn vereint. 

Genehmigen Sie ıc. 


des Fürsten von Bulgarien. Für die 
Börsen muss es als wahres Glück bezeichnet werden, dass das jüngste 
Ereigniss nicht an einem Wochentege in das Geschäft hineinplatzte, 
Ein Courssturz sondergleichen wäre erfolgt, und Wunden wären ge- 
schlagen worden, welche nur langsam hätten heilen können. So wur- 
den aber die Börsen durch ein gütiges Geschick vor einer Deroute be- 
hütet. Als am Montag die Börsenhallen geöffnet wurden, hatte man 
sich vom ersten Schrecken bereits erholt. Man war sogar geneigt, an 
der Hand der „Köln. Ztg.“ und der Berliner „Post“ den Beweis zu 
führen, dass durch die Beseitigung des dem Kaiser von Russland so 
wenig sympathischen Fürsten dem Weltfrieden ein grosser Dienst ge- 
leistet worden sei, Bei dieser ruhigeren Auffassung der Dinge war es 
ganz natürlich, dass die Course nicht in dem erwarteten Masse herunter- 
gingen. Plötzlich änderte sich aber die Situation. Der Fürst von Bal- 
garien war frei, und die Bulgaren wünschten seine Rückkehr. 80 er- 
freulich es vom moralischen Standpunkte aus auch sein mochte, dass 
das bulgarische Volk sich mit Dankbarkeit seines Fürsten erinnerte, 
welcher so energisch für das Wohl seines Landes eingetreten war, um 
so ernster erschien die neugeschaffene Lage der Börse, welche aus 
Furcht vor einer in die Nähe görüokten russischen Intervention am 
Donnerstag von einer wahren Panik ergriffen wurde, bei welcher 
russische Renten naturgemäss am stärksten leiden mussten. Schliess- 
lich trat jedoch wieder eine erneute Beruhigung bei steigender Ten- 
denz ein in Folge der Zusammenkunft des deutschen Kanzlers mit 
Herrn von Giers in Franzensbad. Die Speculation sieht darin nach der 
Gasteiner Conferenz, ob mit Recht oder Unrecht, bleibe dahingestellt, 
eine erneute Documentirung des Dreikaiser-Bündnisses und damit eine 
verstärkte Garantie des Weltfriedens. Dabei ist bis zum letzten Tage 
der Woche die bulgarische Frage keinen Schritt vorwärts gerückt, und 
man weiss noch immer nicht, ob die Revolution durch die Rückkehr 
des Fürsten einfach ungeschehen gemacht werden oder was sonst in 
jenem Lande geschehen soll. Die Haltung blieb aber trotz aller Zweifel 
durchaus fest. De Hauptstütze für die zum Durchbruch gekommene 
günstige Stimmung gewährt der bevorstehende Ultimo, welcher wiederum 
ein starkes Stücke - Bedürfniss enthüllte. Neben fremden Renten, 
welche sich ‚schon aus Zinsrücksichten eines grossen Leihgeldes 
erfreuten; waren es Österreischische Credit-Actien, welche 
pr. ultimo sehr gesucht wurden. Die Halbjahr-Bilanz, welche 
im Laufe der vorigen Woche bekannt wurde, scheint hinter den 
Ereignissen des Tages zurückgetreten zu sein, denn man sprach 
kein Wörtchen mehr davon. Und doch wird die Börse nach ein- 
getretener politischer Ruhe schon wieder darauf zurückkommen müssen. 
Wir hatten in unserem letzten Bericht das Resultat des Abschlusses 
als relativ befriedigend bezeichnet, Nachträglich möchten wir aber 
noch an eine Schattenseite erinnern. Es kann uns nämlich nicht be- 
hagen, dass in dem ausgewiesenen Ergebniss ein noch unrealisirter 
Gewinn aus dem Besitz an Actien der Brünner Wasserwerke enthalten 
ist. Man ist sonst bei der Creditanstalt nicht gewohnt, dass ein Ge- 
winn verbucht wird, ehe er einkassirt wird, Doch wurden für die 
höhere Bewerthung der genannten Actien schliesslich so massgebende 
Argumente aufgeführt, dass man beruhigter wurde nnd sich der Cours 
dieses stets stark blankirten Bankpapiers durch fortdauernde Deckungs- 
käufe gut rehabilitiren konnte — Ungarische Goldrente zeigte 
sich am Wochenschluss wieder gesucht und steigend. Das Leihgeld 


Im Gegentheile sind 
die staatsfinanziellen Verhältnisse Ungarns durchaus nicht ermuthigend, 


sie geben sogar zu manchem Bedenken Veranlassung. Laurahütte 
lag recht still und bewegungslos. Die Berichte aus den oberschlesischen 
und rheinisch-westfälischen Bezirken bleiben schlimm, die Glasgower 
Verschiffungen gestalten sich mit jeder Woche ungünstiger. Zu- 
weilen zeigt sich ein kleines Symptom der Besserung; dasselbe 
kann sich aber nicht behaupten, weil die Productionsbeschränkung den 
Druck der Vorräthe noch immer nicht paralysiren kann, Inzwischen 
ist auch Herr 77 70 wieder aufgetaucht. Wenn man wohl annehmen 
kann, dass wirthschaftliche Interessen der Reise dieses illustren Chi- 
nesen hauptsächlich zu Grunde liegen, so scheint vorläufig der Besuch 
in Deutschland und den verschiedenen industriellen Werken doch nur 
einen rein informatorischen Charakter zu haben Die Parole bei den 
chinesischen Geschäftsaussichten heisst also bis auf Weiteres „Geduld“, 
— Russenwerthe waren je nach den politischen Nachrichten schwan- 
kend, schliesslich recht fest bei knappem Ultimomaterial. Obne den 
bulgarischen Zwischenfall hätten wir vielleicht eine bessere Tendenz 
auf diesem Gebiete zu verzeichnen, weil die Conversion wieder einmal 
in Sicht war. Herr v. Bunge soll sich bei seiner Anwesenheit in Berlin 
87 darüber ausgelassen haben. Augenblicklich baben allerdings 
ie Herren Zankow und Genossen den Berliner Finanzgrössen einen 
starken Strich durch die Rechnung gemacht und es bleibt abzuwarten, 
ob es möglich sein wird, nach hergestellter Ruhe in Bulgarien bei den 
Börsen die frühere Begeisterung für das Conversionsproject aufs Neue 
anzufachen. — Mainzer lagen bei stillstem Geschäft matt. Gegenüber 
den jüngst veröffentlichten, bei einigen Bahnen wahrhaft verblüffend 
niedrigen Staatsofferten hielten sich die Actien relativ gut. 

Im Verlaufe handelte man: 

Oesterreichische Credit-Actien 451—450½—1½—1—50½—3—51½ bis 
52—49́—47—50½ — 50 —452½—2—52½— 452, 

Ungarrente 87% 5-87 — 805% 871 1 —½ 14» 

Laurahütte 63 / — 8% 687 —1), 63639, — 629,621, 1. 

1880er Russen 577% Jo, 8, 80% —87— 1, — % 

1884er Russen 991, —J½— // —99½¼ —99—98—988¼ — 99¼—99—99½½. 

Mainzer 99—98. 

© Vom Markt für Anlagewerthe. Die politischen Ereignisse der 
verflossenen Woche machten sich auf dem inländischen Anlagemarkte 
geltend. Die Schwankungen waren jedoch im Allgemeinen nur mässige. 
Infolge neuer Emissionen war der Cours der 3½ prog. Pfandbriefe ge- 
drückt und schliesst am Sonnabend zu niedrigstem Course. Weiteres 
herauskommendes Material wird seinen Einfluss wohl entschiedener 
geltend machen. Andere Werthe behaupteten unter geringen Fluetua- 
tionen so ziemlich die alten Standpunkte. Ueber ausländische Anlage- 
werthe lässt sich zeitweise dringendes Angebot berichten, doch sind 
zum Wochenschluss überall bemerkenswerthe Aufbesserungen gegen 
die niedrigsten Wochencourse zu bemerken. Geld blieb auch zum 
Ultimo reichlich. Privatdiscont war mässig anziehead, 2½ —2½ pCt. 
Privatdiscont der Reichsbank 21/,. 

* Vereinigte Königs- und Laurahütte. Aus Breslau, 26. a. Mts., 
wird der „Fr. Z.“ geschrieben: Die Nachricht, dass aus Actiopär- 
kreisen sich Bestrebungen geltend machen, den Sitz der Direction von 
Berlin nach Oberschlesien zu verlegen, wird bestätigt. Allerdings ist 
in Verwaltungskreisen hiervon offiziell noch nichts bekannt, auch wird 
man von dieser Seite einem eventuell zu stellenden diesbezüglichen 
Antrage wohl nicht mit Wohlwollen gegenüberstehen. Bisher interessiren 
sich einige kleinere Actionäre dafür, welche hoffen, in der General- 
versammlung für den Antrag Anhänger zu finden. Eine Vertretung in 
der Reichshauptstadt erscheint nothwendig, dass aber dort ein so un- 
geheuer grosser und so sehr theurer Apparat absolut nöthig sei, wird 
bestritten. Bei der gegenwärtigen sehr traurigen Lage der Montan- 
Industrie müssen sich die Verwaltungen bemühen, durch die grösste 
Sparsamkeit etwas wieder einzuholen, und da wäre auf diesem Ge- 
biete bei der Laurahütte allerdings noch viel zu thun.“ 


* Zur Neugründung einer Versioherungs-Gosollsohaft haben sich 
mehrere Firmen und Capitalisten, u. A. Herr Commereienrath Dr. Karl 
Klemm und die Pfälzische Bank in Ludwigshafen, die Herren L. Aug. 
Baum, Jos. Böhm, Brünner & Schweitzer, Wingenroth, Soherr & Co. 
und Dd. Oppenheim, sämmtlich in Mannheim, sowie Herr Mich. Simons 
in Düsseldorf, verbunden. Die Gesellschaft, unter dem Namen: 
„Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft Mannheim“, 
bezweckt den Betrieb der Transport-, Unfall- und Glas-Versicherung. 
Sie ist mit einem Grundcapital von 6 000 000 M. ausgestattet, von denen 
zunächst 3000000 M. mit einer Einzahlung von 25 pCt. des Nenn- 
beirages ausgegeben werden, Diese siud bereiis derart übernommen, 
dass ausser der Baareinzahlung von 750000 M. sogleich eine Rücklage 
von 150 000 M. vorhanden ist. Zum Director der Gesellschaft ist der 
reg Subdirector der Rhenania in Köln, Herr Oscar Sternberg, be- 
stimmt, 

Eine fallite englische Lebensversioherungs-@esellsohaft, Trotz 
der strengen Gesetze, die in England zum Schutze der Besitzer von Lebens- 
versicherungs-Policen erlassen wurden, gehen der Wiener „Presses zufolge, 
in ziemlich kurzen Intervallen in England grosse und sogar ältere 
Lebensversicherungs-Compagnien zu Grunde, und zwar in den meisten 
Fällen nicht an aussergewöhnlieh grossen Schäden, sondern an gerade- 
zu erschreckender Misswirthschaft. Die neueste Gesellschaft, welche 
auf diese Weise ihre Zahlungen einstellen musste, ist die „Briton Me- 
dical and General Life Association“, welche im Jahre 1854 gegründet, 
in ihrem letzten Abschluss einen Activstand von ca. 700 000 Pfd. St. aus- 
wies. Ganz anders gestaltet sich indess der Stand der Gesellschaft nach dem 
von Henry Dever, dem vorläufigen vom Gerichte bestellten Massenverwalter, 
aufgestellten Berichte. Die Verbindlichkeitender Gesellschaft belaufen 
sich hiernach auf 1043483 Pfund Sterling, die Activen betragen 
388 296 Prd. Sterl, welche sich indessen nach strengster Prüfung auf 
312 000 Pfd. Sterl. reduciren werden, Wie selbstverständlich, sind die 
zwei bereits einberufenen Versammlungen der Policen-Inhaber äusserst 
stürmisch verlaufen, und konnte nur so viel erzielt werden, dass ein 
Comité gewählt wurde, welches über Liquidirung oder Reconstruction 
berathen soll. Die meisten Chancen hat eine Reconstruction der Ge- 
sellschaft, jedoch mit neuer Verwaltung, da der Massenverwalter selbst 
erklärt hat, dass betrügerische Vorgänge zu constatiren seien und dass 
sich wahrscheinlich der Strafrichter mit der Angelegenheit befassen 
wird. Die Reconstruction soll in der Weise durchgeführt werden, 
dass die Policen im Verhältniss der vorhandenen Reserven reducirt 
er eg Geschäfte sodann einer renommirten Gesellschaft übertragen 
werden, 

* Die Bairische Hypetheken- und Weohselbank kündigt, wie die 
„F. Z.“ aus München erfährt, 17 Mill. M. 4 pCt. Obligationen per 
März 1887. 

„ Serbische Staatsschuld. Wie die „Köln. Zig.“ erfährt, hat Ser- 
bien die Gelegenheit der bulgarischen Wirren benutzt, am 22. August 
die Zahlung seiner Staatsbonds aufzuschieben. Í 

* Sohlenen-Submission. Man schreibt uns: „Am 30. August findet 
bei den Badischen Staatsbahnen- eine Submission auf Stahlschienen 
statt. An derselben dürfte sich wieder das Ausland betheiligen, und 
von den deutschen Werken wird, um der Concurrenz zu begegnen, 
ein sehr wesentlicher Preisabschlag gegen die letzten Preise zu ge- 
wärtigen sein. In Altona erhielt Krupp noch den Zuschlag mit 117 M. 
Dem Vernehmen nach hat in Preussen der Minister erklärt, dass er in 
Zukunft nicht mehr diese Preise genehmigen wird, sondern einen dem 
Auslande entsprechenden Abschlag verlangt.“ 


Telegramme des Wolf’schen Bureau. 
Wen, 28. August, Sehluss- Course. wach. 


Coure vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
860er Loose . — — | — — Ungar. Goldrnis.. — — — — 
864er Loose — — | — — 14% Ungar. Goldrente 108 — 108 05 
‚Jredit-Actien.. 279 30 279 70 |TPapierrente. ... .. 84 90| 84 85 
Ingar, do. | — — |Silberrents ..... 35 50 85 25 
Anglo - — | — — [London -e 226 40/126 30 
3t,-Bis.-A.-Cert, 231 50 231 30 | Oesterr. Goldrents.. 1,9 39/119 40 
Lomb. Eisenb,. 111 30 |113 75 Unger. Papierrente. 495 95 — 
Zalizier 192 25 192 50 [ Biöthalbahn.. -... 171 501171 — 
Sspoleonsd’er. 10 02 | 1003 f Wiener Unionbask. — —| — — 
Yarknoten ..,. 61 85 61 90 Kiener Bankern. — ! 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


N. We 


R X 


(Fortsetzung.) 


Berlin, 28. Aug. 9 Schluss-Course.] Schwach. 
Elsenbah 


Cours vom 28. 27. 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 5 98 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 70 77 60 
Gotthard- Bahn 102 —! — — 
Warschau-Wien.... 282 50 284 — 
Lübeck-Büchen .... 159 20 159 — 

Eisenbahn-Stamm-Prierltätor. 
Breslau-Warschau.. 68 —ı 67 20 
Ostpreuss. Südbahn 123 50/123 50 

Bank-Aotien, 

Bresl. Discontobank 89 40 89 20 
do. Wechslerbank 102 10/102 10 
Deutsche Bank :... 158 —|158 — 
Disc.-Command. ult, 207 — 207 70 
Oest. Oredit-Anstalt 450 50/453 — 
Schles. Bankverein. 104 70104 70 

industrie-Beselischaften. 
Brol. Bierbr. Wiesner 86 70, 86 70 
do. do. 8t.-Pr.- A. — — 
Ido. Eisnb.-Wagenb. 105 20/105 50 
do. verein. Oelfabr. 62 10 62 — 
Hofm.Waggontabrik — — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 79 70 
104 = 103 50 

| 


Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 130 50/130 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 50 70 90 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 131 50 
Schles. Feuerversich. — — 1569 
Bismarckhütte 97 70! 97 50 
Donnersmarckhütte 28 —| 28 50 
Dortm. Union St.-Pr. 39 10, 39 70 
Laurahütte 61 60; 62 50 
do. 4½% Oblig. — — 
Görl.Eis.-Hd. (Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 10) 27 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 20/119 20 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
Inowrazl. Steinsalz 25 90| 26 — 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 50 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 — 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80 
Pres. 3 ½% cons. Anl. 103 60 


106 70 
143 10 
100 75 
105 70 
103 50 


Cours vom 28. 27 


un 
MR 


eilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Auguft 1886. 


Paris, 28. Aug. Rohzucker loco 28,25. 
London, 28. August. Havannazucker 12 nom. 
Liverpool, 28. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 


Posener Pfandbriefe 102 — 101 90 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 500. Amerikaner stetig, 


do. do. 3½% 99 90| 99 70 
Schles. Rentenbriefe 104 80 104 50 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 10107 50 

do. do. S. II 104 90104 80 

Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 160 10100 20 
Oest. 4% Goldrente 95 90 96 — 

do. 41,0, Papierr. 68 20 68 40 
do. 4¼% Silberr. 69 200 69 10 
do. 1860er Loose 117 — 117 30 
Poln. 5% Pfandbr.: 61 80 61 70 
do. Liqu.-Pfandb. 57 20 56 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 30 96 — 
do. 6% do. do. 166 — 105 60 
Russ. 1880er Anleihe 87 40 87 30 
do. 1884er do. 99 10 98 90 
do. Orient-Anl. II. 60 70 60 60 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 — 96 70 
do. 1883er Goldr. 112 80112 70 
Türk, Consols conv. 14 20| 14 30 
do. Tabaks-Actien — —| 75 — 
do. Loose 30 70 30 10 
Ung. 4% Goldrente 86 90 87 30 
do. Papierrente .. — — 
Serbische Rente ... 77% 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 70,181 70 
Russ. Bankn. 1008R, 197 051197 — 
do, or ult, 197 20196 70 
vohsel, 
Amsterdam 8 T... 168 65 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 41½ — 
do. 1 „ 3 U. 20 29 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do, 100 Fl. 2 M. 160 60160 60 
Warschaulöü8RIT. 196 851196 85 


Privat-Discont 1 / 0%. 


Berlin, 28. En et 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depescha der 


uhig. 


Breslauer Zeitung.] 
28 


Cours vom 


27. 
Oesterr. Credit. ult. 449 5° |452 — | Gotthard 


U 


Cours vom 28 27. 
FR ult. 101 —|102 50 


Disc.-Command. ult. 207 12208 -—- | Ungar. Goldrente ult, 86 75 87 25 
Franzosen ult, 373 — 374 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 25 98 37 
Lombarden.....ult. 183 50183 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 — 87 25 
Conv. Türk. Anleihe — —| 14 — Italiener uli. 99 75| 9» 75 
Labeck- Büchen. ult. 159 — 159 25 Russ. II. Orient-A. ult. 60 25 60 25 
Egypter s.es.. 72 87 73 25 | Laurehütte ..... ult, 61 £0| 62 37 
Marienb.-Mlawkault 37 62| 38 — | Galizier...... „ult. 77 50 77 62 
re Südb.-St.-Act. 70 50| 70 50 | Russ. Banknoten ult, 197 --|197 — 
Serben — —| — — |Neusste Russ. Anl. 98 50 99 — 

Berlin, 28 August. [Schluss boricht.] 

Cours vom 28. 27, Cours vom 28. 27, 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Behauptet. 

Septbr.-October . 157 — 157 25] Septbr.-Oetober.. 42 60; 42 60 

Novbr.-December 161 —] 61 25 April-Mai....... 44 20| 44 2 
Roggen. Schwank. 

Beptbr.-October .. 132 — 132 — |Bpiritus, Höher. 

Octbr.-November. 132 501132 75] loo 40 — 89 20 

Novbr.-December: 133 — 123 50] August-Septbr. .. 29 70| 39 30 
Aa fer. Septbr.-October.. 39 70 29 & 

August 125 — 122 75] Novbr.- December 40 20) 39 80 

Septbr.-October 113 — 112 35 | 

Stettim, 28. August. Ohr — Min, 

Cours vom 28 27. Conrs vom 28. 27. 

Weisen. Behanptet. Räböl. Unveränd, 

Septbr.-October . 161 59,161 50] August . 62 —ı 42 — 

Octbr.-November 162 — 62 — ] #Beptbr.-Ootober . 42 — 42 — 
Roggen. Unveründ. Spiritus. 

Zeptbr.- October . 128 — 127 —] loo 39 40 39 2° 

Octbr.-Novemver. 128 50127 50] August-Septbr. .. 39 10| 28 71 


Potroleum. 

. 10 751 10 75 
Paris, 28. Aug. 30 
von 1886 82, 20. Ruhig. 


Paris, 28. Aug., a. Uhr. [Bchluss-Course.'! Ruhig. 


Coure vom 28. . 
Bproc. Rente 82 75 82 75 
Amortisirbaro 84 92] 84 95 
Sproc. Anl. v. 1872. 109 45/109 45 
Ital. 5proc, Rento.. 99 92 99 75 
Oesterr. St,-E.-A... 467 50,467 50 
Lomb. Eisb.-Act. . 232 50] — — 
Türken neue cons.. 14 37| 14 37 
Neue Anleihe von 1886 82, 17. 


— 


London, 28. August. Consols 100, 01. 


Wetter: Schwul. 


London, 28. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Coursa! Platsdi.- 


cont 2 pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankausz ablung —, — 
Pfd. Stori. Ruhig. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. | 27. 
Console. . ..... 100 15 1007); |Bülberrente ........ 68 —! 68 — 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente. vun... — 1 — 
Ital. 5proc, Rente. 98½ 98½ Ungar. Goldr. Aproo, 853%, | 859, 
Lombarden........ 9 03 93,8 | Oesterr. Goldrente . 96 — = 
Sproc.Russende187] 99 —, 98/3 [Berlin ..... ee en 
proc. Russ. de 1872 , 98%, | 981/3 [Hamburg 3 Monat. — — 
Sproc.Russen de 1873 98/ | 981, | Frankfurt a. . . — 
S JJ 
Türk. convert. 14, | 141/4 [Paris Nen . =] = 
Unifcirte pter.. 727, | 73 — Petersburg. 1 

Frankfurt a. M., 28. August. Mittags. Credit-Actien 224, 75. 


Septbr.-October . 
Oetbr.-November. 39 50 


i 5% Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 52. 
Italiener 99, 90. Staatsbahn 468, 75, Lombarden —, —. 


27. 


Cours vom 28. 
Türkische Loose... 
Orientanleihe IT... 
Orientanleihe III. — 
Goldrento, östere.. 961, 

do. ungar.4pOt. 86 68 
1877er Russen 


— — 


1873er Russen 98, 25. 


Stastsbahn 187, 25. Golizier 155, 50. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 
80,40 bez. | 


28. 


August. 


Neue Anleihe 


905% 
87 06 
100 PER — 


Italien 100 Lire k. 8. 


Köln, 28. August. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Welzen 
loco —, —, per November 17, 30, per März —, —, Roggen loco —, — 


per November 13, 35, per März 13, 65. Rüböl 


22, 90, per Mai —, —, Hafer loco 


Hamburg. 28. August. [Goireidem hf t 
Weizen loco still, holsteiniscker loco 160—165. — 


13, 50. 


(Schlusebericht. 
oggon loco ruhig. 


loco 23, —, per October 


) 


Mecklenburger loco 134—144, Russischer loco ruhig 100—102, Kübel 


leblos, loco 401%. — Spiritus still, per Au 


. 25 


per September- October 25, 


ge October-November 259/4, per Novem er-December 25. — Wetter; 


chön, 


Amsterdam, 28. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco — 


per November 219. Roggen loco 
Paris, 28. Aug. 


per November-Februar 23, —. 


ruhig, per August 22, 60, per Beptbr. 


128, per März 134. 


Surats träge. 


Abondborsmun. 

Wien, 28. Aug., 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 40. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
107, 50. 4proc. Ungarische Papierrente —, —. Matt. 

Frankfurt a. EA., 28. Aug., 7 Uhr — Minuten. Creditactien 
224, 12. Staatsbahn 186,62. Lomberden 91¼. Mainzer —, —. Gott. 
aard —, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente —, — Eher schwach. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. Avg. Neueste Handels-Nachriohten. In hiesigen 

Serbien nahestehenden Finanzkreisen ist nichts davon bekannt, dass 
Serbien am 22. d. M. die Zahlung seiner fälligen Staatsbonds auf. 
geschoben habe. — Als Anlass für den heutigen Courssturz von 
Mecklenburgischen Friedrich-Franz- und Hessischen Lud- 
wigsbahn-Actien waren vage Gerüchte über Tarifmassnahmen ver- 
breitet. — In der heutigen Sitzung des Vereins der deutschen Spi- 
ritusfabrikanten wurde eine Zusammenstellung der bis 28. August 
1886 eingegangenen Erklärungen zur Reductionseinschränkung ver- 
lautbar, laut welcher in den Distrieten Brandenburg, Pommern, Posen, 
Schlesien, Ostpreussen, Westpreussen, Provinz Sachsen und im König- 
reich Sachsen eine Productions-Verminderung von total 20 pCt. 
eintreten würde, — In Kassel wurde heute die Actiengesellschaft 
für Federstahl-Industrie, vormals A. Hirsch und Comp., con- 
stituirt. Das Actiencapital beträgt eine Million Mark, In den 
Aufsichtsrath wurden Geheimer Justizrath Oetker und die Kaufleute 
Knetsch und Pulvermacher von Kassel, sowie Direetor Unger aus 
Cannstadt gewählt, — In Frankfurt a. M. wurde die neue 3!/sprocentige 
Reichsanleihe heute zu 104 pCt. gehandelt. — Der provisorische 
Ausweis der Ungarischen Staatsbahnen pro erstes Semester er- 
giebt ein Plus der Einnahmen um 683 000 Gulden und ein Minus der 
Ausgaben um 1 655 000 Gulden, demnach ein Gesammtplus von 2338 000 
Gulden. Die definitive Abrechnung für erstes Quartal ergiebt gegen 
das Provisorium ein Plus von 214000 Gulden. — Heu'e wurde die 
Ultimo-Regulirung zu Ende geführt. Es bedangen: Creditactien 0,50 
bis 1,00 M. Report, Franzosen 1½—2 M. Deport, Lombarden 0,90 bis 
1 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,10 pCt. Report, Deutsche 
Bank glatt, Dortmunder Union 0,425 pCt. Deport, Laurahütte 0,25 pCt. 
Deport. Italiener 0,225 — 0,25 pCt. Deport, Ungarn 0,275— 0,225 pÜt. Dep., 
gem. Russen 0,40—0,4625 pÜt. Dep., 1884er Russen 0,325 pCt. Deport, 
1880er Russen 0,1875 pCt. Dep., Orient-Anleibe 0,2875 pCt. Dep., Russ. 
Noten 0,10 M. Rep. bis glatt, Alles mit Courtage. 

Frankfurt a. M., 28. Aug. Der „F. Zig.“ zufolge blieb bei der 
heute zu Elberfeld stattgehabten ee auf 491 Tonnen Stahl- 
schienen mindestfordernd die Dortmunder Union mit 120 Mark, auf 
190 Tonnen Weichenzungenschienen das Gussstahlwerk in Witten mit 
116 Mark, 

Berlin, 28. August. Fondsbörse. An heutiger Börse erzeugte 
die Nachricht, Fürst Alexander werde in sein Land zurückkehren, eine 
recht matte Haltung, da man für den Fall, dass Fürst Alexander die 
Herrschaft über Bulgarien thatsächlich wieder ergreifen sollte, eine 
Verschärfung der 3 besorgt. Auch die Nachricht der 
„Kölnischen Zeitung“ über einen augenblicklichen Aufschub der 
Einlösung Serbischer Schatzbons wirkte verstimmender. Credit. 
Actien schliessen 449,50 und Disconto-Commandit-Antheile 207. Auf 
dem heimischen Bahnenmarkte war die Stimmung matt, nament- 
lich für Mecklenburger und Mainzer, ohne dass bestimmte Gründe 
hierfür bekannt geworden wären. Von den per Cassa gehandelten 
Bahnwerthen erlitten Nordhausen-Erfurter Eisenbahn-Actien und Saal- 
bahn-Stammprioritäten kleine Einbussen, während Berlin - Dresdener 
Stamm Prioritäten und Marienburg-Mlawkaer Stamm-Prioritäten etwas 
anzogen. Der Markt für ausländische Bahnen war sehrruhig und die Course 
erfuhren nur geringe Schwankungen. Elbethalbahnactien lagen eher etwas 
matter, während Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien vielmehr nach oben 
tendirten. Schweizerische Unionbalın - Actien gewannen 1 pCt., wäh- 
rend Centralbahn-Actien 0,60 pCt. nachgaben. Auch Warschau-Wiener 
Eisenbahn-Actien stellen sich 1 Mark niedriger. Auf dem Rentenmarkt 
waren besonders russische Werthe und Serben rückgängig. Eine 
ausserordentlich matte Stimmung kam auf dem speculativen Montan- 
markt zum Durchbruch, und zwar hauptsächlich auf Befürchtungen 
wegen weiteren Rückgangs der Schienenpreise, Bochumer Gussstahl- 
fabrikactien verloren 11/4 pCt, und Laurahütte-Actien, sowie Dort- 
munder. Union-Stammpri»ritäten je 1 pCt, Von Cassawerthen waren 
höher Görlitzer Maschinen 0,90 pt., Oppelner Cementfabrik 1,75 pCt., 
Schlesische Portlandcement 0,50 pCt., Erdmannsdorfer 0,60 pCt, dage- 
gen niedriger Donnerswarckhütte 0,50 pOt., Tarnowitzer Bergwerk 
1 pCt., Kramsta 1,50 pCt. 

Berlin, 28. August. Produotenbörse, In Folge der andauernden 
Dürre und der damit verknüpften Klagen über die Kartoffelernte er- 
öffnete der Getreidemarkt in fester Stimmung und concurrirten Specu- 
lations- und Deekungsbedürfuisse, ohne entprechender Verkaufslust zu 
begegnen. Weizen vermochte dadurch bis 0,50 Mark über gestrigen 
Schlusscours zu erzielen, ermattete jedoch alsdann und schloss noch 
circa Y, M. darunter, Das Geschäft war ruhig. Roggen fand bei 
müssigem Angebot in zur Stelle befindlicher Waare schlanken Verkauf an 
die Mühlen. Termine eröffneten recht fest und erzielten ½ M. über gestrigen 
Schlusspreis. Dazu traten Abgeber reichlicher hervor, und ging die Avance 
wieder verloren. Gestern wurde ein Abschluss auf 15000 Tschw. Roggen per 
September. October Abladung ab St. Petersburg zu 981/ M. cif Stettin 
perfect. Heute war unter 99 M. nichts erhältlich. — Gerste geschäfts- 
los. — Hafer in loco und für Termine andauernd flau und weichend. 
— Mais geschäftslos. — Mehl fest. — Rüböl ist per April-Mai be. 
gehrt. Man klagt über schlechtes Aufgehen der jungen Saaten in Folge 
der Dürre, — Petroleum hat nur in loco zu Consumzwecken guten 
Umsatz zu 21,8 M. — Spiritus lebhaft und steigend auf Grund der 
sich verallgemeinernden Klagen über Kartoffeln. 


Sawis, 28. Aug. Bnokorbörge. Rohzucker 88 pÜt. ruhig, loco 
28 25, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 3:,30, 
per September 31,30, per October-Januar 33,00, per Januar-April 33,75. 

Lomdom, 28. August. Muokerbörse, Hovanndazucker No. 12 
12 nominell. Rüben-Rohaucker 11. Stetig. Centrifugal Cuba —. 

e 


t Marktberichte. 
Berlin, 28. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1044] Am Im- 
mobilien-Markte bewegt sich der Verkehr wieder in seinen früheren 
Geleise, wenn auch von bedeutenden und durchgreifenden Umsätzen 
nicht berichtet werden kann, Mehrere vor Kurzem durch die Blätter 
egangene Meldungen über stattgebabte Verkäufe grosser, in bester 
stadıgegend belegener Grundstücks-Complexe haben sich theils als un- 
wahr, theils als verfrüht herausgestellt. Die Uebersicht über die voll- 
zogenen Besitzwechsel dieses jund des vorigen Monats zeigt, dass ein 
überwiegender Procentsatz der Umsätze gerade auf solche Stadttheile 
entfiel, welche man sonst nicht zu den besseren zu zühlen gewohnt ist. 
Hieraus und conform mit früheren Beobachtungen ist der Schluss ge- 
rechtfertigt, dass gerade in dem Mittelstand das Bestreben sich geltend 
macht, die Ersparnisse, welche früher in hochverzinslichen zweiten und 
dritten Hypotheken oder in Rentenbriefen angelegt wurden, dem Häuser- 
erwerb zuzuführen, nachdem die Gelder sich in der früheren Weise 
jetztnicht mehr mit genügender Sicherheit placiren lassen. Der Ankauf 
von Grundbesitz wird dem kleineren Capitalisten in neuerer Zeit auch 
wesentlich durch die jetzt vielseitig gewährte hohe Beleihung zur ersten 
Stelle erleichtert und nahe gelegt. An Zwangsverkäufen sind für Sep- 


„tember a. c. publieirt: 12 bebaute Grundstücke, 3 Baustellen. — Am 


p September 50, —, per September-December 50, 60, per November- 
ebruar 51, 10, — xüböl ruhig, per August 50, 50, per September | Strassen 4¾—5 pCt., feinere Abschnitte in pupillarischer Höhe oder in 


50, 50, per Septbr.-December 51, 


50, 


per Januar-April 52, 50. — 


Hypotheken-Markt bringt der bevorstehende Michaelis- Termin wohl 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen |einige Offerten zum Vorschein, Eine geschäftliche Bewegung von 
2,09 per Septbr.-Decbr. 22, 90, Belang, wie solche in früheren Jahren um diese Zeit sich stets ent- 
Mehl ruhig, per August 49, 60, | wickeste, kann aber doch nicht mehr zum Durchbruch kommen. Wir 


notiren: Erststellige Eintragungen durchschnittlich 4½ pCt ; entlegenere 


bevorzugter Lage und guter Beschaffenheit variiren zwischen 4½ bis 4 


Spiritus steigend, per August 45, 75, per September 44, 75, per Sep- bis 3%/, pCt. Zwei 5 Qualität 4½—5 
a bach. € 3, 25 8 oik ni! 43, . — Weta: Sch en p- bis 3% p weite und fernere Stellen nach Qualität 4,—5—6 pot. 


rst- 


Amortisations-Hypotheken 4½ —4½ —4% pCt. incl. Amortisation. 


stellige Guts - Hypotheken 4½ —4½— 4% pCt. mit und ohne Amorti- 
sation. Verkauft wurden: Rittergut Gräschine, Kreis Wohlau, Vorwerk 
Florianshof, Kreis Rybnik. 


A Breslau, 28. Aug. [Wochenmarkt- Bericht.] ODetailpreise.) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen war der Verkehr in der verflossenen 
Woche ein ziemlich lebhafter, die Zufuhr von Lebensmittel sehr bedeutend. 
Namentlich wurden Obst und Grünzeug, sowie Waldfrüchte in grosser 
Menge feilgeboten. Unter den Zufuhren auf dem Marktplatz am Rin 
befand sich auch ein Eisenbahuwaggon mit Melonen aus Ungarn, Ar > 
bei aussergewöhnlich billigen Preisen rasche Abnahme fanden. No- 
tirungen: 

Fleisch waaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—6,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—3,50 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,50 Mark, Mandel 65 Pf. 

Fische und Krebse. Sechecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,40 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,69 M., Rheinlachs 2,50 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,30 M., Schleie pro Pfd. 
T Pk, Pe pn 28 1 N Bratzander pro Pfd., 50 Pf., lebende 

ummern pro „ gekochte Hummern 2,25 M. 
Schock 2406 8 í e CES 

Wild. Rehbock 32—35 Pfd. schwer 21—24 M., Rehkeule 4,50—7 
Mark, Rehfleisch Prd. 60—65 Pf., Rehziemer 10—12 M., Wildenten Stück 
2,50—3 M., Rebhühner, junge, Stück 70 Pf. bis 1 M., alte 70 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 8-10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20—50 Pf, Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
pro Mandel 50—75 Pf., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 
Pf., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 
3—4 M., Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Band 10 Pf., Welschkohl Mandel 0,50 bis 
1,00 M., Weisskohl Mandel 2,00 M., Blaukohl, Mal. 2,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 30 Pf., Oberrüben Mdl, 10—15 Pf., Erdrüben, Mandel 1 M., 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten, pro Liter 20 Pf., Gurken, die 
Mandel 0,50 bis 0,80 M., saure Gurken, Schock 0,70 M., Din, Gebang 
10 Pl., Pfeffergurken, Liter 20 Pf., Sentgurken, Mandel 2 M., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 10 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 20 Pf., Christbeeren Liter 
20—30 Pf., Johannisbeeren Liter 20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30—40 Pf., Birnen 2 Liter 30—40 Pf., Kochbirnen Liter 15 Pf., 
Weintrauben pro Pfd. 60-80 Pf., Reineclauden pro Pfd. 39 Pf, Kricheln 
pro Liter 10 Pf., Aprikosen pro Stück 5 Pf., Pfirsichen pro Stück 20—25 Pf., 
gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf, 
gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfel- 
sinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 8 Pf., Melonen pro Stück 
0,50 — 1,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 50 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf, Hagebutten pro 
Pfd. 80 Pf., Champignons pro Liter 1 M., Steinpilze pro Liter 0,50 M., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Reisken 30 Pf., Galauschen 
2 Liter 15 Pt., Honig Liter 2,40 M., Walderdbeeren Liter 1 M., Blau- 
beeren Liter 10 Pf., Himbeeren Liter 80 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 50 Pl. 
Rahmbeeren Liter 20 Pf. = 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter 8 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pe, 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf, Sahnkäse pro Stück 20-30 PL. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 PL, 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pl. v 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pl., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Broslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 23, und 
25. August, Der Auftrieb betrug: 1) 538 Stück Rindvieh (darunter 
240 Ochsen, 298 Kühe), Der geringe Auftrieb veranlasste eine schnelle 
Räumung des Marktes ohne Preissteigerung. Export nach Oberschlesien: 
32 Ochsen, 110 Kühe, 7 Kälber, 20 Hammel, nach dem Königreich 
Sachsen 33 Ochsen, 41 Kühe, 173 Hammel, nach Berlin 14 Ochsen 
271 Hammel. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer Prima- 
waare 51—53 M., II. Qualität 41—4 M., geringere 24—26 Mark, 2) 1415 
Stück Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste 
Waare 52 bis 53 M., mittlere Waare 41 bis 43 Mark, 3) 2050 Stück 
Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer 
Primawaare 20—21 M., geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 668 
Stück Kälber erzielten gute Preise, 

Liegnitz, 27. Aug. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Der heutige Markt war mit Weizen nicht stark 
befahren, besonders fehlten nene trockene Qualitäten, wesshalb nach 
alter Waare noch immer rege Nachfrage herrscht. Roggen war etwas 
stärker offerirt als in der Vorwoche, Gerste war reichlich am Markt. 
Hafer nur in alter Waare begahrt, in diesjähriger Frucht recht flau. 
Oelsaaten ziemlich fest, Es erzielten: neuer Weizen, gelb 13,50—15,00 
Mark, neuer Weizen, weiss 15—16 Mark, Roggen 13,30 M., Gerste 12 
bis 13 M., alter Hafer 12—13,50 M., neuer Hafer 9,50—11,50 M., Raps 
18—18,60 Mark. Alles per 100 Kilo. 


nnn x=x=x— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Die Vorgänge in Bulgarien. 0 

* Berlin, 28. Aug. Fuürſt Alexander von Bulgarien ift feit heute 
Mittag bereits wieder auf dem Wege nach Sofia. Er hat, ſobald er 
in Lemberg zum erſten Male über den Verlauf der Dinge ſeit ſeiner 
Verhaftung unterrichtet worden iſt, ſofort den Entſchluß gefaßt, in 
ſein Land zurückzukehren, und iſt dabei wohl in erſter Linie der Stimme 
der perfönlichen militäriſchen Ehre gefolgt. Einem Theile der hieſigen 
Abendblätter it diefe Thatſache noch unbekannt, und fie gehen bet 
ihren Betrachtungen über die Situation noch von der Möglichkeit aus, 
daß der Fürſt es vorziehen werde, nicht nach Bulgarien zurückzukehren. 
Nach einer Meldung der „Poſt“ hat der Fürſt geſtern zwei Telegramme 
aus Franzensbad erhalten. Ob dieſe für ſeinen Entſchluß beſtimmend waren, 
muß dahingeſtellt bleiben. Das „Berliner Tagbl.“ erhält aus Lem⸗ 
berg eine Darſtellung des Staatsſtreiches und der Reife des Fürſten, 
die der Bruder deſſelben, Prinz Ludwig, dem Correſpondenten mit 
dem Wunſche mitgetheilt hat, daß er als Quelle genannt werde. 
Dieſe Darſtellung, welche die bisherigen Mittheilungen weſentlich er⸗ 
gänzt und berichtigt, zeigt, daß der Fürſt bis zu dem Augenblicke, wo 
er öſterreichiſchen Boden betreten hat, ganz niederträchtig behandelt 
worden iſt. Danach war bei dem Staatsſtreich das Militär weir 
mehr, als bisher bekannt geworden ift, betheiligt. Das erſte Regi⸗ 
ment, welches die Hauptwache hatte, handelte im Einverſtändniß mit 
dem Küſtendiler Bataillon und marſchirte heimlich ab. Um zwei Uhr 
ſtürztie die Palaſtwache in des Fürfien Schlafzimmer, drückte ihm 
einen Revolver in die Hand und rief ihm zu: „Rette Dich!“ Der 
Fürſt eilte die Treppe hinunter, die in den Wintergarten führte; 
doch ſchon auf der Treppe traten ihm zwei Soldaten mit Baa 


22 un 


Regiment. 


Fürſten ermorden wollten. 


Schmerz 


darauf und übergab ſie dem Fürſten. 


jonetten entgegen. Der Fürſt eilte in das Schlafzimmer 
zurück und fand dort bereits eine große Anzahl Offiziere, die 
ihm mit geſpannten Revoloern entgegentraten. Einer riß ein Blatt 
aus einem Einſchreibebuch und ſchrieb darauf unleſerliche Worte. 
Die Uebrigen nöthigten den Fürſten an einen Tiſch, hielten ihm das 
Blatt vor und ſchrieen: „Unterzeichne! Unterzeichne!“ Von allen 
Seiten dicht gedrängt, unter mehr als zwanzig auf ſeinen Kopf ge⸗ 
richteten Revolvern, ſchrieb der Fürſt unter das unleſerliche Gekritzel 
auf dem Papierfetzen nur die Worte: „Alexander. Gott ſchütze Bul- 
garien!“ Dann ward der Fürſt in das Kriegsminiſterium gefchleppt, 
wohin in gleicher Weiſe der überrumpelte Prinz Franz Joſeph ſchon 
gebracht war. Nach einem Aufenthalt von zwei Stunden wurden 
beide Brüder getrennt forttransportirt, jeder in einem beſonderen 
Wagen, jeder zwei Offiziere neben ſich, die ununterbrochen die Re⸗ 
volver nach dem Kopf des Transportirten richteten. Auf dem Bock 
neben dem Kutſcher ſaß je ein Zögling der Junkernſchule. Als der 
Fürſt von dem Kriegsminiſterium abfuhr, ſtanden dort mindeſtens 
40 Offiziere in Uniform, mit den Händen in den Hoſentaſchen ihn 
angrinſend. Hauptmann Benderow hatte, als dem Fürſten beſagter, zu 
unterſchreibender Papierfetzen bei der Scene im Schlafzimmer vorgehalten 
wurde, ihm fortwährend mit geſpannter Piſtole unmittelbar vor dem 
Geſicht herumgefuchtelt und gerufen: „Siehſt Du! Das kommt davon, 
daß Du mich nicht zum Major gemacht hat!” Betheiligt waren ſämmt⸗ 
liche Dffiziered der Junkerſchule und des erſten Artillerie-Regiments, 
viele Ingenieur⸗Offiziere und mehrere Offiziere vom erſten Infanterie⸗ 
Letzteres hatte der Fürſt Tags zuvor infpicirt, und die- 
ſelben Offiziere, welche um 2 Uhr Morgens mit Revolvern ins Schlaf⸗ 
zimmer drangen, hatten Abends bei ihm geſpeiſt. Die erſte Nacht 
brachte der Fürſt in einem Kloſter, 25 Kilometer von Sofia entfernt, 
zu. Auf dem ganzen Wege nach der Donau ſchrieen jedesmal, wenn 
der Fürſt den Mund öffnete, um eine Frage auszuſprechen, die 
Offiziere: „Schweig, ſonſt bit du todt!” Auf dem Schiffe waren 
beide Brüder zuſammen in die Kajüte geſperrt. Zwei Offiziere mit 
gezogenen Säbeln ſtanden vor der Thür. Die Hitze war ſo furchtbar, 
daß ſchließlich der Fürſt den Kopf zum Fenſter hinausſteckte, worauf 
ihn zwei Soldaten mit dem Bajonnet zurückſtießen und ſofort die 
Wache alarmirten. Die Bitte, nur wenige Minuten freie Luft 
ſchöpfen zu dürfen, wurde rundweg abgeſchlagen. Die Schiffswache 
beſtand aus der zweiten Compagnie des Donau⸗Regiments mit ſämmt⸗ 
lichen Offizieren. Am Dinstag Nachmittag um 4 Uhr erfolgte die 
Ankunft in Reni. Die Offiziere verſuchten Jemand am Lande zu 
finden, dem fie beide Prinzen ausliefern konnten. Als dies mißglückte, 
ging das Schiff zur Nacht wieder in den Fluß zurück. Am folgenden 
Morgen um 8 Uhr wurde wieder gelandet. Mittlerweile war der 
ruſſiſche Truppen⸗Commandeur, ein Oberſt⸗Lieutenant, zur Stelle. Nun 
wurden beide Brüder unter ſcharfer Bedeckung ans Land und auf das 
Bügermeiſteramt gebracht. Der Fürft bat, ihn die Donau abwärts 
reiſen zu laſſen, worauf man antwortete, das ginge nicht, er würde 
ſein Leben riskiren; denn längs der Donau ſeien in allen Städten 
gedungene Mörder, ihn niederzuſtechen oder niederzuſchießen. Ganze 
Räuberbanden ſeien aufgeboten, ihn einzufangen. Der Fürſt ent⸗ 
gegnete, es riskiren zu wollen. Da ward ihm ein Telegramm, datirt 
aus Petersburg, unterzeichnet Miniſter Obrutſchew, vorgewieſen, 
welches lautete: „Prinz Alexander von Battenberg — nur dieſer 
Ausdruck war gewählt — darf nur über Lemberg oder Warſchau 
reiſen.“ In Lemberg ſind dem Fürſten großartige Ovationen dar⸗ 
gebracht worden. Als der Fackelzug vor ſeinem Hotel hielt, erſchien 
der Fürſt mit feinem Bruder, dem Baron Riedeſel und dem Hof: 
prediger Koch auf dem Balcon. Eine lautloſe Stille trat ein, als 
der Fürſt ein Zeichen gab, daß er ſprechen wolle. „Ich verſtehe 
wohl“, ſagte Fürſt Alexander, „warum Ihr mir heute Eure Aner⸗ 
kennung zollt und mich ſo herzlich begrüßt. Ihr ehret in mir den 
Soldaten, der ſein Vaterland vertheidigen wollte und es vertheidigte!“ 
Unendliche Hochrufe! Da der Belfallsſturm nicht aufhören wollte, erſchien 
Fürſt Alexander neuerlich auf dem Balcon und ſagte: „Empfanget meinen 
beſten Dank für Eure Herzlichkeit und Euer Wohlwollen! Ich werde 
es nie vergeſſen; ſeid verſichert, daß ich für Euer Volk und Euere 
Nation volle wahre Sympathie empfinde und für immer im Herzen 
bewahren werde.“ Stürmiſcher Beifall! Die Menze ging nur 
lanſam auseinander, doch erſchienen immer neue Maſſen, welche Ovationen 
darbrachten. Als Fürſt Alexander zum commandirenden General 
Herzog von Würtemberg fuhr, war er der Gegenſtand neuer Jubel⸗ 
Kundgebungen. Für die Nacht war die Ankunft einer bulgariſchen 
Deputation angeſagt. Die „Poſt“, die am leichtfertigſten über den 
gefangenen Fürften zur Tagesordnung übergegangen iſt, fellt fidh jetzt ſehr 
erfreut über den Gang der Ereigniſſe, erörtert aber im Anſchluß 
daran die große Schwierigkeit der jetzigen Situation. Der Fürſt 
werde die Wünſche der Bulgaren nicht erfüllen können, ohne die 
Gefahr einer ruſſiſch⸗türkiſchen Intervention heraufzubeſchwören. Das 
gouvernementale Blatt, welches auch noch nicht weiß, daß der Fürſt 
bereits nach Bulgarien unterwegs it, fährt dann fort: „Naturgemäß 
taucht unter dieſen Umſtänden die Vermuthung auf, Fürſt Alexander werde 
nicht zurückkehren, es ſei denn, daß er etwa von engliſcher Seite die 
Zuſicherung eines wirkſamen Beiſtandes erhalten hätte. Denn ohne 
fo etwas würde er über ſeine Perſon wie über fein Volk nur eine 
Kataſtrophe herbeiziehen. Die demokratiſchen und ultramontanen 


Politiker allerdings ſcheinen zu verlangen — denn anders haben ihre 


Angriffe keinen Sinn —, daß Deutſchland für Bulgarien das Schwert 
ziehe und alfo den ruſſiſch⸗franzöſchen Angriffsbund, nach dem man 
in Paris ſich ſehnt, den man in St. Petersburg zurückweiſt, der 
ruſſiſchen Politik aufdränge.“ Wenn dieſer Artikel, wie es ſcheint, 


inſpirirt it, fo zeigt fih die deutſche Politik in einer recht unange⸗ 
nehmen Zwangslage. 


Berlin, 28. Auguſt. Der Fürſt von Bulgarien reiſt heute von 
Lemberg nach Bulgarien ab. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
* Wien, 28. Auguft. Aus Lemberg kommen authentiſche Mitthei⸗ 
lungen über die Vorgänge bei der Entthronung des Fürſten Alexander. 


Der Fürſt wurde um halb Drei Nachts von ſeinem Diener geweckt mit 


der Meldung, daß der Palaſt von Soldaten umſtellt ſei, die den 
Als Fürſt Alexander die nach dem Garten 
führende Thüre öffnete, knallten ihm Schüſſe entgegen, und als er 


die andere Thüre öffnete, gab ein ganzes Regiment eine Salve gegen 


das Palais ab. Der Fürſt trat in die Vorhalle zurück, wo ſich eine 


Mengebetrunkener Offiziere und Junker ihm entgegendrängten. 3 Offiziere 


bedrohten den Fürſten mit geladenen Revolvern und forderten ſeine Abdan⸗ 


dankung. Auf die ruhige Frage des Fürſten an Major Gruew, was er wolle, 


erwiderte dieſer, er müſſe abdanken, weil er gegen Rußland ſei. Der 
Anblick fo vieler ehrleſer Offiziere erfüllte den Fürſten mit tiefem 
und Entrüſtung. Die Offiziere riſſen ein Blatt aus 
dem auf dem Tiſche liegenden Einſchreibebuche und der be⸗ 
trunkene Gruew kritzelte mit vielen Klekſen einige unleſerliche Zeilen 
Fürſt Alexander erklärte, er 
konne das Geſchriebene nicht leſen und ſchrieb dann auf ein Blatt 
die Worte: „Gott ſchütze Bulgarien! Alexander.“ Der Urheber 


der Revolution ift der ruſſiſche Militärattaché Obert Zacharow. 
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Derſelbe verſprach den Offizieren, wenn fie den Fürſten verſagten, ihre 
Uebernahme mit gleichem Rang in ruſſiſche Dienſte. Die Verſchwörun 
war ſeit fünf Monaten im Gange. Die Abreiſe des Fürften Alexande 
nach Bulgarien erfolgte aus eigener Initiative ohne vorausgegangene 
Verſtändigung mit den Großmächten. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Lemberg, 28. Aug. Der Fürft von Bulgarien it nach 2 Uhr 
Nachmittags mittels Separatzuges nach Rumänien abgereiſt. 

Lemberg, 28. Auguſt. Der „Gazeta Swowska“ wird authen⸗ 
tiſcherſeits mitgetheilt, der Fürſt von Bulgarien reiſe über Bukareſt 
und Giurgewo nach Lom Palanka, von wo er ſich auf einer noch 
feſtzuſetzenden Reiſeroute nach Sofia begiebt. Vor der Abreiſe von 
hier habe der Fürſt einen hieſigen Arzt conſultirt. 

Wien, 28. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Lemberg, 
es werde mit der heute früh erfolgten Ankunft Ludwigs von Batten⸗ 
berg in Zuſammenhang gebracht, daß ein Extrazug beſtellt worden 
iſt, welcher den Fürſten von Bulgarien Nachmittags nach Rumänien, 
reſp. nach Bulgarien zurückführe. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 28. Aug. Der König von Portugal wird hier 
fortgeſetzt mit ganz beſonderem Glanze als Gaſt des Kaiſers behan⸗ 
delt. Er wohnte heute einer Jagd im Wildpark, dann einem ihm zu 
Ehren beim kronprinzlichen Paare ſtattgehabten Diner, ſpäter einem 
Gartenfeſt beim Kaiſer in Babelsberg bei. 

* Berlin, 28. Aug. Die Meldung, daß Graf Kalnoky in 
Regensburg mit dem Fürſten Bismarck zuſammengetroffen 
ſei, erweiſt ſich als reine Erfindung. À 

* Berlin, 28. Auguft. Für die bei Berlin ftattfindenden 
Excereitien der Garde⸗Cavalleriediviſion find durch eine Bekannt: 
machung des Polizeipräſidſums fo überaus ſtrenge Abſperrungs⸗ 
maßregeln vorgeſchrieben, daß die Abſicht, dieſe Uebungen den Augen 
Uneingeweihter zu entziehen, ganz klar zu Tage tritt. 

* Berlin, 28. Auguſt. Vom 13. bis 16. September findet hier 
ein Congreß zur Förderung überſeeiſcher Intereſſen ſtatt, 
an dem ſich namentlich der deutſche Golontalverein betheiligen wird. 
Der Magiſtrat, der eine Einladung erhalten hatte, dankt für dieſelbe 
freundlich, wird aber an den Verhandlungen nicht theilnehmen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 28. Auguſt. Nach hier eingegangenen Meldungen fanden 
geſtern Abend in Catania, Roggio (in Calabrien), in Syrakus, auf 
Jöchia, Bari, Avellino, Lecce und Potenza heftige Erderſchütterungen 
ſtatt. Die Bevölkerung verbrachte die Nacht entweder auf freiem 
Felde oder in den Kirchen. Von Schäden iſt nichts gemeldet. 

Neapel, 28. Aug. Geſtern fanden hier und in Caſerta, Foggia 
und Tarento leichtere Erdbeben ſtatt, in Brindiſt ein ſtärkeres, dem 
ein zweiter Stoß folgte. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Paris, 28. Auguſt. In dem heute unter dem Vorſitz Grèsys 
im Palais Elyſée abgehaltenen Minifterrathe theilte Freycinet zunächſt 
die über Bulgarien eingegangenen Meldungen mit und bemerkte, die 
Abſichten des Fürſten Alexander ſeien noch unbekannt. Sodann 
wurden die Verhandlungen mit dem Vatican erwähnt, welche noch 
fortdauern; der Papſt habe noch keinen Entſchluß gefaßt. Schließlich 
wurden die jüngſten Depeſchen aus Indien und China mitgetheilt, 
wonach bei Laokai Piratenangriffe vorgekommen ſeien. Die Lage 
Annams ſei unverändert. 

Athen, 28. Aug. In ganz Griechenland fanden geſtern heftige 
Erderſchütterungen ſtatt. Der größte Schaden wurde auf Pyrgos an⸗ 
gerichtet, woſelbſt alle Häuſer zerſtört worden ſind. Eine Ortſchaft 
in der Nähe von Pyrgos wurde vollſtändig vernichtet. Die 
hierbei umgekommenen Opfer werden auf 300 geſchätzt. Auch in 
Zante hat ein Erdbeben ſtattgefunden, wodurch viele Häuſer beſchädigt 
wurden. Kein Menſchenverluſt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


„Einer, der die hieſigen Zuſtände kennt.“ Ihre Bedenken 
ge en das Domino- ꝛc. Spielen in der Volkskaffeehalle tragen Sie am 

ehen dem Vorſtande des Volkskaffeehallen⸗Vereins vor. 

M. S. hier. Breslau liegt 147 Meter, Görlitz 217, Köln 60 und 
Berlin 40 Meter über dem Meeresſpiegel. j 

J. G. hier. Der Betreffende hatte den Titel Königl. Muſikdirigent. 

H. H. in H.: Nein. 

M. G. in S.: Wenn Sie durch Betrug zum Abſchluß des Contracts 
verleitet worden ſind, ſo können Sie wieder von demſelben abgehen und alles, 
was Sie auf Grund deſſelben gezahlt, wieder zurückfordern. 

K. 408: 1) Wiſſentlich falſche Gewichtsangabe beim Verkauf ift aller: 
dings ſtrafbar. 2) Ob zum Verkauf von Himbeerſaft polizeiliche Genehmi⸗ 
gung erforderlich, ift uns nicht befannt. 

E. 8.: Es iſt Ihre Sache, den Schaden durch ausreichende Belege 
darzuthun. Eventuell müſſen daher ſämmtliche vorhandenen Geſchäfts⸗ 
bücher vorgelegt werden. 


Literariſches. 


Dentſche Revne über das geſammte nationale Leben der Ge- 
genwart, herausgeg. von Richard Fleiſcher. Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau und Berlin. XI. Jahrgang. Septemberheft. 
Inhalt: P. K. Roſegger, Das Ereigniß in der Schrun. Erzählung. — 
Theophile Gautier, Herr Rouher. — Batſch, Viceadmiral, Deutſche 
Seehelden. III. — Paul Radeſtock, 8 Frühreife. — Hermine 
von Hillern, Erinnerungen aus dem Leben Wilhelmine von ĝi erns. VI. 
— Marco Minghetti, Der Bürger und der Staat. (Schluß.) — 
A. Freiherr von Hammerſtein, Die Zukunft der Colonien nach 
eigener Forſchung. (Schluß.) — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. 
— Litterariſche Berichte. — Eingeſandte Neuigkeiten des 
Büchermarktes. 


Die Alpen. Handbuch der geſammten Alpenkunde. Von 
Profeſſor Dr. Friedrich Umlauft. Mit 30 Vollbildern, 75 Textbildern und 
25 Karten (wovon 20 im Texte). A. Hartlebens Verlag in Wien. 
Lieferung 2—10. Wem weckt nicht der Name der Alpen Sehnſucht oder 
füge Erinnerung? Wem ginge nicht das 1 auf im Genuß der Schön⸗ 
heiten jener Höhen, die dem Taumel der Menſchenkinder entrückt in ihrer 
hehren Pracht uns anziehen mit wunderbarer Gewalt? In ihnen aber ſich 
zurecht zu finden, bedarf ſicheren Auges, feſten Fußes und beſter Führung, 
wenn ſtatt unbeſchreiblichen Genuſſes nicht Verderben unſer Loos werden 
ſoll. Beſte Führung nun durch die Möglichkeit eines eingehenden und 
man kann wohl ſagen, faſt erſchöpfenden Studiums der Alpen gewährt 
uns Profeſſor Umlauft's neues Handbuch „Die Alpen“, der mit gründ⸗ 
licher Sachkenntniß und in gewinnender und anſprechender Form ſeinen 
Gegenſtand zu behandeln verſteht. Wie die Eintheilung, iſt auch die Ent⸗ 


ſtehung unſeres höchſten Gebirges, ſowie deſſen geologiſche Verhältniſſe 


und die geologiſche Geſchichte deſſelben vortrefflich behandelt. Dadurch, daß der 
Verfaſſer die plaſtiſchen Verhältniſſe, die Bewäſſerung, Schnee⸗ und Eis⸗ 
beveckung, Vegetation, Wohnorte und Bewohner bei den einzelnen Gebirgs⸗ 
abſchnitten gemeinſam behandelt, erweckt er in dem Leſer ein lebensvolles Bild 
der verſchiedenen Alpenlandſchaften, ſo daß das Intereſſe für dieſelben fort⸗ 
während ſteigt. Mit beſonderer Vorliehe ſchildert der Verfaſſer die von den 
Touriſten beſuchteſten Theile der herrlichen Gebirgswelt: das Berner Ober⸗ 
land, Pilatus, Rigi, Vierwaldſtätterſee, Arlberg, den Ortler, die Stilffer- 
Ghee den Vietſchgau, die oberitaliſchen Seen, die 9275 mit dem 
ockner u. v. a. ~- 


Gleichzeitig weiß Prof. Umlauft d allerhand 


hiſtoriſche Reminiscenzen dem Leſer Abwechſelung zu verſchaffen und durch M 


eine gar ſtattliche Menge von Literaturangaben denjenigen willkommene 
Gelegenheit zu bieten, die ſich über einzelne Alpenpartien ſpecieller zu 
unterrichten wünſchen. — Die dem Texte beigebenen Karten tragen zum 
Verſtändniß deſſelben ungemein bei, die meiſt wohlgelungenen Illustrationen 
nicht minder. Aufmerkſam gemacht ſei auch auf das handliche Format 
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Aufgebote 

Standesamt I. Adelt, Carl, Arb., ev., Monhauptſtr. 12, Schmiegelt, 
Thereſia, geb. Göhr, k., ebenda. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Jakobowitz, Jacob, ehem. Kaufmann, 66 J. — 
Schneider, Agnes, T. d. Miſſionars Herm., 5 T. — Henning, Fritz. S. 
d. . Ferdinand, 2 J. — Glasneck, Hedwig, T. d. Bäckers Carl, 
7 W. — Poyda, todtgeb. S. d. Friſeurs Oscar. — Scholz, Clara, 35 J. 
— Scholz, Gertrud, T. d. Maurerpoliers Adolf, 5 T. 

Standesamt II. Zahn, Margarethe, T. d. Buchbinders Rudolf, 2 J. 
— Thiel, Guſtav, S. d. Bremſers Anton, 14 T. — Weigmann, Martha, 
T. d. Victualienhändlers Franz, 26 T. — Laugner, Joſef, Vorarbeiter, 
47 J. — Hippe, Amalie, T. d. Bremſers Carl, 11 W. — Liebig, Richard, 
S. d. Arbeiters Carl, 9 W. — Niedergeſäß, Ewald, S. d. Kgl. Loco⸗ 
motivheizers Auguft, 16 T. — Hüttmaunn, Heinrich, S. d. Schloſſers 
Heinrich, 15 W. — Elsner, Richard, S. d. Bureaudieners Franz, 8 M. 


— Kleinert, Richard, S. d. Geſchäſtsführers Hermann, 1 J. — Saner- 
mann, Heinrich, S. d. Schneidermeiſters Heinrich, 8 M. — Schiedel, 
Rah, chmied, 43 J. — Kromer, Max, S. d. Schuhmachers Heinrich, 


8 pja, Roſa, geb. Tzrewig, Haushälterfrau, 46 J. — Schmidt, 
Carl, S. d. Obſthändlers Julius, y 5 i 


m 
. — Ameis, Martha, T. d. Arb. 
Oscar, 7 Tage. 


Aae n Amei 2 
2 Zeltgarten. Nachdem fih am Dinskag die Capelle des Weitfäli- 
ſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 37 unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn 
Brandt nach ihrem eine Woche umfaſſenden Gaſtſpiel von dem hieſigen 
Publikum verabſchiedet, concertirt ſeit dem Donnerſtag wiederum die 
Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn Reindel, welche nach einer längeren Abweſenheit 
aus Anlaß der Schießübungen ihres Regiments in Oberſchleſien, hier 
wieder 1 iſt. Das überaus zahlreich verſammelte Publikum 
begrüßte die beliebte Capelle ſehr ſumpathiſch und folgte ihren muſikaliſchen 
Leiſtungen mit regem Intereſſe. Das heute ſtattfindende letzte Sonntag⸗ 
concert der Capelle in dieſem Jahre beginnt bereits um 5 Uhr Nachmittags. 
— Am Sedantage, Donnerstag, 2. September, eröffnet die Capelle des 
hieſigen Stadttheaters unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Pohl im 
Zeltgarten ein Gaſtſpiel, welches bis zum Schluß der Sommerſaiſon an⸗ 
dauern wird. Die tüchtigen Leiſtungen dieſer Capelle ſind — be⸗ 
kannt und anerkannt, als daß es erforderlich wäre, auf dieſelben noch 
beſonders hinzuweiſen. 3 
» Feier des Sedautages. Am 2. September findet im Breslauer 
Concerthauſe, Gartenſtraße 16, zur Feier des Sedantages ein großes Feſt 
ſtatt. Es wird hierbei eine von 100 Damen und Herren ausgeführte 
allegoriſche Quadrille zur Darſtellung kommen. Diejelbe fol die Errun- 
enſchaften unſeres Volkes während der Jahre 1864, 1866 und 1870 ver⸗ 
ſunbildlichen. Der großartige Erfolg, welchen dieſe Aufführung im 
Wintergarten des Centralhotels errang, läßt auch hier auf eine beifällige 
Aufnahme ſchließen. 


Ld * * 
Kinder⸗Ferien⸗Colonieen. 
Seit unſerer letzten Veröffentlichung find bei unſerer Rathhaus⸗Inſpec⸗ 
tion an Gaben weiter eingegangen: 
abrikbeſitzer Carl Neugebauer jr. 5 M., Hofjuwelier Carl Frey 5 M., 
Kaufmann Richard Eppenſtein 5 M., Kaufmann Guſtav Bock 10 M., 
8 Hugo Heimann 10 M., Zimpel'ſche höhere Mädchenſchule 
und zwar: 


Schulvorſteherin Frau Helene Zimpel.... 5,00 M., 
Beiträge bis zu 0,20 M., in Summa 28,25 M., 
Armenkaſſe der Schule (für in der Schule 

gelaſſene Sachen aN aa aaea 9,05 M., 


42 M. 30 Pf. 
Kaufmann S. Hirſchel 15 M., Particulier Wilhelm Künzel 20 M., F. 
Woywode 5 M., L. Freund, 1 Nr. 7, 2 M., Naths⸗Kanzlei⸗ 
Director Maiſel 3 M., Fräulein Hinz'ſche höhere Mädchenſchule 82,50 M., 
Dr. L. Jacoby, Arzt für Ohrenkranke, 5 M., P. O. 5 M., Kaufmann 
errmann Haber 5 M., Stadtrath Dr. Marck 10 M., Frau Geh. Juſtiz⸗ 
ath Roſenberg 10 M., Frau Julie Friedenthal 20 M., Dr. med. Simon 
10 M., durch die Vorſtandsdamen des Frauen⸗Bildungs⸗Vereins Marie 
Schirmer und Eliſe Oelsner hierſelbſt: von Frau Marie Kauffmann, Frl. 
ohanna Stübel und Frau Malwine Sachs, ſowie den Firmen: Iſidor 
Löwy, Wiener u. Süskind, J. Leipziger, A. Hänflein, C. Zweig, J. 
und H. L. Breslauer: 48 Mädchenhüte, 6 Knabenhüte, 6 a 10 
Mädchenkleider, 8 Schürzen, 16 Hemden, 3 Pr. Mädchenſchuhe und zwei 
Shawlchen; Pr. C. Lunge 10 M., Lehrerin Fräulein Martha Karow 2 M., 
Wiener u. Süskind — Handlung — 10 M., R. L. 20 M., Dr. Schottky 
5 M., Kaufmann R. Baum 15 M., H. T. 50 M., Kaufmann O. Rumler 
10 M., Kaufmann J. in 10 M., Dr. W. 5 M., ir Geh. Rath 
Haſſe 2 M., Bank⸗Aſſeſſor E. Schmidt 5 M., praktiſcher Arzt Dr. Toeplitz 
10 M., Alte Riege 16 M. Stadtverordneter M. W. Heimann 50 M., 
Kaufmann R. Pfeiffer 10 M. Dr. Bönningbaus 1 M., Schletter'ſche Bud- 
handlung 6 Stück Bücher augendſ 0 1 Frau Stationsvorſteher End⸗ 
tricht 10 M., Schulinſpector Dr. H. 10 M., Rector Letto und Lehrer⸗ 
Collegium der kathol. Schule XXI. 10 M., S. Troplowitz u. Sohn hier⸗ 
ſelbſt 10 M., königl. Handelsrichter und Kaufmann P. Riemann 20 M., 
Fabrikbeſitzer Moritz Pringsheim 30 M., Banquier Robert Landsberg 
10 M., Schulvorſteherin Selma Müller in Brieg 5 M., Banquier Moritz 
Cohn 5 M., Carl Kipke 5 M., Schulvorſteherin Fräulein Anna Pfeffer 
3 M., geſammelt durch dieſelbe 3,50 M., praktiſcher Arzt Dr. Knauer in 
1 4 M., Profetior Dr. Franz Prätorius 3 M., Paftor Weingärtner 
3 M., Maurermeiſter und Stadtverordneter Ehrlich 3 M., Oberlehrer 
Tardy 3 M., Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der innern Stadt 
30 M., Turnverein „Vorwärts“ hierſelbſt 15 M., Schiedsmann, Buh- 
händler L. Priebatſch 4.25 M., Stadtbauinſpector Steinbart 5 M., bei der 
Expedition der „Schleſiſchen Zeitung“ eingegangene Beiträge 398,50 M., 
General» Direction der Seehandlungs⸗ Societät aus den Mitteln des 
Friedrich - Wilhelm: Victoria Fonds 400 M., Rector Härtel 3 M., 
Schülerinnen der höheren Töchterſchule des Fräulein Breyer 9 M., Georg 
v. Kramſta in Frankenthal 20 M., Pfennig⸗Verein zur Unterſtützung armer 
Schulkinder durch deffen Kaſſirerin, Frau Kaufmann Ida Stern hierſelbſt 
500 Mark, Regierungs⸗Rath Bormann 5 Mark, Brauereibeſitzer Carl 
Scholtz 5 M., Handlung H. W. Tietze 10 M., Dr. phil. et med. 
Moritz Traube 10 M., Lehrer⸗Collegium der kath. Elementarſchule Nr. VII. 
12,50 M. Profeſſor Dr. Soltmann 10 M., Stadtverordneter Dr. Schmeidler 
6 M., Dr. Dyhrenfurth 3 M., J. A. 10 M., Schul⸗ und Seminar⸗Vor⸗ 
ſteherin Fräulein Anna Lademann incl. freiwilliger Beiträge ihrer 
Schülerinnen 60 M., durch den Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt 50 M., 
Seifenſabrikant und Stadtverordneter Oscar Wecker 10 M., Schul⸗Vor⸗ 
. Fräulein Marie Klug nebſt Lehrer⸗Collegium 14 M., Seifen⸗ 
abrikant Ernſt Wecker eine Rife mit 77 Pfd. Hausſeiſe und 10 M., Com⸗ 
merzienrath Julius Kauffmann 30 M., Profeſſorz Dr. Neiſſer 10 M., 
Rector Lipſius 3 M., Tz. 3 M., Freund, Georg, Leonhard Walter 
„ Juwelier Gumpert 3 M. F. 2 M., katholiſche Elementarz 
hule XXXV. 4,25 M., das Lehrer⸗Collegium der katholiſchen Clemen- 
tarſchule XXIV. 7,50 M., Handlung B. J. Grund 24 große Krauſen 
Schuhwichſe, Dr. Dziallas 3 Mark, Rechtsanwalt M. 5 Mark, 
Rentier M. Franck 20 M., Frau Dr. Herſchel 20 M., J. Z. — 
burger 5 M., Comm.⸗Rath Hainauer 10 M., B. Dambitſch 5 M., S. E. 
Goldſchmidt et Sohn 20 M., A. H. 5 M., Dr. jur. Georg Caro zur Be⸗ 
g von eg A 100 M., katholiſche Elementarſchule XXXIV 
5 M., Kaufmann A. Rudolph 5 M., bei der Expedition der „Schleſiſchen 
Zeitung“ eingegangene ra 3 M., Bezirksverein der Sandvorſtadt 
50 M., Profeſſor Dr. Richter 10 M., Apotheker Hermann Werner verz 
ſchiedene Medicamente und Verbandmittel pe Ausrüftung der Colonieen, 
Kaufmann Moritz Wohl 6 M., Profeſſor Dr. Schneider 10 M., Rector 
Kittel 2 M., Expedition der „Breslauer Zeitung“, bei derſelben eingegangene 
Koſtenbeiträge 77 M., Techniker Philipp Karpeles 2 M., durch Herrn 
Rechtsanwalt Haber, als Sühne in Sachen des Rentmeiſters Hentſchke zu 
uhrau ca. den Straßen⸗Eiſenbahn⸗Conducteur Lorenz hier 10 M. 
Mit dem herzlichſten Danke verbinden wir die Bitte an alle freundlichen 
Geber, unſerem Unternehmen auch weiterhin ihr gütiges Wohlwollen zu 
erhalten. f [1232] - 
Breslau, den 21. Auguft 1886. 


Das Comité für Rinder-Ferien-Eolonieen. 


— 


* 


fi in Breslau Sonntags 


— in... Y Mean A. 
Bekanntmachung. 
Am 2. September d. a dem Sedantage, wird bei den Poſtanſtalten 
dienst ſtattfinden. Es werden alſo die Poſtſchalter 

von 7 bis 9 Uhr Vorm. und von 5 bis 7 Uhr Nachm. geöffnet ſein und 


die Poſtſendungen, von den Eilſendungen abgeſehen, im Orte einmal be 
ſtellt werden. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Kühl. 1268 
Am Sedantage bleibt das Banklocal geſchloſſen. 


Städtiſche Bank zu Breslau. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und bes 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Büreau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [44 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Beitelei, 


Inender. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins 1 einen und Bettelei, 
eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
lich an y Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Base 


uft 1886. g 


Preis 2 Mart. Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis 2 Mart. 
efien 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
dargeſtellt von 

Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
it Preis 3 2 7 iai 

: erlag von uar tewen 
zu vn 113 7 Breslau. 


Preis 2 Mark. 


Grosse Auswahl vorzüglicher Flügel, Pianinos und Harmoniums aus 
den berühmtesten Fabriken zu anerkannt billigen Preisen in der 


Perm. Ind.-Ausstellung, * ei. 1138 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


H 

i 

f 

i 

i 

} 

t 

reinster 
alkalischer 
t 


SAUERBRUNN 
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Hagen- 
> und Blaseukatarrh. ‘ 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


In meinem Gemälde-Salon ist gegenwärtig u, a. ein hochbe- 
bedeutendes Original-Oelgemälde: 
„Eine Audienz bei Papst Leo XIII. im Vatican“, 


gemalt von L. von Hagn, ausgestellt. 2482 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Sers 


Schlossohle, 


elgemälde B Zanmen reparirt und neu vergoldet n 


F. Karsch, kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. 


Daukſchreiben. 


Die ſo wohlthuende Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, welche ſchon viel Leidenden Hilfe ge⸗ 
bracht hat, befreite auch mich nach kurzem Gebrauche von heftigem 
Rheumatismus in den Schultern, nachdem ich viele Mittel erfolglos 
angewendet hatte. Indem ich Herrn J. Oſchinsky meinen berz⸗ 
lichſten Dank abſtatte, kann ich genannte Seife allen ähnlich Leiden⸗ 
den beſtens empfehlen. [2488] 


Braunſchweig. Fr. Heinemann. 


o ne a ——— 

Hühneraugenpflaſter ee 
tai i K. ſicherſte, angenemſte 

und billigſte Mittel, erbältlich à 50 Pfg. in den Apotheken. [278] 


— Seit mehr als 40 Jahren ift das Dr. Popp'ſche Anatherin⸗ 
Mundwaſſer von den erſten mediciniſchen Autoritäten, worunter weiland 
Prof. Oppolzer, vielfach verordnet worden, Prof. Draſche wendete es erſt 
kürzlich im Wiener k. k. Krankenbauſe mit großem Erfolge an und wird 
dies neuerdings von Herrn Profeſſor Dr. Schnitzler bei Krankheiten von 
Mund, Hals und Rachenhöhle, ſowie des Zahnfleiſches mit beſtem Erfolge 
angewendet. Es iſt daher für Viele, welche das Anatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien (zu haben in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Hofl. Umbach 8 Kahl, Droguerie, Taſchenſtraße 
Nr. 20, ſowie in vielen Droguen⸗ und Parfumeriehandlungen) gebrauchen, 
ein ebenſo ſicheres Heilmittel, als unentbehrliches Präſervativ geworden 
und durfte es für Jeden werden, den ingen eine Mund⸗, Hals: und 
Zahnkrankheit zu feinem Gebrauche veranlaßt. Gleichzeitig fei hier vor 
den ſchwindelhaften und oft ſchädlichen Fälſchungen des Dr. Popp'ſchen 
Anatherin⸗Mundwaſſers gewarnt, welches den behandelnden Arzt 1 
lich im Stich ließ, und aufmerkſam gemacht, daß jede Original⸗Flaſche 
am Halſe mit einer regiſtrirten Schutzmarke als Kennzeichen der Echtheit 
verſehen ift. Hiermit ift auch das Renommee und der ausgebreitete 
Verſand dieſes Heilmittels ein wohl begründeter, welches weit über die 
öſterreichiſchen Grenzmarken, in ganz Europa, ſelbſt in Amerika und 
Auſtralien feine Verehrer hat und immer neue erwerben wird. Nebſtbei 
ſei auch die berühmte Anatherin⸗Zahnpaſta, ſowie das vegetabiliſche Zahn⸗ 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. Am 1. Septbr. beginne neue Curse. | Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser, 


Bevor wir die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon eröffnen, haben wir die noch größeren Beſtände unſeres 
Herren: und Knaben⸗ Garderobe o wie Reſte in Tuchen und Budsfins im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt und 
werden auch Beſtellungen nach Maaß während dieſer Zeit außerordentlich billig gefertigt. — Wir machen auf dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit, Herren- und Knaben⸗Belleidung BER” Schr billig anzuſchaffen, N beſonders aufmerksam. 


ſchmarktſeite (vis-à-vis Riemer zeile). 


ger 


Taterka, Ring 47, 


FIR r 


Na 


. 


L eee 


Ausverkauf. 


pulver von dem k. k. Hof⸗Zahnarzte Dr. J. G. Popp in Wien in Belrachz 


gezogen, welche auch beliebte und bew 


2 Si 


Lagers in 


ährte Zahn⸗Reinigungsmittel find. 


b fertiger 


[2435] 


Be a a, 


XIII. Verſammlung des deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege zu Breslau 


13., 14. und 15. September 1886. 
Die Theilnahme an der Verſammlung iſt nur den eee 


Vereins geſtattet. 

Anmeldungen neuer Mitglieder werden ſchon jetzt durch Herrn Bezirks⸗ 
Phyſikus Dr. Jacobi (Breslau, Moltkeſtr. 18) entgegengenommen, 
welcher auch die Legitimationskarten gegen Zahlung des Jahresbeitrags 
von 6 Mark aushändigt. 

Die gegenwärtigen Juhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche diefe Plätze auch für das 
Jahr 1886/87 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten oder Bezeichnung der Nummern des Platzes die 
neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 16. September e., im Bureau der Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde abholen. Eine Refervirung der Karten vom 16. September c. 
ab findet nicht ſtatt. ; [2449] 

Breslau, den 27. Auguſt 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Verlag von Wilh., Jacobsohn Co., Breslau. 


Dr. M. Joel's Israelit: Festgebete. 


2 Bde. cleg. geb. m. Goldschn, Pr. 12 M. 
pe- Wir nehmen andere Machsorim (Sachs, Geiger u. A.) in 
Zahlung an 2450] 


W. Iacobsohn C Co., Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 


Mein Photographisches Atelier 


für 


Portrait-Aufnahmen 


befindet sich nicht am Weidendamm, sondern nur 


Ohlauerstr. Nr. 4, I. Etage. 
F., 


[2123] 


N. Raschkow 


Hof-Photograph, Ohlauerstrasse 4, I. Etage. 
EuS Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt | o. Ann. 
res All. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 
as Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Die Eisengiesserei und Maschinenbau -Anstalt 


Stanislaus Lentner & Co. 


in Breslau, lHöfchenstrasse 40, 


offerirt ihre starke 


hydraulische Presse 


zum Ab- und Aufpressen von Rädern [1236] 


u. zur Druckprobe von gusseisernen Säulen. 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpnapiere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Baschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [568] 
Ne. Meiisten-PPortralts, Ven. 


E. Voelkel, Hoſphotograph, 


Schweldnitzerstrasse 51. 


Vom 1. Oetbr. d. J. ab be⸗ 
finden ſich meine Geſchäftsräume und 
Wohnung i. d. Nähe d. Königl. Palais 


Carlsſtraße Nr. 12, 
Schloß⸗Ohle Nr. 20. 
Breslau, im Auguſt 1886. 
Stiebler, 
Königl. Notar u. Rechtsanwalt. 
— — — — —— 


Zurückgekommen 


Hans ers 
[3375] S 88 * 
Bahnhofstrasse 20. 


Zurückgelehrt 
Dr. Ed. Krauss, 


Specialarzt für Nervenkrankheiten, 
Tauentzienplatz 8. (1172 


Zurückgekehrt. 5 
Dr. Toeplitz. 


Von der Reise zurückgekehrt, 
bin ich für Nervenkranke täglich 
9—10 u. 4—5 zu sprechen. k 


Professor Dr. Hirt, 


Schweidn.-Stadtgraben 20. 


Rückgratsverkrümmungen. 


Für Arme unentgeltlich Sprech⸗ 
ſtunde 8—9 Uhr Vorm. [1905] 


Dr. Kuznitzky, 


Tanuentzienſtr. 82, part. 


Sprechſtunde z 
für arme Hald-, Naſen⸗ u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


G 


[1234] 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. IL. 1558] 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künstliche Gebisse, Plomben etc., 
Zahnextractionen mit Lachgas 
schmerzlos). 


Dr. Julius Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, 
jetzt: Schweidnitzerstrasse 16/18 
im Hause der Hansen’schen Weinhdlg, 
Für Unbemittelte nur von 8 bis 
9 Uhr Vorm. [1414] 


Dr. Emil Schlesinger, 


erlean dentist. 


Amerikanische Zähne, Gebisse etc, 


SchmerzliosesPlombiren., 
Rlemerzelle 14, II. 


neag Cassetten 
v. Draht, Blech u. Eiſen, 
größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


P. Langosch, 
Schweidnitzerſtraße 45. 
Cabinetflügel, Pianino, ame- 
rikaniſche Harmoniums, auch gez 
brauchte Inſtrumente zum Verkauf 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 
Die Reſte⸗ Handlung Ohlauer⸗ 
ſtraße 40, I. Etg. l., empfiehlt ſich 
d. geehrt. Herrſchft. z. geneigt. Beacht. 
Leg. de franç. ds. toutes ses branches. 
Mile. Vins, Sadowastr. 52, III. 
Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 75 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, l. Ian die Exped. d. Bresl. Zig. erb. 


Stotternde. 


Auf Veranlaſſung der Breslauer 
höheren Schulvorſteher beginnt 
am 1. Septbr. d. J. ein zweiter 
u. letzter Curſus f. Sprachleidende, 
u. können Anmeldungen nur bis dahin 
angenommen werden. Methode einzi 
rationell. Reſultate mehrfach dur 
Anerkennungsſchreiben v. Behörden, 
ärztl. Autoritäten, Conſiſtorialräthen 
2c. beglaubigt. Ferner liegen Hun- 
derte amtl. begl. Dankſagungen über 
dauernde Erfolge im Original bei 
mir zur Einſicht aus (auch Reſultate 
aus Breslau). Sprechſt. tägl. v. 
12—1 und 4½—6 Uhr Nahm. 
D. Tenweges aus Burgſteinfurt, 
Weſtfalen. Z. Zeit in Breslau, 

Schuhbrücke 40, 2. Et. 


Für Stotternde. 


Herr Teuweges aus Burgſtein⸗ 
furt in Weſtfalen hat den mit dem 
Uebel des Stotterns in hohem Grade 
behafteten Elementarſchüler Robert 
Bernecker hierſelbſt in ungefähr 14 
Tagen von ſeinem Uebel gänzlich be⸗ 
freit, was ich ihm der Wahrheit ge⸗ 
mäß hiermit beſcheinige. Mögen alle 
an dem läſtigen Uebel des Stotterns 
Leidende bei Herrn Tenweges Hilfe 
ſuchen, die ihnen ſicher werden wird! 

Breslau, den 22. Auguſt 1886. . 

W. Fiſcher, Hauptlehrer $ 
an der ev. Elementarſchule Nr. 55. 

7 Reihe HeiratSvorichläge erhalte, 
Heirat hun N Ez 
neral Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 
Eine Frauenſtelle in d. N. Synag. 
Ez. m. geſ. Off. J. K. Poſtamt 5. 


er würde einem pünktlichen 

Zinſenzahler auf eine län⸗ 
gere Zeit beftehende Lebens⸗ 
verſicherungspolire von 10 000 
Mark 4500 Mark auf ein Jahr 
leihen? Offerten unter L. 1 
an die Expedition der Bresil. 
Ztg. erbeten. [3493] 


Ein alter Krieger v. 1866 u. 187071 

bittet dring. patriot. Sora um 
ein Darlehn v. 250—300 M. 
gegen pünktl. Rückzahl., da er durch 
Krankheit faſt Alles zuſetzte. Schleun. 
Hilfe erb. Off. u. A. F. 8 Briefk. d. Ztg. 


pa Gründg. e. kl. Geſch. bittet e. 
1. Wittwe g. Pf. um ein Darl. 
v. 100 M., mögl. v. ält. H. Off. 
C. 8. 10 dauptpofll. [3482] 


Ein i. geb. Mädch. bittet innigſt um | u” 


ein kl. Darlehn z. Ankauf eines 
eg. mäß. Bini. Off. a. d. 
resl. Ztg. unter M. M. 17. 


Pianinos 
Exped. d. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


: N 
Inftitut, safe 8. 
Behufs Eröffnung eines 


Lehrlings⸗Unterrichts⸗ 
Curſus 


erſuchen wir unſere außerordentlichen 
Mitglieder (Principale), ihre Lehr⸗ 
linge, welche daran theilnehmen 
folen, möglichſt rechtzeitig, ſpäteſtens 
bis zum 31. Auguft er. bei uns 
ſchriftlich anzumelden. [1085] 
Der Vorftand. — — 

Au dem mit dem 1. October 


wieder beginnenden [3418] 


Damencurſus 


in der doppelten Buchführung 
können noch einige Damen theil⸗ 
nehmen. Anmeldungen unter 
H. 80 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Seminariſtinnen und junge 
Mädchen, welche ihrer Ausbildung 
wegen nach Breslau kommen, finden 

ute Penſion (420—600 Mk.), >] 
Wunſch eigenes Zimmer, bei [1722 


Louise Haertel, 2337, 
Penſion. 


Sonnenftrafe IIb, dicht neben 
dem Königl. 1 ium, finden von 
Michaelis ab Schüler hieſiger Lehr⸗ 
anſtalten gewiſſenhafte Pentton mit 
Clavier⸗Benutzung. j S 

Gütige Auskunft erteilen bereit⸗ 
willigſt die Herren Oberrealſchullehrer 
Berger, Matthiasplatz 18, u. Rauf- 
mann Lilige, Kloſterſtr., hierſelbſt, 
ſowie Herr Paſtor Bartsch in 
Leutmauusdorf und Herr Kaufm. 
Hofmann in Wüſte⸗Walters⸗ 
dorf. 3088] 


Penſion E 
in Dresden 


für iſrael. junge Mädchen, liebevolle 
Behandlung in der Familie ſowie An⸗ 
regung auf wiſſenſchaftl. u. künſtl. Ge- 
biet. Auf Wunſch Referenzen. 
Betti Aron fra Fuchs, 
1 perfecte Plätterin empf. jid 
den geehrten Herrſch. in u. außer 
dem Haufe Werderſtr. 5a, 1 St. 


Eine Koch⸗Mamſell “Tag 

empfiehlt ſich den geehrten Herrſch. 

ur Aushilfe. Näheres Breslau, 
erderſtr. 5 bei Frau Knäbel. 


Volks-Garten. 


Dr r e eee 


DEE”, 
z 2 


1 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 
Heinrich Hannah 
[3461] und Frau. 
Breslau, den 28. Auguſt 1886. 


Heut, den 28. d. M., früh 10 Uhr, 
entſchlief nach ſchweren Leiden unſere 
gute Tante, verebelichte [3505] 


abian, 
geb. Suſanna Soboth. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den zZiſten 
Auguſt. 


Nach jahrelangen schweren Leiden verschied vorgestern mein 
liebes Weib, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwügerin und Tante, [2452] 


Frau Johanna Liebes, 


verwiltw. gewesene Israel Ritter, geb. Ritter, 
im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet 
Bernhard Ritter, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Kempen, Oels, Grottkau, Hildesheim. 


Für die grosse Theilnahme, die mir und den Meinigen beim 
Dahinscheiden meines theuren Gatten entgegengebracht wurde, 
spreche ich hiermit Allen meinen herzlichsten Dank aus. 


Rosalie Cohn, 


13453) geb. Bruck. 


Danksagung. Zeltgarten. 
Für die zahlreichen Beweise Dente: * · w 
aufrichtiger Theilnahme bei M z 
dem Hinscheiden unseres ge- Großes ilitär 

liebten Gatten und Vaters Concert 
Louis Altm von der geſammten Capelle des 
RETE ann, 2. Schlef. Gren. Aigle. Nr. Li, 
sprechen 1 ins Be- Capellmeiſter Herr 
sondere auch dem hiesigen 5 2 4 
Gesangverein unsern a Beindel. 
sten Dank ans. [3497] Anfang 5 Uhr. 
Miechowitz im August 1886. Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 2427 
Fa er re Morgen: Kar re derſelben 
Leopold Altmann. Anfang 7½ Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 


Gartenitrafie 16. 
Heute Sonntag, den 29. Auguſt: 
Erſte humoriſtiſche Soiree 


A. Ascher 8 Quartett- 
und Gouplei-Sänger- 
Gesellschaft 


der Herren Ganzberg, Spitzeder, 
Aſcher, Lachmann (Quartett), des 


Lobe - Theater.? 


Sonntag: Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Mr. R. D'Oyly Carte's Opern: 
geſellſchaft. „Der Mikado.“ 
Das Theater bleibt bis 

16. Septbr. a. c. geſchloſſen. ea 


Helm-VTnenter. [2426] 


Heute Sonntag: 
Pr 


uz Methuſalem.“ 


Operette von Strauß. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


8.65 rei Fan Alan 
Chronegh (der befte humoriſtiſche 
Schiesswerder. Damen⸗Komiker) — Spitzeder (In⸗ 
Heute Sonntag: [3456] e ee ne (Früh. 

8 eipzig. Coupletſänger Neumann :ꝛc. 

Großes Geſangs- u. Charakter⸗Komiker) Gi 


Militär -Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn W. Ryssel. 
Anfang 4 Uhr. 
Eutree a Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Herrn Bachhofer (Muſikdirector). 
Anfang 7 Uhr. 

Entrée à Perſon 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Morgen Montag: 2. Soirée. 
Entrée ù Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Vorverkauf 3 Billets 1 M. (nur 
an Wochentagen giltig) in den 
Cigarren-Handlungen der Herren: 
G. Arnold, Kornecke, Leopold 
Vuckauſch, Schmiedebrücke Nr. 17, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz, 
Alexander Mäßzke, Reuſcheſtraße 
Nr. 56 und Ohlauerſtr. Nr. 29, und 
N. Pringsheim, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße. 2472 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerstag, den 2. September: 
Zur Feier des Sedaufeſtes 


Großer Ball 


im 
Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [2473] 
Vormerkungen auf Logen werden 
bereits entgegen genommen. 
Näheres wird durch die Zeitungen 
und Plakate noch bekannt gegeben. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 
Volts- und Kinderfeſt. 
Beluſtigung für Jung und Alt. 
Hahnſchlagen. Birnſchütteln. 
Präſenten⸗Vertheilung. 
Kränzchen. [3426 
Illumination und Feuerwerk. 


Entree frei. 


Freitag u. Sonnabend iſt der 
Garten ohne Entree geöffnet. 


á 


Hente Sonntag: [2428] 


Großes Concert 


der Trautmamm'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 


Herrn Trautmann. 
Großes 
Brillant⸗Feuerwerk, 


ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Göldner. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
nur Concert im Saale ſtatt. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 29. Auguſt: 
Grosses Concert der 


Wiener 
Damen- Capelle. 


Prachtvolle Illumination 
des Gartens. 
Anfang 5½ Uhr. [2486 
Entree 50 Pf. oder 2 Vons. 
Montag: Concert derſelben 
Capelle. 


Friebe-Berg. š 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der Schleſiſchen uniformirten 
Muſikſchule 
(Stadtcapelle zu Schweidnitz), 
Herr Director WW. Sehmidt, 
Königl. Capellmeiſter a. D. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


ee ee, 


Restaurant Tauentzien! 


empf. in ganz vorzügl. Qualität $ 


Münchner Kind! 
(Schützenlis'lbier), 

wie in friſcher Sendung, 7 
exquiſite Güte, [29771 y 

| Pilsner (Bürg. Bräubaus), | 
= alleiniger Ausſchank a. Ort in 7 
Flaſchen u. Orig.⸗Gebinden, 1 

1 wie vorzüglich gute Küche. 1 


592 un) Jan) O al ae ee 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, den 2. September, 
zur Sedanfeier: Muſikaliſch⸗decla⸗ 
matoriſche Abend⸗Unterhaltung im 
Wiesner'ſchen kleinen Saale, 
Nicolaiſtraße 27. [2469] 


1 = 2 — — — —ũ— 


rw ENTE TER TERN TRITT 


Zoologischer Garten. 


Heute Sonnta Nachgeittas: 
Concert der Saro'ſchen Capelle 


bei billigem Eintrittspreis 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. [2470] 
Anfang 4½ Uhr (bet ungünſtiger Witterung im Saale). 


Mittwoch, den 1. September 1886 
im Volksgarten: 


zu Gunſten des VI. und VII. Local⸗Verbandes 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei: 


Großes Doppel Concert 


und Vorfeier zur Erinnerung an die Schlacht bei Sedan 
verbunden mit Zapfenſtreich, Schlachtmuſik 
und Brillantfeuerwerk, 


ſowie Berloofang von Geſchenken, 

Muſik von den Capellen des 51. und 11. Infauterie⸗Regiments. 
Feuerwerk von Herru Arthur M. von Winckler. 

In den Zwiſchenpauſen u. nach dem Concert freier Tanz im Saale. 
Bolzenſchieſtſtand, Polichinell⸗Theater und Kegelbahn frei. 


Billets mit Loos im Vorverkauf à 30 Pf. in den durch Plakate lennt- 
lichen Commanditen. 


An der Kaſſe: Billets für Erwachſene mit Loos 50 Pf., für Kinder 
ohne Loos 10 Pf. 


in Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche, nach auswärts beſtimmt, liegt 
von Sountag, den 29. Auguſt, bis Mittwoch, den 1. Sep⸗ 
tember, complett fertig, gewaſchen, gebunden, mit Monogramm⸗ 
Namenszug verſehen, in einigen Schaufenſtern meines Geſchäfts⸗ 
Locals zur gefälligen Beſichtigung aus. 


Reiſe⸗ u. leichte Promenaden⸗Hüte 


Ausſtellung. 


Eine elegante, reich ausgeführte 


Braut⸗Ausſtattung 


2432 
Eduard Bielschowsky junior, 
Leinen⸗Haus u. Ausſtattungs⸗Magazin, 

Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


für Damen. 
(ioo: „Hautes Nouveautés.“ 


J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtraße 30. 


2 . hat 


Auf der Gürtelbahn von 2 Uhr Nachm. an ermäßigter Fahrpreis gegen 
Vorzeigung des Billets. 4 ster 8 12259 


S N 
Ne 
— 


* N 
ER Pe, x 


Willa Masselwitz. 


Das am Dinstage wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene 
Pracht⸗Monſtre⸗Feuerwerk, ausgeführt von dem Kunſtfener⸗ 
werker Herrn Arthur Maria von Winkler, findet Dinstag, den 
31. d. ſtatt. } [2471 

Abfahrt von der Königsbrücke Mittags 2 Uhr, um 3 Uhr in Begleitung 
der Kapelle. Das Nähere Dinstag die Anſchlagzettel. 

Heute Sonntag: Frühfahrten von 7—11 Uhr ſtündlich. Nachmittag 
von 2 Uhr ab. Die Direction. 


Neue Städtiſche Neſſource. 


Mittwoch, den 1. September e., fällt das Concert aus. 
[1245] Der Vorſtand. 


Matthiaspark, 


Moltkeſtraße — Ecke Matthiasplatz. 

Allen ſehr geehrten Beſuchern Breslaus ſowie werthen Freunden 
und Bekannten halte meine hocheleganten Salons nebſt großem ſchattigen 
Garten zum Beſuche beſtens empfohlen. 3480 

Lagerbiere gut gepflegt, Weine reell und preiswerth, Speiſen anerkannt 


vorzüglich. 
A. Holtzstam. 


Alter 
Turn g- Verein. 


Sedanfeier: 
Fackelzug, Feſtrede, Commers. 
Die Mitglieder verſammeln ſich 
Mittwoch, d. 1. Septbr. e., 8 Uhr, 

in der Leſſing⸗Turnhalle. [1264 


Verein A d. 31.8. Ab. 6% Uhr. 33 


R. U. TE NI. BR e 
Guten Drahtzäune ni «cc 
m eckigen Maschen, am Stück 


[ Preis-Ermässigung. 


è verzinkt, bei Maschen- 
Finderlohn weiten von ; 8 2445] 
erhält Derj., welcher 1 Portemon⸗ 6 51 38 32 25 19 mm 
naie mit Geldinhalt, welches auf 32 35 42 65 65 68 Pf. 


dem Wege von d. Stadt nach d. 
Kaiſerpark, möglich durch Heraus⸗ 
fallen aus d. Pferdebahnwagen, ver⸗ Rollen à 50 Meter 10 pCt. 
loren ging, im Comptoir Königs⸗[ Rabatt auf obige Preise. 

platz 8, parterre links, abgiebt. x 


Dringende Bitte, 


Ein geb. Mann, Familienvater,“ 
welcher durch Krankheit vollſtändig 
ruinirt und ſich mit den Seinen in 
der bitterſten Noth befindet, bittet 
edle Menſchen um ein Darlehn von 
50 M. Er kann nur ſeine Ehrlich⸗ 
keit zum Pfande bieten und die Schuld 
ratenweiſe abzahlen. Auch bittet der⸗ 
ſelbe um irgend eine Beſchäftigung 
als Bote, Caſſirer, Hausmeiſter zc. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen ihm 
zur Seite. Gütige Offerten werden 
erbeten unter Chiffre „Helft 9“ in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [1267 


per Quadratmeter. 
Bei Abrabme von ganzen 


. 
F 
SER Sanay. 


1 1 
Stahl-Stachelzaundrah 
der bekannten dreidräh- 
tigen Qualität per 100 Meter 
in Fe à k m, sowie 
in Haspeln à: 

oder 500 . T IE Mk. 7,00, 
b. mindestens 1000m. - 6,25. 
Drahtseile für Dampf- 
pilüge (Savage oder Fowler) 
und industrielle Zwecke, sowie 
Spalierdrähte etc. 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 


Specieller Preiscourant u. An- 
weisung hierüber auf Wunsch 
[2445] gratis und franco, 


aus allen Zweigen 
dier Literatur. 


für die Uebergangs⸗Saiſon, in bekannt diſtin⸗ 


Herr H. Ohagen, Breslau. 


Cravate 


Eduard Littauer, 


Ring 27, part. u. I. Etage. 


Damenhüte 
guirtem Geſchmack, empfiehlt 


M, Ger stel, Hoflieferant. 
12 Junkernſtraße. 


[2474] 


Hierdurch beebre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nach 16jähriger Thätigkeit bei Herrn 


Hoflief. D. Immerwahr hier 


am 1. September c. unter der Firma 


Bruno Müller, 
Schweidnitzer⸗Straße 37, 


(vis-A-vis Erich & Carl Schneider) 


Mannfactur- ud 
Modewaaren-Geſchäft, 


verbunden mit einem gut ſortirten Lager ſolider ſchwarzer 
Seidenſtoffe, eröffne. 

Zu den billigſten Preiſen wird mein Lager der jeweiligen 
Mode ſtets entſprechend, immer die reichſte Auswahl aller in 
dieſe Fächer ſchlagenden Artikel enthalten. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37 (im Meerſchiff), 


vis-à-vis Erich u. Carl Schneider. 
Proben verſende bereitwilligſt. ug 


ste 


in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von foli- 
defter Couſtruetion, jedem € f - f 
als Metall: und Eichenholzſärge, offerirt 


die Steinfargfabrit l. Mundt, Charlottenburg. 


Erddruck widerſtehend, billiger 
965 


Niederlagen für Schleſien: 
Herr A. Seeliger, Neiſſe. 
„ Gottlieb Slotty, Brieg, 
| Reg.-Bez. Breslaun. 
" 


C. Rotſcharreck, Oppeln. 

eee eees ese 
Nusverkauf 

zwegen Aufgabe. 


Zu Spottpreiſen 
in allen Farben 


Tricot-Taillen, 


mit und ohne Futter, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Anzüge, 
Tricot⸗Stoffe, 


Wiener Corſets, 


machen reizende Figur, 
außerordentlich dauerhaft, 
per Stück 75, 100, 1,50, 
2,00, 3,00 4,00. 


M. Charig, aße 2. 


0950695039 89398 98050® 


„ Ch. Koſchel, do. 
„ A. R. Strauß, Schweid⸗ 
nitz. 


Neu erschienen! 


L O OLLILA I 


VB9EHHIHEH TT EEIT 


u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


} Enorm billig | 
T Ierfey-Taillen, | 
Seiden-Handſchuh, 
Chenillen-Fichus 


und Kragen. 


Wilhelm Prage 


Die neneſten 
Trlumph- 
Stühle 
mit Armlehne 
> 3,50 Mk. Bei 

Einſend. od. Nachn. 
p von 4 Mk. N 
franco Zuſendung. 
P. Langoseh, 


1931] 2 
reslan, Schweidnitzerſtr. 45. 


2 


Galanterie- und Leder-] 


N Schweidnitzerstr. 54, 5 


J. Zepier, 


mm Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 480] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. À 


Meine [ 
Waaren-Handlung 
befindet sich jetzt nur 


2tes Haus vom Ringe, 


Koffer- und 


ner 
unser? 


Taschen-Fabrik. 


ee 


n SE: 


Die XXXII. Generalverfammlung der Katholiken Deukſchlands 


ſoll laut Beſchluß der 32. Generalverſammlung im Spätſommer dieſes Jahres zu Breslau flattfinden. Im Einverſtändniß mit dem von 
der 32. Generalverſammlung beſtellten Herrn Commiſſar, Sr. Durchlaucht dem Fürſten Karl zu Löwenftein, wird die XXIII. General- 
verſammlung auf die Tage vom 30. Auguft bis 2. September dieſes Jahres endgiltig hierdurch auberaumt. 

Zum dritten Male wird unſerer Stadt die Ehre einer ſolchen Verſammlung zu Theil, auch diesmal wiederum in hoch⸗ 


bedeutſamer Zeit. 


Mögen darum die Männer, welche aller Orten treu zu unſerer heiligen Sache ſtehen, den theilweiſe weiten Weg zu uns nicht 


ſcheuen, ſondern recht zahlreich dieſer unſerer Einladung folgen, außer 


welcher beſondere Einladungen nicht verſendet werden! 


Mögen die Arbeiten unſerer Verſammlung von Gott geſegnet werden zu ſeiner Ehre und zum Beſten der Mitmenſchen! 
Indem wir gleichzeitig hiermit das genauere Programm der Generalverſammlung veröffentlichen, bitten wir, etwaige Anfragen, 
Anmeldungen zu Reden und zu Anträgen an den mitunterzeichneten Dr. Porſch, Ohlauerſtraße 80, zu richten. 


Der Vorſtand des Local-Comits's: 


Franz Graf Balleſtrem, Präſident; Canonicus Dr. Lorinſer, Vicepräſident; Dr. Porſch, I. Schriftführer; 
Rechtsanwalt Werner, II. Schriftführer; Kaufmann Teichgreeber, I. Schatzmeiſter; Kaufmann Ose. Jof. Kaifer, II. Schatzmeiſter; 
Buhl, Kunſttiſchlermeiſter; Croce, Landesälteſter; Chers, Fürſtbiſchofl. Baurath; Ed. v. Fehrentheil, Major a. D.; 
Dr. Franz, Canonicus; Dr. Garthaus, Chefredacteur; Hartrampf, Fleiſchermeiſter; V. Graf Matnſchka, Königl. Forſtmeiſter a. D.; 
Meer, Präfect; Rockel, Kaufmann; Seltmann, Canonicus. 


Breslau, den 6. Juli 1886. 


Programm: 


Sonntag, den 29. Auguſt: 
Empfang der Gäſte. $ k = i 
Abends halb 8 Uhr: Begrüßungsfeier in dem Saalbau des St. Vincenz⸗ 


auſes. 
, Montag, den 30. Auguſt: 
Morgens 8 Uhr: Pontificalamt im hohen Dome. 
Darauf: 3ng zum Saalbau des St. Vincenzhauſes. 
Dann: J. geſchloſſene Generalverſammlung daſelbſt. = 
Nachmittags 3 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe in den verſchiedenen Räumen 
des St. Vincenzhauſes; das Genauere über dieſe und die weiteren 
Ausſchußſitzungen wird das Tageblatt der Generalverſammlung 
regelmäßig berichten. ` 
Abends 7 Uhr: I, öffentliche Generalverſammlung in dem großen Saale 
des Schießwerder. 
Dinstag, den 31. Auguſt: 
Morgens 8 Uhr: Requiem in der Sandkirche für die verſtorbenen Mit⸗ 
glieder der Generalverſammlungen. 
Morgens 9 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe (Locale wie oben). 
Morgens halb 11 Uhr: II. geſchloſſene Generalverſammlung im Saalbau 
des St. Vincenzhaufes. - 
Nachmittags 3 Uhr: — der Ausſchüſſe (Locale wie oben). 
Nachmittags 4 Uhr: Heil. Segen in der Sandkirche mit vorangehenden 
Vocalgeſängen (Veranſtaltung des Cäcilienvereins). 
Abends 7 Uhr: II. öffentliche Generalverſammlung im großen Saale des 
Schießwerder. 
Mittwoch, den 1. September: i 
Morgens S 5 Hochamt in der St. Vincenzkirche: Intention des Heil. 
aters. 


Morgens 9 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe (Locale wie oben). 

Morgens halb 11 Uhr: III. geſchloſſene Generalverſammlung im Saalbau 

des St. Vincenzhauſes. 

Nachmittags 3 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe (Locale wie oben), event. 
noch eine geſchloſſene Generalverſammlung. 8 

Abends 7 Uhr: III. öffentliche Generalverſammlung im großen Saale des 
Schießwerder. 


Um den Mitgliedern der Generalverſammlung Gelegenheit zu ge⸗ 
ſelligem Verkehr zu geben, werden Montag, Dinstag und Mittwoch Nach⸗ 
mittags von 5 bis 7 Uhr im Schießwerder⸗Garten Promenaden⸗Concerte 
ſtattfinden. 


Donnerstag, den 2. September: ; 
Morgens 8 Uhr: Heilige Meilen am Grabe des fel. Ceslaus in der 
St. Adalbertkirche und in der St. Michaeliskirche: Intention 
des Bonifaciusvereins. s 8 
Morgens 9 Uhr: IV. geſchloſſene Generalverſammlung im großen Saale 
des Schießwerder. 
Vormittags 11 Uhr: IV. öffentliche Generalverſammlung ebenda. 
Nachmittags 3 Uhr: Feſtmahl ebenda. 
Von 4 Ubr ab beginnt im Garten des Schießwerder ein Gartenſeſt 
mit Doppel⸗Concert; zum Schluß Beleuchtung der Anlagen und Feuerwerk. 


Zur Zeit der Generalverſammlung, aber unabhängig von derſelben, 
finden auch nachſtehende Verſammlungen ſtatt: 4 
Montag, Nachmittag 5 Uhr: Das Comité zur Vorbereitung der Secundiz⸗ 

Feſtfeier Sr. Heiligkeit Papſt Leo XIII. 75 * 
Deen Pk Generalverſammlung des Breslauer Diöceſan-Cäcilien⸗ 
ereins. 
Vormittag 9 Uhr: Die Generalverſammlung des katholiſchen 
Juriſtenvereins. 2 
Nachmittag 3 Uhr: Die 
Vereins. 


Generalverſammlung des Paläſtina⸗ 


Nachmittag 4 Uhr: Die Generalverſammlung des St. Raphael: | # 


Vereins. 
Mittwoch, Morgens 9 Uhr: Die Generalverſammlung des Sammel⸗ 
vereins für die Provinz Schleſien. 

Das Nähere hierüber, ſowie etwa nothwendig werdende Abänderungen 
dieſes Programms werden in dem Tageblatte der Generalverſamm⸗ 
lung bekannt gegeben werden, welches man daher jedenfalls ſtets einſehen 
wolle. 


Bemerkungen: 


1) Das Anmeldungs⸗, Wohnungs- und Auskunfts⸗Bureau befindet ſich 
im St. Vincenzhauſe, Seminargaſſe 15, und iſt Sonnabend, den 28. Auguſt, 
und Sonntag, den 29. Auguſt, von F . 12 Uhr, an den folgenden 
Tagen von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr geöffnet. > 

Hier findet auch die Ausgabe ſämmtlicher Karten ftatt. 

2) Wer wirkliches Mitglied der Generalverſammlung zu werden 
wünſcht, hat eine Legitimationskarte à 7 M. zu löſen, welche zum freien 
Eintritt in ſämmtliche Verſammlungen, Sitzungen und geſelligen Zu⸗ 
ſammenkünfte der Generalverſammlung, desgleichen zum beliebigen Bez 
ſuche der chriſtlichen Kunſtausſtellung, ſowie zur Benutzung der für die 
Generalverſammlung ſeitens der Eiſenbahnen und anderer Behörden und 
Inſtitute etwa bewilligten Vergünſtigungen, endlich zur Löſung einer Feſt⸗ 
mahl⸗Karte und zum Franco⸗Bezuge eines Exemplares des ſtenographiſchen 
Berichtes über die Verhandlungen der Generalverſammlung tuna f 
Die Namen der Mitglieder werden im Tageblatte der Verſammlung, ſo⸗ 
wie ſpäter im ſtenographiſchen Berichte aufgeführt. 7 
3) Theilnehmer⸗Karten à 3 Mark berechtigen zum Beſuche der vier 
öffentlichen Generalverſammlungen im Schießwerder, ſowie der 3 Concerte 


und des Gartenfeſtes, welche im Schießwerder⸗Garten ſtattfinden, zum] find an den 


einmaligen Beſuche der Kunſtausſtellung und zur Benutzung der oben er⸗ 
wähnten Vergünſtigungen — ſie berechtigen aber nicht zum Beſuche der 
Begrüßungsfeier (Sonntag Abend ½8 Uhr), der geſchloſſenen General: 
verſammlungen und der Ausſchußſitzungen, ſowie zur Löſung einer Feſt⸗ 
mabl-Karte und zum⸗Bezuge eines Freiexemplars der ſtenographiſchen Ber- 


handlungen. Solche Theilnehmer⸗Karten werden auch für Damen aus⸗ 
geſtellt. Wünſchen die Damen einen für alle Generalverſammlungen 


reſervirten Sitzplatz, jo erhöht der Preis der Theilnehmerkarten fih auf 
fünf Mark. he [2443] 
4) Außerdem werden für Damen wie für Herren zu einzelnen öffent⸗ 
lichen Generalverſammlungen, einſchließlich des am ſelben Tage im Schieß⸗ 
werder⸗Garten ſtattfindenden Concerts, auch ſpecielle Eintrittskarten aus⸗ 
geſtellt und zwar à 1 Mark. 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritterplatz 16. 


A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 2493] 
B. Fortbildungsschule, 
©. Handarbeitsiehrerin-Cursus. Nate. Oarso 


D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten 
2 (monatl. 50 Pr). | Anfang October. 

E. Buchhalterin-Cursus. 7 1 

Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Pensionat 


für wiſſenſch. u. prakt. Aus bildung imiger Raben, 
eprüfte ulvorſteherin 
von lise Höniger, Breslau, Gartenſtr. 9. r 
Zum October finden noch einige junge Mädchen aus guter 
gaei Aufnahme. Franzöſiſche und engliſche Converſation im 
auſe. Näheres und Proſpecte durch die Vorſteherin. [2475] 


Schönfeld sches Töchterpensionat, 


[2011] verb. mit höh, Töchterschule und Musik-Institut, 
Breslau, Nene Taschenstrasse Nr. 28. 
Aufnahme finden ausser Schülerinnen auch Töchter, welche die 
Hau h it praktisch erlernen sollen, Unterricht in allen weibl. 
sia ung Handarbeiten sowie im Holz- und Porzellan-Malen. 
Fortbildung in Wissenschaften und Musik. Vorzügliche Referenzen. 


Oskar Muche's 


zu & 3 : Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet, 3] 
Privat: Knaben Vorbereitungsſchule Rosalie u. Marta Freund, Telegräphenstr. 3. 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Pörheuftrape). 
Anmeldungen für Michgeli täglich von 11—1 Uhr. [2478] 


5) Die Kunſtausſtellung wird vom 29. Auguſt bis einſchließlich 
5. September dauern. Eine Karte zum einmaligen Beſuch derſelben koſtet 
0,50 Mark. 


6) Die Karten zu dem Feſtmahle — per Couvert. 4,50 M. — müſſen M 


ſpäteſtens bis Dinstag, den 31. Auguſt, gelöft fein. E 
7) Die Mitglieder- und Theilnehmer⸗Karten werden auf Verlangen 


(bei reſervirten Damenplätzen 5,25 Mark), oder mit entſprechender Poſt⸗ 


nachnahme franco ſchon vorher zugeſandt. Der Beſitz und die Vorzeigung]! 
derſelben ift unerläßlich zur Erlangung der etwa in Betracht kommenden | H 


ahrpreis⸗ Ermäßigungen. - 
u Uebe die sub 2 erwähnten „Vergünſtigungen“ für die Mit⸗ 
glieder und Theilnehmer der Generalverſammlung wird in den 
Zeitungen rechtzeitig das Nähere bekannt gegeben; auch wird das 

in dem „Tageblatte“ der Generalverſammlung veröffentlicht werden. 

8) Anträge und Anmeldungen zu Reden find ſpäteſtens bis zum 
16. Auguſt einzureichen, Wohnungs⸗Geſuche ſo bald wie möglich. 

9) Geſuche um Zuſendung von Mitglieds⸗ und Theilnehmer Karten 
aufmann Herrn A. Teichgreeber, Ring 6, zu richten; 
Wohnungsgeſuche an Herrn Landesälteſten Croce, Neue Makthiasſtr. 11, 
alles Uebrige wolle man an den Schriftführer des Local⸗Comiteés, 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Porſch, Ohlauerſtraſte 80, adreſſiren. 

10) Bei allen Anmeldungen bitten wir um recht deutliche Namens⸗ 
und Standes⸗Bezeichnung, ſowie um genaue Angabe des Wohnorts, da⸗ 
mit unſere Liſten correct angefertigt und die Zuſendungen der Karten und 
ſpäter des Berichtes prompt und ſicher beſorgt werden können. 

Erfolgt die Löſung der Mitglieder⸗Karten erft in unſerem Auskunfts- 
Bureau, jo liegt es im Intereſſe einer correcten Eintragung, wenn dabei 
dem Bureau eine Viſitenkarte mit allen dieſen Angaben überreicht wird. 

Wir bitten aber, wenn irgend möglich, die Karten ſchon vorher 
zu beſtellen. 


Nealgymnaſium am Zwinger. 


Zu Michaelis d. J. werden an der Anſtalt die drei Vorſchulklaſſen 
eingerichtet werden. Anmeldungen für dieſelben, ſowie für die Real⸗ 


Gymnafialklaſſen nimmt an den Wochentagen von 11—12 Uhr entgegen 
248600 ii 7 Dr. Meffert, Director. 


Dr. Ernst Gudenatz höhere Knabenſchule, 


Tauentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). 

Anmeldungen für das Winterſemeſter nehme ich täglich von 10—11 im 
Schullocal (Tauentzienſtr. 25) entgegen. [2732] 
. v : Ernst Gudenatz. _ 

In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Freiwilligen⸗, 
Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen beginnt das Winterſemeſter den 5. Octo- 
ber. Mit der Anftalt ift ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Pro⸗ 
ſpecte überſendet und jede gewünſchte Auskunft ertheilt [2733] 
Kleine Scheitnigerftr. 


Major von Donat, gen. 


Breslauer Conservatorium 
der Musik 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Aufnahme in die Klavier-, Violin-, Cello- und Gesangsklassen täglich. 
Seminar zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. 

Cursus zum October. Pensionen w. nachgewiesen. [2491] 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 
Institut für höheres Clavierspiel. 


[3153 


Tangens Musik-Institute, Clavier — Violine, 


Tauentzlengtr. 17b u, Feldstr. 28, ebnen im Aug. u, Septbr, neue Curse, 


—— 


| 
gegen Einſendung des Preiſes ſammt Porto, alſo von M. 7,25 reſp. . 5 
f 
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Ausverkauf Geſchäftsverlegung! 


210) mit Nabatt bis zu 40 Procent. 


Tricot g Normal- sg 
: Chenille. 22 5 Wollene sien 
= 2 feder, q 2 — Wolle, 

Corſets, , Strümpfe za 


Vom October ab be⸗ 
findet ſich mein 
Geſchäfts⸗Local 

Nr. 16 (nebenan). 


J. Fuchs jr., 


Ohlauerſtraße 20. 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen. moderne 
Briefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [714] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. 


C. F. Rettig, Breslau, 
Puiver-Gross-Handlung 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver, 
Feuerwerks-Körper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. [1926] 
Niederlage der Vereinigten Rheinisch-1WWestphä= 
lischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche Quali- 
täten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen, 
Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“ 
stets auf Lager vorräthig sind. 


Hein Ausschuss, 


ſondern in vorzüglicher Qualität ſchöne weiße Teller von 0,25 M.; 
Gläſer von 0,10 M. am Lager. [2289] 


Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Ran EEE. 


Hariguss- 
Ganz bejondere Specialität non N [665] 
Stanislaus Lentner & Co., 
Breslau, Höfchenſtraße 3640, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Auſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 
unſere Hartguß⸗ Wellen⸗Roſtſtäbe zeichnen fih aus durch 
größte Haltbarkeit und ſehr bedeutende Erſparniß an Feuerung, 


unter Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubkohle. 
Proſpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit unſerer 


Sartguß⸗ Wellen ⸗Roſtſtäbe 


werden auf Verlangen gratis eingeſandt von 


N n 


Wellen-Roststäbe. 


n 


Ei 


cions-Deirt Berlin. 


r PTR 5 
u 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die zwiſchen Breslau 
und Hirſchberg fahrenden Expreßzüge: 2433 
Nr. 110 ab Breslau um 320 Nachm., 
3 " 109 an "_ „or ‘ 57 
in dieſem Jahre nach dem 31. Auguſt nicht mehr verkehren. 
Breslau, den 26. Auguſt 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau Halbſtadt.) 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Auguſt 1886: 
67420 Perſonen mit 


502 200000 Mark 


Bankfonds am 1. Auguſt 1886 1W2'. 131800000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt. 170200000 „ 
Vertreter der Bank in Breslau: [2359] 


A. Langenhan, Tauenzienſtraße Nr. 6b, 


Carl Geisler, in Firma 6. Michalowiez's Nachfolger, 
Schmiedebrücke Nr. 17,18. 
Alexander Wagner, in Firma Nicolaus 
Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verloofung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher VBank⸗Verein. 


Hartzig aus 


Thalheim bei Bad Landeck. 


Hiyädroelektrische Bäder und Massage. 


pilegung, auch Pension. [1088], 


nfragen etc. an die Direction zu richten, 


par Mademoiselle Girard, professeur de langue 
française, Breslau, Gartenstr. 9, III. [2476] 


Kalt- und Warm-Wasser-Heil-Anstalt 


Die Anstalt bleibt bis Oetober geöffnet. — Vorzügliche Ver- 


Leçons de français 


FC AA REEL c ( 


Stein & Vogler, Breslau. 


86er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. 
Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. — 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen. Molken- 
Essenz, Kinder-Nährmittel, Hartenstein'sche Leguminose, 
„Cibils““ flüssiger Fleisch- Extract, Dr. Hoch’s 
Fleisch- Pepton 
Expedition prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, i 


6827] 


in Flammerys, Milchspeisen, Fruchtgelées, Pud- 
dings ete, verbindet höchsten Wohlgeschmack mit 
leichtester Verdaulichkeit. 


Auch zur Verdickung von Suppen u. Saucen unübertrefſſich. — Fabr.: 
Brown & Polson, London und Berlin. — Zu haben in allen 
Colonial-, Droguen- und Delicatesswaaren-Handlungen à 60 und 30 Pf. 
p- `h und ½ Pfd. engl. [1216] 


Wernigeröder Sauerbrunnen. 
Natürliches kohlenſaures Mineralwaſſer. 
Für Oberſchleſien hat den Alleinverkauf dieſes diätetiſchen, 


billigen und vorzüglichen Erfriſchungsgetränks Herr Apotheker 
J. Duebecke in Beuthen OS. übernommen. (2241 


eee san. er Dr. Kur z. 
Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Hyacinthen, Tulpen, Ervend ꝛc., find in großer Auswahl einge⸗ 
troffen und ſtehen Preisverzeichniſſe gratis zu Dienſten. [2468] 


Julius Monhaupt Nachfolger, _ 


Breslan, Albrechtsſtraße 9, a. 5. Maria - Magdalenen - 
Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 
Phosphorſaurer Kalk, Eiſenozydul, 445 
gegen Bleichfucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebel, Aeskulap-Apotheke. 


Fussboden-Anstrichs-Materialien. 
Specialität. Bernstein-Oel-Lacklarbe Sveta. 


zum Selbſtlackiren von Fußböden. 
Der eleganteſte und dauerhafteſte Anſtrich der Gegenwart. 


Parquetboden⸗Wichſe u. Sta Ifpähne 


zum Selbſt⸗Bohnern und ee von Parquetböden. 


* 


zroſpect und ausführlicher Ge- 


Anerkennungsſchreiben nebſt Muſterkarte, 
[4667] 


brauchsanweiſung gratis und franco. t 
O. Fritze & Co. in Berlin N., Kolonieſtr. 107/108. 
{ 


Niederlage bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 
Verkauf von Geldſchränken u. Brückenwaagen. 


Die aus der Concursmaſſe noch vorhandenen Geldſchränke und 
Brückenwaagen werden, um bald zu räumen, billig verkauft. [3310] 
Neue Kirchſtraße Nr. 12. NA. Brost. 


de und riſſige 
abrik techn. Vaselin- 


bei meinen Pferden, welche 


h. Vo 


3502 


“Maschinenfabrikanten, | 
Kupferschmiede u. Gelbgiesser ete., 


welche mit Fabrikbesitzern in den Provinzen Schlesien und Posen $ 
eschäftliche Beziehungen unterhalten, kann ohne Belastung durch 
Risicos ein lohnender Nebenverdienst zugewendet werden, |1249] 

Refleetanten wollen ihre Adresse bei Rudolf Mosse, 
Breslau, unter Chiffre R. 33 niederlegen. 


* ® 
Gerichtlicher Verkauf. 

Das zur S. Gotthalner'ſchen Concursmaſſe von hier gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus Tuchen, Buckskin, Winter u. Sommer⸗ 
ſtoffen, fertiger Herren: und Kindergarderobe, utterzeugen, 
Borten, Kuöpfen ze. ꝛc., gerichtlich abgeſchätzt auf 12 259,06 Mk., 
beabſichtige ich im Ganzen We zu verkaufen. [1266] 

Schriftliche Gebote nehme ich bis W den 6. September er., 
Abends 6 Uhr, entgegen, und kann die Beſichtigung des Lagers an 
demſelben Tage von 11 bis 12 Uhr Vorm. oder früher, auf vorherige 
Anmeldung, erfolgen. 

Inventur und Taxe liegen in meinem Comptoir zur Einſicht aus, und 
bleibt der Zuſchlag vorbehalten. 
i den 27. Auguſt 1886. 


Emil Öassel, gericil, Goncursvermalter. 
Breslauer Kretſchmer Innung. 


Die im Offerten⸗Wege ausgeſchriebene Verdingung unſeres 19410 


bedarfs iſt erfolgt. g 
5 HR jols 27. Auguſt 1886. Der Vorſtand. 


Pacht Ceſſion. 


Wegen anderen Unternehmens ig e ich meine Pachtung, 
ca. 1 Morgen, eine Stunde von Breslan, durchweg Rüben⸗ 
und Weizen⸗Boden, in vorzüglichem Banzuſtand, zu cediren. 
acht läuft noch 12 Jahre. Günſtiger ei üheres auf 
erten sub H. 24151 an die Annoncen⸗Expedition von ee 
1141] 


Bekauntmachung. 
In der Concursſache über das 
Vermögen des Schneidermeiſters 
Friedrich Haerzer 
von hier hat der Gemeinſchuldner 
die Einſtellung des Verfahrens be⸗ 
antragt. 8 2446] 
Der Antrag und die eingegangenen 
zuſtimmenden Erklärungen der Gläu⸗ 
biger liegen auf der Gerichts⸗ 
fchreiberei aus. 
Etwaige Widerſprüche ſind binnen 
Einer Woche geltend zu machen. 
Gottesberg, den 27. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Wilutzky. 


Aufgebot. 

Die Hypothekenurkunden: 

a. vom 7. Mai 1849 über 100 Thaler 
Darlehn, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Alt⸗Grottkau Bl. 6 
in Abth. III Nr. 4 für den Aus⸗ 
zügler Auton Lux in Grottkau, 

vom 10. Januar 1852 über 

100 Thaler Darlehn, eingetragen 

im Grundbuche von Alt⸗Grottkau 

Bl. 6 in Abth. III Nr. 5 für 

den Kaufmann Jacob Stübel 

in Grottkau, 

„vom 15. Juni 1867 reſp. Iten 
Juni 1869 über noch 162 Thaler 
15 Sgr. Kaufgeld für die 
Thereſia, geb. Katter, ver- 
ehelichte Elsner, zu Alt⸗Grott⸗ 
kau, eingetragen im Grundbuche 
von Alt⸗Grottkau Bl. 6 Abth. III 
Nr. 12 und Bl. 223 Abth. III 
Nr. 11, 2447 

find verloren gegangen und ſollen 

auf den Antrag der Grundſtücks⸗ 

Eigenthümer zum Zwecke der Löſchung 

amortiſirt werden. 

Es werden deshalb die Inhaber 
der obengenannten Hypothekenurkun⸗ 
den aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 

am 29. December 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gerichte ihre 

Rechte anzumelden und die Urkunden 

vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 

loserklärung derſelben erfolgen wird. 

Grottkau, den 20. Auguft 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zu den Rohrcanälen in 
den neu anzulegenden Straßen 
zwiſchen Gräbſchner⸗ und Louiſen⸗ 
ſtraße und der Verbindungsbahn fon 
im Wege der ed Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. [2490] 

Die Bedingungen liegen in dem 
Bureau der Bau⸗Inſpection T. O. 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Stiegen, 
Zimmer 31, zur Einſicht aus, wo⸗ 
ſelbſt verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten 
bis zum 9. September e., Bor: 
mittags 11 Uhr, angenommen und 
an jenem Termine in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Intereſſenten er- 
öffnet werden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Breéslau⸗ 
Schwoitſcher Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ftelle an der Thiergartenſtraße 
auf den dreijährigen Zeitraum vom 
1. April 1887 bis 31. März 1890 
haben wir einen Termin auf [2188] 
Mittwoch, den 8. September d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſionszimmer 
Nr. 4 anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Licitations⸗ und Contracts⸗ 
Bedingungen liegen in der Rathhaus⸗ 
Jyſpection zur 5 5 aus. 

Breslau, den 18. Auguſt 1886. 

er Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Hanpt- 

und Reſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 
Die Lieferung von 220 Täuſend 
Stück poröſe oder g dal um 
um Bau des Irrenhauſes fol. im 
ege der Submiſſion verdingt werden. 
Entſprechende Offerten ſind 
bis Freitag, den 3. Septbr. cr., 
Nachmittag 5 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection des Weſtbezirks, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 14, 2 Tr., Zimmer 47, abzu⸗ 
geben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten zu der angegebenen Skunde 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
werden eröffnet werden. [2489] 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen 
können in demſelben Bureau während 
der Dienſtſtunden a werden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1886. 
Die Stadt⸗Bandepntation. 


o 
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BR Tief: 
bohrungen 
u. Garantiebohrungen 
nach Waſſer mit Hand⸗ und 
Dampfbetrieb. 
Anzeigen von Quellen. 
Beite Referenzen über geliefertes 
Trinkwaſſer. ema 
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Bekanntmachung. 

Die hieſige Raths⸗Seeretärſtelle, 
mit welcher ein Anfangsgehalt von 
1500 Mark, Bun von 5 zu 
Jahren um 120 Mark bis zu dem 
nach 20 Jahren zu erreichenden 
Maximalgehalt von 1980 Mark ver: 
bunden iſt, ſoll anderweit beſetzt 
werden. Die Anſtellung geſchieht 
zunächſt 6 Monate auf Probe. 
Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber, welche bereits mit 
Erfolg in einer Communalverwal⸗ 
tung gearbeitet haben, wollen ſich 
bis zum 15. October c. unter Ein⸗ 
reichung ihrer Papiere, insbeſondere 
eines ärztlichen Atteſtes ſowie eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bei 
uns melden. [1269] 
Grünberg i. Schl., den 24. Aug. 1886. 

er Magiſtrat. 


In der hieſigen Stadtſchreiberei 
iſt die Stelle eines [2448] 


Bureaugehilfen 


zum 1. October d. J. zu beſetzen. 

Es wird eine monatliche Remune⸗ 
ration je nach der Leiſtungsfähigkeit 
bis zu 100 Mark zugeſichert. i 

Der polniſchen Sprache mächtige 
Perſonen, welche mit dem Expediren 
in Communal-Angelegenheiten, naz 
mentlich des Armenweſens, mit der 
Aufnahme von Protokollen und der 
Aufſtellung von Wählerliſten wohl 
vertraut ſind, werden aufgefordert, 
ihre Bewerbungen mit ſelbſtverfaßtem 
Lebenslauf und den Zeugniſſen über 
ihre bisherigen Leiſtungen bis ſpä⸗ 
teſtens den 15. September d. J. 
an uns einzureichen. 

Gleiwitz, den 26. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Ein gewiſſenhafter, talmudiſch ge⸗ 
bildeter, tüchtiger Schochet (In⸗ 
länder), welcher auch guter Vorbeter 
ſein muß, wird, in Folge Engage⸗ 
ments unſeres Beamten, in unſerer 
Gemeinde zum ſofortigen Antritt 

2451] 


gejucht. 
Feſtes Gehalt 1200 Mark pr. anno, 


außerdem bedeutendes Nebeneinkom⸗ 
men, freie Wohnung und Beheizung. 

Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt 
Zeugniſſen baldigſt einreichen. 

Junge Leute oder kurz Verheirathete 
werden bevorzugt. 

Antonienhütte, Oberſchleſien, 

den 27. Auguſt 1886. 
Der Synagogen⸗Gemeinde⸗ 
Vorſtand. 
Louis Freund. 
* * 
Die Auction 
der letzten Reſtbeſtände des ehemals 
Alfred Meinicke'ſchen feinen Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Luguswaarenlagers 
findet nur noch Montag, d. 30ten, 
Vorm. von Punkt 9 Uhr, Alte 
Taſchenſtraſte 12, ſtatt. 3481] 
B. Jarecki, Auctionator. 


uetion. 


Mittwoch, den 1. September, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich, Zwingerſtraße Nr. 24, an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung: [2425] 

Damen- und Kindermäutel, 

Jaquetts, Tücher, Strümpfe ꝛc. 


owie 200 Did, Strick 


Socken und 1 Ginger: 
Schueider⸗Nähmaſchiene. 
“€ „ 11 Auct.⸗Commiſſarius 


ausfelder, 


Bureau, Zwingerſtraſte 24, I. 


General⸗Depot, 


ſehr lucrativ, für die Regierungs⸗ 
Bezirke Breslau und Oppeln zu 
vergeben. Offerten sub J. 8. 8158 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Auch brieflich 93] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl, u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approb. Specialarzt Dr. med. 
Meyer in Berlin, aur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. In sehr kurzer Zelt. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie e e che ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
—.— erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [441] 


Geſchlechtskraukheiten 2. 
Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus zc. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flleger, Altbüßer⸗ 
75 31, 1. Et. d früh v. 8 bis 

U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
g Pollutionen, 
*Mannesſchwaͤche 
heilt ther und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 


Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


S 


Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 3427 


Verdingung. 
Die Lieferung und Verlegung 
von rot. 112 qm Granitplatten für 


5 Neupflaſterung des bisher mit Ziegeln 


ausgelegten Keller- Corridors im 
Königlichen Gerichts⸗Gefängniß⸗Ge⸗ 
bäude zu Gleiwitz fol in öffent- 
licher Ausſchreibung in dem Bureau 
der Königlichen Kreisbauinſpection 

am Montag, den 6. Septbr. c., 

Vormittags 9 Uhr, 

verdungen werden. 2334 

Die Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
dingungen liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus und können 
gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
gebühren von 30 Pfennigen bezogen 
werden. 

Die Angebote ſind unterſchrieben, 
portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: 

„Angebot auf Pflaſterung im 
Königlichen Gerichtsgefängniß zu 
Gleiwitz“ 

verſehen und unter Beifügung einer 
Granitprobe bis zu dem obigen Ter⸗ 
mine einzureichen. 

Die Bedingungen für die Bewer⸗ 
bung ſind aus dem Erlaß des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
vom 17. Juli 1885, betreffend das 
Verdingungsweſen, erſichtlich, welcher 
auch in dem Amtsblatt der König⸗ 
lichen Regierung bekannt gemacht ift 

Gleiwiß, den 23. Auguſt 1886. 
Der Königl. Kreisbaninſpector. 

3 V . 


J. VB.: 
M. Musset, 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu ganz weſentlich 
ermäßigtem Zinsfußte unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
hieſige gut gelegene Grundſtücke. 
Ceſſion bald, in 3 auch 6 Monaten. 

Gebrüder Treuenfels, 

Freiburgerſtraße 36. 


Erprobte Recepte 


nebſt Anleitung zur Herſtellung von 
Milit.⸗Lacken, Neuweiß, Thonpomade, 
Lederappretur, Putzpomade, Waffen⸗ 
fett, Leder- und Hufſchmieren, Bafe- 
line, Wachs ꝛc. ꝛc. abzugeben von 
einem Fachmann. 3492 
en unter K. 13 befördert die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 
Ein gründlich erfahrener Fachmann 
der Deſtillationsbranche ver- 
kauft Recepte in ff. Liqueuren, Spez 
cialitäten und Orig.⸗Sachen, ſowie 
ff. ſüddeutſchen Punſchen. Off. unt. 
B. G. 4 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Als Theilnehmer 


wird 1 j. Mann, d. am hieſigen Platze 
ut bekannt, z. 1 kleinen Speditions⸗ 

eſchäft mit 1 Einlage v. mindeſtens 
900,00 — 100000 Mark geſucht. Off. 
unter A. T. 6 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Hötel-Verkauf! 


In einer Garniſonſtadt Oberſchl. 
iſt ein altes, gut renommirtes Hotel 
in beit. compl. Zuſtande für 65tauſend 
Mark bei 9000 Mk. Einzahlung zu 
verkaufen. Auch kann daſelbſt Deſtilla⸗ 
tion mit Ausſchank betrieben werden. 
Ernſtliche Reflectanten belieben ihre 


Offerten zu richten an Rudolf Moſſe, 


Breslau, sub E. 98. 


Brauereiverkauf. 


Eine mit Ausſchank verbundene 
oberg. u. unterg. Brauerei m. Mäl⸗ 
erei, nebſt dazugehörigem, zuſammen⸗ 
17 Grundſtück von ca. 200 


11218 


Morgen, wovon 70 Be befte |f 


Wieje, in guter Lage Oberſchleſiens, 
an der Bahn, iſt wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers mit lebendem u. 
todtem Inventar unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 


fferten gefl. unter J. K. 85 an 


die Exped. d. Bresl. Ztg. bald erbt. 


Ein Gaſthaus I. Kl. 


mit lebhaftem Ausſchank und feinem 
Reſtaurant, iſt in einer Stadt 
Oberſchl. bei petii v Anzahlung 
und vollſtändiger erzinſung des 
Kaufpreiſes domicilveränderungshal⸗ 
ber ſofort zu verkaufen. 

> bef. u. Chiffre 8. 105 Rudolf 
Moſſe in Breslau. 1250] 


Krankheitshalber iſt ein rentabler 


Gaſthof 


in Ober⸗Waldenbürg zu ver: 
kaufen. [1145] 
Näheres beim r Aug. 
Richter in Ober: Waldenburg b. 
Waldenburg i. Schlei. 
Dampf und Waſſer⸗ 
13446] Mühle 
in einer großen Kreisſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, Dampfmaſchine mit 35 
Waſſer mit 15 Pferdekraft, na 
neueſtem Syſtem eingerichtet, i 
gegen eine jährliche Pachtſumme von 
9000 Mark zu verpachten. Nähere 
Auskunft eitheifin 1 5 & Hiel⸗ 
ſcher, vorm. Julius Scholz, Mühl⸗ 
ſteinfabrik, Breslau, Bismarckſtr. 20. 


Haus ⸗Verkauf. 


Freitag, den 3. September e., 
Vormittag Uhr, kommt in 
Wo ein Ringeckhaus, worin 
feit vielen Jahren ein blü endes Gon: 
fections⸗Geſchäft betrieben wurde 
um T oe 8 nac 

anten erkſam gema 
werden. Biss) 


Eine Gelbgießerei, 


ſeit 21 Jahren im Gange, ne 
. in einer grö 
rovinzialſtadt Sachſens, x fo 
od. ſpäter zu verkaufen 


Reflectauten wollen i. Adreſſ 
u. B. 100 i. d. Expd. d. Ztg. ndrig: 


1 fein., gut gebaut. Haus in outed 
Lage, mit nur einer unkündbare 
Hypothek à 4½% u. 3000 M. Ueberſch. 
u verk. Nur Selbſtrefl. w. Off. u. 
. A. 11 i. d. Brfk. d. Ztg. niederl. 


Für 
Capitaliſten. 


Ein im Betriebe befindliches be⸗ 
deutendes 1242 


Fabrils⸗Etabliſſement 
der Metallbranche, 


nt eingeführt, ſoll Todesfalls 
alber preiswürdig verkauft 
werden. Offerten unter H. 24236 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Berlin. 


Geſchäfts⸗Verlauf! 


Anderer Unternehmungen halber 
iſt ein flottes, rentables Colonial⸗ 
wanren-, Tabak⸗ und Eigarren⸗ 
Geſchäft in einer ber verkehrsreich⸗ 
ſten Kreisſtädte per ſofort event. auch 
ſpäter zu verkaufen. 3494 

Zur Uebernahme erforderlich ca. 
5000 M. ; 

Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter A. 300 poſtlagernd Alt⸗ 
waſſer in Schleſ. 


Klempuerei. 


Eine ſeit 15 Jahren mit gutem 
Erfolge betriebene Klempnerei (nebſt 
Ladengeſchäft) in Görlitz iſt mit oder 
auch ohne Hausgrundſtück wegen an⸗ 
dauernder Krankheit des Beſitzers 
zu verkaufen. 1238 

Adreſſen unter K. L. E. an die 
Annoncen = Expedition von Rudolf 
Moſſe, Görlitz, erbeten. 


In lebhafter Induſtrie⸗ 
gegend iſt ein nachweislich 
Jrentirendes Kurz: und 

Weißwaaren⸗Geſchäft zu 
verkaufen. [2421] 

Offerten erbitte unter A. 
B. 97 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


g 


G: gangbare Conditorei ift 
in einer Induſtrie⸗ und Grenz- 
verkehrſtadt wegen Familtenverhält⸗ 
niſſe ſofort oder per 1. October zu 
verkaufen und ſogleich zu über⸗ 
nehmen. [3302] 

Offerten unter M. K. Nr. 68 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Neu ; 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 


R. Amandi. 
Carlsstrasse 50 


Eine kurze Zeit verliehen 
eweſene moderne herr⸗ 
chaftliche Einrichtung, be: 
ſtehend aus 1 eichen reich 
auf Grund geſtoch. Speiſe⸗ 
ſaal, 1 ſchwarz matt eleg. 
Salon mit eidenbezug, 
1 nußb. Wohnzimmer mit 
Plüſchbezug, Inuß b. Schlaf⸗ 
zimmer, 1 eich. auf Grund 
geſchnitztes Herrenzimmer, 
tadellos erhalten, iſt ſpott⸗ 
billig zu verkaufen. Nähe⸗ 
res im Möbelgeſchäft bei 
Koch & Wallfisch, 

Albrechtsſtraße 38. 


J. Steinmetz, 
Meerſchaumwaaren⸗ Fabrik, 

Ruhla i. Th., [2069] 
verſendet freo. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarreuſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7,.—. — 1 Sor- 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 


Ein noch gut erhaltenes Clavier 
wird zu kaufen geſucht. Off. 
abzugeben „Hotel weißes Nok, 
Zimmer Nr. 8. [3502] 


Ein fait neues A. Wahsner ſches 
Billard — 

nebſt allem Zubehör iſt billig dur 
N. Königsberger in Ober⸗Glo⸗ 
gau zu verkaufen. [1252] 


"Ein gut erhaltener [1259] 
Halbgedeckter 


und ein offener Wagen (Breack) 
billig zu verk. Matthiasplatz 18. 


1 Co 


von Neuss in Berlin gebaut, zu vers 
kaufen Höfchenftr. 4, Il. |3465] 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Bandſägen, Dan ſe⸗ 
maſchinen ic, zum Füß⸗ u. ue z 


betrieb, ſowie jeden einzelnen 
dazu ilot 1 b er Arbeit [2480] 


. e 


! 


KI 
Vred tragi iii 


2 Din 
T VONN 


Haſſee!! 
roh in grosser Auswahl und 
frisch gebrannt in anerkannt 
vorzüglichenQualitäten offerire 
zu billigsten Tagespreisen. 
= Choeoladen, = 
Cacao, holländische u. deutsche 
Fabrikate, 
Schweizer Chocoladen, 
Brauselimonaden, 
Citronen-Essenz, 
feinsten Gebirgs-Himbeersaft 
und Kirschsaft, 
erfrischende Tafelwässer, wie 
Biliner, Giesshübler, Apollinis, 
Apollinaris, 
Harzer Sauerbrunnen 
von frischesten Sendungen 
empfiehlt [2413] 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Hauptniederlage, 
am Rathbaus 10. 


Ungarische 
Kur- und Tafel- 
Weintrauben, 


frische 


Pfirsiche, 


feinste [8447] 


Tiroler Tafelbirnen, 


feinste 


Schlesische 
Netz-Melonen, 


empfiehlt billigst in Original- u. Post- 
körben von täglich frischen Zufuhren 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, kaiſ. kgl. Hofl. 
in Berlin, das anerkannt beſte und 
unübertroffenſte Cosmetique, wel- 

es ſofort nach . 
einen jugendlich friſchen, zarten Tein 
hervorruft und die Haut blendend 
weiß und gef meidig macht. Preis 
à Fl. 3 Mk., ½ Fl. 1,50 Mk. 

6 enſo 1 Lohſe's Ge: 
ſundheits⸗ und Schönheits⸗Lilien⸗ 
milchfeife, wegen ihrer Reinheit und 
Feinheit längſt als die beſte Seife 
der Welt bekannt, à Stück 75 Pf 

General⸗Depot für Schleſien 

ſeit 1839 [2487] 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und 
ausländiſchen Maaren, gegr. 1836. 
Butter. 

Ich ſuche zur regelmäßigen Liefe⸗ 
rung einer guten Landbutter in Fäſſern 
von 25 — 50 ko leiſtungsfähige Liefe⸗ 
ranten; event. zu vorheriger Kaffe: 
Einſendung bereit, bitte um billigſt 
geſtellte Offerten ab Station unker 
Beifügung kleiner Handmuſter. 
Hermanm Mirig., Leipzig, 

Grimmaiſcher Steinweg 14. 


* 7 K* 
Thürſchil der 
von Porzellan, Cryſtallglas u. Emaille. 

Grab⸗ Platten. Gi 
Etiquets für Schubladen. 
Wappen⸗Malerei auf Porzellan. 


Carl Stahn, abe Te, 
1b. Zweites Haus 1b. 


Ein Keſſel nebſt Dampfmaſchine 
oder ftat. Locomobile 3—10 Pferde⸗ 
kraft, wenn möglich mit Exp.⸗Schieber, 
gut erhalten, wird baldigſt zu kaufen 
geſucht. 

Pietsch & Gebr. Hiller, 

Maſchinenfabrikanten, 
2328 


Striegau. 
Ein ſchon, belwa gut erhalt. 
Möbelwagen 
wird zu kaufen geſucht. 


Offerten unter W. D. 5 nimmt die 
Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


= Korke, 


an 


Ausſchuß, aber gut, verkauft eine be⸗ 
deutende Korkfabrik in großen Par- 
tien ſehr billig. Offerten erb. unter 
„Korkfabrik“, Breslau hauptpoſtlag. 


Eine einfach wirkende [483] 


Waſſerhaltungs⸗ 
aſchine 


von 2,5 Meter Hub und 850 mm 
Cylinderdurchmeſſer mit Ventilſteue⸗ 
rung, hölzernem Geſtänge, einem 
Druckſatz von 340 mm und einem 
Saugſatz von 250 mm Kolbendurch⸗ 
meſſer für 120 Meter aa iſt zu 
verkaufen. Ein neues ſchmiedeeiſer⸗ 
nes Geſtänge für dieſelbe iſt vor⸗ 
handen, aber noch nicht eingebaut. 
Ferner gehören zu derſelben noch 2 
anz neue, complete Saugeſätze von 
2,5 Meter Hub und 420 mm Kolben⸗ 
durchmeſſer mit ſchmiedeeiſernem Ge- 
ſtänge. Die Maſchine iſt gut er⸗ 
halten und kann im Betriebe be⸗ 
ſichtigt werden. 
Offerten unter O. W. 73 werden 
in der Erped. der Bresl. Ztg. ent⸗ 
geg en genommen. 


nd billigſter i 


u 
" 
Dampf: Röſt ⸗Kaffee, 
ea Sr y R unerreihbar an 
aft und Aroma, das Pfund 75, 80, 
85, 90, 95, 100, 105 bis 140 Pf. 
Der Genuß meiner vorzüglichen 
Miſchungen kräftigt den Körper, ſtärkt 
den Seit und wirkt a SIR 


Gemüth. 

Jeder Verſuch befriedigt. -FI 
Präpar. Getreide⸗Kaffee d. Pfd. 13 Pf. 
Echter Frank⸗Kaffee .. d. Ctr. 26 M. 
Weißer Farin d. Pfd. 24 Pf. 
Feiner O Zucker 30 = 


* 


z Himbeer-Syrup z 45 
ze CTafel⸗Reis.⸗ 13 
Beſte Stück⸗Stärke 2 


* 


5 
2 
Sc 
„„ 


Bleich⸗Soda. . d. Pack 10 
Glanz Stärke 
Stearinkerzen . „ 33 
Oranb. Kernſeife d. Pfd. 85 


Sardelle A 
.d. Ltr. 50 
e 19 


K „ 


* 


n z 
Alter Getreide⸗Korn. z 
Beftes Petroleum 
Alle übrigen Waaren 


G. G. "Müller, 


R 
alen: 
Kloſterſtr. Nr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


Zur Saat offerire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 
85—90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise. Muster stehen franco zu 
Diensten. [231 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Schwediſchen Original⸗ 
Winter⸗Saatroggen, 
Schwediſchen Original⸗ 
Winter⸗Rieſen⸗ 

Saatroggen 


aus der Provinz onen hat 
abzugeben: [1153] 
Herrmann Basch, 
Saatgeſchäft, 
Liegnitz. 


Zum Einlegen von Früchten 


empfiehlt 2 [3883] 
vorzügliche Ja maica⸗Rums, 
Batavia⸗, Goa: 

u. Mandarinen⸗Aracs 


à Ltr. 1.80, 2.00, 2.30, 2.50, 3.00, 3.50 ꝛc. 
in ganzen, halben und viertel 
Literflaſchen 


C. F. Lorcke, 


Spec.⸗Hanudlg. echter Jamaica- 
Rums, Aracs u. Cognacs, 
Alte Taſchenſtr. 20, 
Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


Gemäſtete Prachtkrebſe 


treffen jetzt wieder täglich ein — das 
Schock 6—10 Mark — nach auker- 
halb per Nachnahme. [2060] 


Hut 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 20. 
Prachtvolle 


Ananas-Früchte, 


frische Rebhühnchen, 
grosse Räucher - Aale, 
feinen Räucher-Lachs, 
Speckbücklinge und Flundern, 
neue Delicatess-Ostsee-Heringe, 
mit und ohne Gräten, 
feinste neue Schotten Heringe, 
in kleinen Füsschen und Krausen, 
frischen 


Magdeburger 
Sauerko 


in kleinen Fässchen zu 
400 und 7,00 M., 
beste neue saure Gurken, 
in kleinen Fässchen, 
Prefer und Senfgurken, 
Gothaer Dauer-Cervelatwurst, 
beste Salamlwurst, 
Dresdener Appetitwürstchen, 


Ed ganz vorzüglich, 

amer Käse 

mild und weich, 5 
frischen Gervaiskäse, 

Münchener Bierkäse, recht pikant, 

feinsten Raffinadzucker, 

ohne Blau, zum Einlegen der Früchte, 
echten Frucht- Essig, 

zu Salaten und zum Einlegen, 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Nachkur, d. Flasche 
1.25 und 1,75 M. 


Tokayer 
Sanitäis-Wein, 


die Fl. 1 M. bis 6 M., 
reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pf., 
vorzügliche Bowlenwelne, 
die Fl. 75 Pf., 
milden Mosel, die Fl. 90 Pf., 
Figaro, echte Cuba Pflanzer- 
Cigarre, ohne Beize, deshalb mild, 
das Mille 90 Mark, 
empfehlen 


Gebr. Heck 
hlauerstr. 34. 


liefert enorm 


925 


doſe m 
2429, |3 Mk. ] : 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


A een 
Di Renn 
n 2 


Apotheker ae 


Karlsbader 
Brause-Pulver, 


Dr. Adolf Pfannenstiel’s 
Heidelbeerwein, 
Dr. Michaelis’ 


Eichel-Gacao, 


Opel’s Kinder: 


Nähr - Zwieback, 


H. Nestlé's 
Kindermehl, 
Knorr’s 
Ha fler mehl, 
Hartenstein'sche 


Leguminose, 


Dr. Koch’s 


Fleisch-Pepton 


und Pepton-Bouillon 
empfiehlt die [2483] 
Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser, 


Junkernstrasse Nr. 33. 
990609 62906 BE9B3HGCEE® 


B. K. R. 
Belichteſte Röffafees. 


"echtHodeida-Moccnl,90. 
3 ff. Gold⸗Meuado 1,80. 
4 een. 
5 + 
6 Carlsbader 5 1,40. 
ala Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
0 Java-mithung 130. 
ava⸗ ung k 
24 Volks⸗Kaſſee 6,78. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stlebler. 
Centrale: 
chweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
iliale E: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
iliale II: 2 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Depot in der Ohlauer 
Vorſtadt bei Herrn Max 
Reimann, Vorwerks⸗ 
2 ſtraße Nr. 12. 
Telephon⸗Auſchluß 268. 8 
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Damascener Rosen-Honie | 


dg 
"H suess „a 


"g ossv so 
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JOSSempung sues long 4 
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[pz] 
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anz pug deiseq pun usgsopgeaog PL 


eng “IT WIEIJOR AISIA dun op 
purs sopuny sep pun sugez 9p oBopg | 


09331j19793 zeuez 


mit dieser Schutzmarke, 
' Prot Dr. Lleber's 


— — 
E 
lerden, bu her ha die burch Jugend» 
auernde Heis 


Ales ere bas der Nlaſche beiliegende 
1 Fl. 
eee 


M. Schulz, Han- 

nover, trasse. Depot: 
In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 

Dro een 5 oir 1 5 Neu⸗ 

markt. — F. Heiſe, Brieg. — 

; por 


Mar: 
pao, Hirſchberg. — R. Bock, 


Neiſſe. — 


86er Salzhering 86er 


verj. in ſchönſter Waare, die Blech 
Poſtnachnahme. [2295 


en 


Beine Speifefartoffeln Breslauer 


it Inh. ca. 60 Stück franco 


. 
liefert frei ins 

mit 3 Mark 50 z 
ihan, Poſt Schmolz. 


Vockverkauf. 


, Etwa 100 Stück 


f. Dom. Siebi⸗ 
[3251] 


Schafböcke aus der 
Freiherr. v. Rieht- 
Kae nofen'ſchen Stamm: 
JS ſchäferei Damsdorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
Die Heerde ifte durch 26jährige 
forgfältige! Züchtung aus der f. Z. 
angekauften Thaer'ſchen ſpaniſchen 
Merino⸗Vollblut⸗ Heerde Möglin 
hervorgegangen und zeichnet ſich neben 
urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreife und 
Maſtfähigkeit aus. Den Herren 
Schäfereibeſitzern, welche von ihren 
Heerden dieſe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht⸗ 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len. Letztes Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
gewicht 1 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
3000 Stück incl. 800 Lämmern. 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 
auf Station Groß⸗Roſen. [1198 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Schafzucht! 


Wegen Aufgabe der Schafzucht be⸗ 
abſichtige ich meine, Heerde Schafe, 
circa 70 Stück im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen. [3378] 

Die Schafe find deutſcher Abſtam⸗ 
mung, geſund und kräftig. 

G. Bresler, 
Roſenhain p. Ohlau. 


Kraut 


ca. 8 Morgen, ſehr ſchön, 
pachten 343: 
Klettendorf Nr. 5. 


zu ver⸗ 
3433 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht wird 


für Breslau per 1. October 
eine energiſche, geprüfte Er⸗ 


zieherin, tüchtig in Sprachen 
und Muſik, für ein 13jähriges 
Mädchen. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie u. Zeugnißabſchriften 
ſind unter Chiffre D. E. F. 95 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einzuſenden. [3394] 


Eine jüdiſche geprüfte Kinder⸗ 
gärtnerin wird zu zwei Mäd⸗ 


Antritt per 1. October c. geſucht. 


Frau Friedlasnder, Sonnenſtr. 25. 


Kammler, Kirchſtr. 12a, I. Etage. 
Ein 


1. Oetbr. geſucht. Photogr. erb. 
Salo Wreszynski, 
[2459] Gueſen. 


G. 91 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
iu Frl. geſe 
E in Stell, 


unter D. 10 Briefk. 


Eine tücht. Verkäuferin 
von guter Figur, welche das 
Anprobiren und Maßnehmen 
verſteht, findet gute u. dauernde 
Stellung bei [2454 


Louis wont Sw we, 


Ohlauerſtraße 9. 


vinzialſtadt 


Verkäuferin ausbilden will. 
Gefällige Offerten ſind an 
Henschel & Becker, 


lau, Schloßſtr. zu richten. [3396] 


Geſchäft. Genaue 

Branche Bedingung. ] 

Nathan Schüfftaen, 
Brieg, Reg Bez. Breslau. 


chen von 12 u. 13 Jahren u. einem 
Knaben im Alter von 10 Jahren zum 


Offerten m. Gehaltsanſprüchen u. 
K. G. poſtlagernd Gleiwitz. [2404] 


Gepr. Erzieherinnen m. d. beſten 
Zeugn. in Spr. u. Muſik tücht., empf. 


geb. Frl. zur Stütze der 
Hausfrau u. Unterr. zweier Kinder 
(7 u. 8 Jahr), auch in Muſik, per 


Ein geb. junges Mädchen, jüd. Waiſe, 
welches in allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten firm iſt, ſucht eine Stelle als 
Kinderpflegerin. Off. erbitte unt. 


ür meine Modewaaren⸗ und Con⸗ g 
fections⸗Handlung in einer Pro⸗ D £ 
chleſiens wird bei freier | pfehlungen, eine angenehme repräſen⸗ 


Station ein gewandtes, der poln. 
Sprache mächtig. Mädchen, moſaiſch.“ Meldungen nebſt Angabe der 
Glaubens, geſucht, welche ſich als] haltsanſprüche und Zeit des event. 


Eine gewandte Verkäuferin ſuche 
per 1. October cr. für mein Po- i 
ſamenten⸗, Weiß: und Wollwaaren⸗ | ift und ſchon mit Erfolg gereiſt hat, bald oder 1. October, 
giia wird zum ſofortigen Antritt oder per 


andfnngsbiener-Iuftitn 


Py ® p TET 
* En 


t 


Neuegaſſe 8. 


Die Ste r Handlun %:Commiffion empfiehlt Ach biefigen und 


aus per 150 Pfd. auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [94] 


Eine Directrice 


für ein bedeutendes Putzgeſchäft einer großen Provinzialſtadt, tüchtig im 
Putzfach und gewandte Verkäuferin, wird bei hohem Salair und freier 


Station zum ſofortigen Antritt geſucht. Meldungen an 


3455] 


Ferdinand Rosenstoc 
Strohhutfabrik, Moritzſtraße 9. 


Ein tüchtiger Verkäufer oder Verkäuferin, Volontair oder 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen kaun fidh zum ſofortigen 
Antritt melden. 8 


[1239] 


L. Lustig, Beuthen OS. 


Modebazar, Damenconfection, Wäſche⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft. 


Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 


der Galanterie⸗, Kurz: und 
Spielwaarenbrauche finden 
bei hohem Salair dauerndes 
Engagement. [3454] 
Max Braun, 


Ohlauerſtr. 64. 
Zolkl's 


Vermiethungs⸗Comptoir, 
LAN Freiburgerſtr. 25, part., 
ſ. tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 
e e 
ſchleuß., erg ip u. Mädch. f. 

e 


Alles für hier, Berlin u. Í. w., mit guten 
Atteſten empf. Frau Brier, Ring 2. 


2 perf, Köch. m. vorz. Zeugn. empf. 
Fr. Šorti, Freiburgerſtr. 25, part. 


Das Vermiethungs⸗Comptoir 
Fr. Lorenz, Hummerei 46/47, 
ucht und empfiehlt ſtets Dienft- 
perſonal jeden Standes. [3432] 


Bei einer tüchtigen 


Dominial⸗Wirthſchafterin 
ſucht ein mit guten Zeu niſſen ver: 
ſehenes und mit der Landwirthſchaft 
vertrautes Mädchen als Lehrling 
Stellung. Gefl. Offerten an Emil 
Spiller's Annoncen ⸗ Bureau in 
Namslau. Í 


| Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, : 
Juli 1886: 104, 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [724] 


Geſucht 

für die General⸗Agentur Schleſien 
einer Lebens⸗ und Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft eine leiſtungs⸗ 
ähige, fachmänniſch vorgebilbete 
Perſönlichkeit als General⸗Agent 
event. mit fixirter Einnahme. Aner⸗ 
bieten unter Chiffre L. 98 an Rudolf 
Mofje, Breslau. [1248] 


n ein. bed. Spritexp.⸗Geſch. ift die 


m. guten Zeugn empfiehlt Frau] bei. w., welche vollt. gel. franz, engl. 


u. dan. ſpricht u. ſchreibt, d. Budi. 
gründl. verft, fow. d. Spritgeſch. d. 
mehrj. Erfahr. gründl. kenn. gel. hat. 
Nur diejenig. mög. ſich um d. Stelle 


erfüll. vermög. u. Prima⸗Ref. vorzuz. 
haben. Etwaige Antwort. hierauf ſind 
an die Annoncen⸗Exped. v. Rudolf 
Moſſe in Hamburg sub Chiffre 
H. Q. 1078 zu richten. 11256] 


Ein durchaus tüchtiger Kaufmann, 
Everheir., 30 Jahr alt, cautions⸗ 
fähig, dem beſte Referenzen zur Seite 


T it enn gegen ber wor Stellung als Reifen: 
* er z 
ſelbſtg. Leitung eines Haushalts En- ooer ene 
agement. Prima⸗Zeugn. zur Seite. 
Off. d. Bresl. Ztg. 
Ein in der f. u. bürgerl. Küche er⸗ 
fahrenes ſelbſtthätiges Mädchen 
zur Vertretung der Hausfrau ſof. 
geſucht. Adr. R. S. poſtl. Neutomiſchel. 


übernehmen, ganz gleich in welcher 
Branche, am liebſten Garderoben⸗ 
Geſchäft. 1254] 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein 
tüchtiger Reiſender 
branche wird unter ſehr günſtigen 
geſucht. [3420] 


Offerten unter 
der Breslauer Zeitung. 


Für ein größeres u. renommirtes 
Eiſenwalzwerk und Eiſenwaaren⸗ 
Fabrikations- Geſchäft wird zum 
möglichſt bald. Antrttt ein routinirt. 

Reiſender ag 
eſucht. [1238 
Kenntniß der Branche, gute Em: 


table Perſönlichkeit Bedingung. 6 
ez 


bew., welche d. ob. erwähnt. Bed. zu 


Bedingungen p. 1. Octbr. od. Januar einen 
4 
P. H. 2 Expedition hohem Gehalt. 


Ein tüchtiger Reiſender 


der Spirituoſenbrauche wird von 
einer hieſigen Firma für Schleſien u. 
Poſen bald oder per 1. Oct. geſucht, 
derſelbe muß hauptſächlich in Ober⸗ 
Schleſien gut eingeführt ſein. Nur 
ſolche wollen ſich melden durch 
Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre V. 61. 11247 


Geſucht werden: 


1 Buchhalter u. 1 Lageriſt (1500 
Mk. Geh.) f. 1 ausw. Schuhfabrik, 

1 Buchhalter (evangl.), mit der 
Tuchbranche vertr. (1200 M. Geh.), 

1 Buchhalter f. 1 Dampfmehl⸗ 
mühle, d. poln. Spr. m. (1500 M. G.), 

1 Coufectionär für Damen⸗ 
Mäntel (1800 — 2500 Mk. Geh.), 

1 Correſpondent u. 2 Exped. 
f. Eiſenkurzwaaren, [3486] 

1 VBerfänfer f 1 Möbelgeſchäft, 
möglichſt aus gleicher Branche, 

1 Commis (Compt. u. Reiſe) f. 
Düngemittel, Kohlen, Kalk zc. 

1 Commis (Compt. u. Lager) f. 
Eiſen, Metall, Prod. (500 M. fr. St.), 

1 Commis (Compt. u. Reiſe) f. 
eine Leinen⸗ u. Baumwollenw.⸗Fabr. 

1 Reisender, welcher möglicht 
ſchon in Holz Schleſten bereiſt hat, 

1 Verkäufer f. Leinen u. Wäſche, 

2 Verkäufer f. Band, Poſam.⸗ 
und Weißwaaren, 

3 Exped. f. Colon.⸗ u. Eiſenw., 

2 Deſtillateure (Buch u. Reiſe) 
durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich p. Iſten 
September c. einen tücht. Commis 
bei hohem Salair. [2411] 
M. Badrian, 
Ober⸗Heyduck. 


Z. bald. Antritt ſuchen für unſer 
Manuf.⸗Waar.⸗Geſch. [3376] 


einen Commis und 
einen Lehrling. i 


Simon Fränkel & 
Oppeln. 


Einen Commis 


ſuche für mein Kurz- u. Spielwaaren⸗ 
Geſchäft en gros p. 1, October. 
Marken verbeten. 
S. Goldmann, 
[2439] Brieg. 

Für mein Tuchgeſchäft ſuche einen 
8 in der Branche erfahrenen jün⸗ 
geren Commis (Iſrael.), ver 1. Oc⸗ 
tober. Kenntniß der poln. Sprache 
erwünſcht. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen sub Z. 591 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Poſen. [1181] 


® * 
Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, der erſt 
vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, findet in meinem 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Woll⸗ 
waarengeſchäft per bald event. 
1. October er. Stellung. 
Landeshut i. Schl. [1255] 
Joseph Schüfftau. 


Ein jüd. junger Commis mit 
guter Handſchrift, der einf. u. 


Gejl. Offerten sub 6. 94 an] dopp. Buchhaltung vertraut, fucht in 


Den Geid. per 1. Oct. Engage 
ür Compt. oder Lager. Adr. unter 
H. D. 15 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 


aus der Leinen: oder Manufactur: | Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich 


tüchtigen Verkäufer bei 


[3458] 


L. Janower, 
Nicolaiſtraße 18/19. 
um Antritt p. 1. October c. ſuche 


ür mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herrenconfections⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer. 

Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Wiener. 

2382] Kattowitz. 


Eintritts an Haaſenſtein & b eimen flüchtigen 


erren | ler in Berlin SW. sub C. F. 
res⸗ 


erbeten. 


1. October geſucht. [2492] 
Jullus Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


Verkäufer, 


Ein tüchtiger Neifender, der der polniſch kann, mit der Buche 
mit der Band, Poſamentier⸗ und führung und ſchriſtlichen Arbeiten 
Strickgarn⸗Branche völlig vertraut einigermaßen betraut, ſuche ich 


per 
cr. für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 
EN 
ation im Haufe ; 
. Wartenberg in Medzibor 


Wahaa 


* 


aá 
11 


rr Tee A 


unter 


Si ein Biakufaetir., Herren: 
u. Damen: Sonfeet.: Sejchäft in 
ein. mittl. Provinzialſtadt w. Rn lien 
Octbr. c. ein 5410] 


tüchtiger Verläufer, 


der auch guter Decoxateur ſein muß, 
geſucht. Weeldungen find mit Gehalts- 
Anfprüchen an B. Werner in 
42 Ze, 14 4 zu richt. richt. 


; rg Antritt per 1. October 
ſuche ich für mein Manufactur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft einen 


Verkäufer, der auch im De⸗ 

coriren bewandert iſt. [2457] 
Eikusch, 

Lüben. 


ur 


Für meine Modewaaren- u. 
Leinenhandlung ſuche p. I. od. 
15. Sept. einen Verkäufer. 
Perſönliche Vorſtellung 
unbedingt erforderlich. 


Berliner, 
ME Schmiedebride 57. 


Zum fofortigen Antritt ſuche 
für mein Kurz⸗ u. Spielwaaren⸗ 
Engrod: und Detail⸗Geſchäft 
einen chriſtl. tüchtigen [1241] 


Verkäufer, 
der ſich auch für die Reiſe eignet. 
3 der Branche u. gute Refe⸗ 
zungen Bedingung. Retourmarken 
verbeten. 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 
P. Schaeffer. 


Für ein hieſiges großes Möbel⸗ 
Geſchäft wird ein mit der Brauche 
gut vertrauter 11244] 


Verkäufer 
u. Lagerhalter 


per 1. October geſucht. Offerten 
sub H. 24242 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. 


Ein flotter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet am 
1. October bei mir Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen an [2458] 

Carl Hannes, 
Modemaarenz, Tuch: u. Confect.⸗Holg., 
Ramêlan. 


Für mein Tud- u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. October einen 
jungen Mann als Verkäufer. 

A. Peis er, 

[2461] Feſtenberg. 


Für niet Seidenband⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir per bald oder 1. October 
einen mit der Drenge verz 
trauten flotten 2424] 


erſten Verkäufer. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlanerſtraße 83. 


Einen Verkäufer SE 


ſuche per 1. October er. Off. 
an II. Landsberger in 
Schweidnitz, Wäſche⸗ und 
Strumpfwaaren: 3 


Ein gewandter Expedient, 
der bereits als Commis in der Band-, 
Strumpf⸗, Polamentiers und Kurz 
waarenbrande mit Erfolg thätig war, 
findet bei mir Stellung. 2410 

Offerten poſtl. Ratibor A. A. 25. 

Marken verbeten. 


r re 
Per 1. October cr. ſuche für mein 

Colonialwgaren⸗ und . 

Geſchäft einen 40] 


flotten Erpedienten, 


3 beider Landesſprachen mächt. 
Offerten nebſt Abſchrift von 
y i ome Retourmarken. 
Hummel, 


Poſen. 


ee Ze AE o dr der EEE 
Ein Deſtillateur, welcher der pol- 
niſchen Sprache mächtig und gute 
Zeugniſſe be beſitzt, findet per 1. Octbr. 
Stellung. Retourmarken verbeten. 
Isidor Guttmann, 
[2374] Ratibor. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
flolter Detailverkäufer ſein muß, 
findet per 1. October Stellung. 
Marken verbeten. 2193] 
Ea 3 Redlich, 
Glag. 
1 Mann aus d. Leinen⸗Branche 
facht Stellung p. 1. Oct. ev. ſpäter. 
Off. u. W. 98 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erb. [3407] 


1 tücht. junger Mann, 


(eautionsfähig), welcher die Fähigkeit — g 
beſitzt, eine Filiale ſelbſtſtändig zu 
leiten, wird per 15. September er. 
günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Nur ſolche mit 
ff. Referenzen und Garderobiiſten 
werden bevorzugt. Off. mit Photo⸗ 
raphie sub V. m. 49284 an Rudolf 
Moſſe, Halle a. S., erbeten. 


i Ein 5 Mann, mof., 20 Jahre 


„der mehrere Sabre i in einem 
vielverzweigten, auch Deſtillations⸗ 
Gefält tiig ewefen, fucht p. Iten 

Detbr., bei beſcheidenen Anſprüchen, 
Stellung, ae in einem De⸗ 
ftillattonsgeichäft. Gef. Offert. erb. 
A. U, poſtlagernd Oſtrowo. 


Rom ia e i ai i a a nn Be i dar? 


Gin 2 unverbeici, 1253 


junger Daun, 
nicht unter 24 Jahren, welcher mit 
Spedition u. Getreide⸗Abnahme 
vertraut iſt, ferner ein mit der 


Getreide⸗ Brauche und doppelten W 


Buchführung vertrauter junger 
Mann — 
geſucht. 

Wen > in unter G. 103 
an Rudolf Mojje, Breslau, u 
adreſſiren. Zeugn.⸗Abſchriften, welche 
nicht retournirt werden, beizufügen. 
Retourmarken verbeten. 


dun m d, Fohlen u. 
1 j. Mann m. d. Kohlen⸗ u. 
Bankbranche vrtr., i. dpp. Buchf., 
Correſp. u. Exped. firm, 1 5 p. 
1. Octbr. ev. p. b. Stellg. Gef. 
Off. Expd. d. Ztg. u. C. F. 99. ! 
Ve G 


1 J. M., Specer., zugl. prakt. Deftill,, 
i Detail- Bert., d. poln. Spr. mächt., 
Du 1. Octob. er. anderw. Stell. Gef. 
u. P. D. 25 poſtl. Prosfau. 

1 junger Mann aus der Leder: 

branche, welch. auch ca. 2 Jahre 
in einer Schuhfabrik thätig war, mit 
der ORDNER: u. Correſpond. vertr., 
ſucht per Oectbr. er. . 


Stellung. bf erb. unter A. B. 
Exped. der Bresl. Zeitung. 124851 


Ein im Verkauf, für Lager u. als 
Decorateur tüchtiger junger 
Mann d. Kurz, Woll- u. Weiß 
waarenbrauche findet unter günſt. 
Pn in meinem Geſchäft p. 
1. October Stellung 
Nur ſolche . die ſchon 
längere Zeit thätig u. über ihre 
Leiſtungen und Zuverläſſigkeit genü⸗ 
genden Ausweis geben können, wol⸗ 
len ſich unter Beifügung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften baldigſt melden. 
1 verbeten. 
2462 „ Boehm, 
Strehlen i. Schl. 
eee ee eee 
Ein tücht., erfahrener junger 
Mann kann ſich zum Antritt 
per 1. October melden. [2494] 
Max Glaser, 
Zabrze, 
Band⸗, ee u. Weiß⸗ 
Waaren⸗ Handlung. 


u. Herren⸗Confec⸗ 


ür mein Tuch⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich pr. 1. Oetbr. 


einen tüchtigen jungen Mann, 
welcher der poln. Sprache mächtig u. 
mit der Branche vertraut iſt. 
Joseph Pesch, 
[3487] Gleiwitz. 
ür mein 


Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations-Geſchäft ſuche per 
erſten October cr. einen jungen 
Commis, der auch der polniſchen | 2 
Sprache mächtig und toe g 


rpez 
bient ift. 8] 
Ss. Berkitz, 
Beuthen OS. 


Zum baldigen Antritt ſuche fi für 
mein Manufacturen⸗ u. Garderoben⸗ 
Geſchäft einen wirklich N 
Mann. [2460] 

Theodor Brinnitzer 
in Bernſtadt i. Schleſ. 


Ein größeres Poſament.⸗ u. Knopf⸗ 
Geſchäft ſucht einen tüchtigen 
jungen Mann, der den hieſ. Platz 


u. die Branche genau kennen muß. 


Offerten unter X. A. 14 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. 3504 


Därme⸗Branche. 


Ein zuverläſſiger junger Mann, 
welcher hierin ſelbſtſtänd. agiren kann, 
wird geſucht. Off. erb. sub Chiffre 
B. 89 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 


Oſtern d. J. frei n noch in 
Stellung, ſucht per bald od. October er. 
ſolche in einer größeren Conditorei. 

Off. bef. unter Chiffre R. 104 Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. [1251] 


Ein nüchterner, fleißiger u. ſtreb⸗ 
ſamer verheiratheter Bäcker, der an 
Reinlichkeit gewöhnt, guten Sauer 
u führen verſteht, ein feines und 
ſchmackhaftes Brot herzuſtellen bez 
müht ift und den Maſchinenbetrieb 

ründlich kennen lernen will, findet 
ſoſortiges i Seit bei mir. 

ambur 

Zabrze O 


18 A fucht ein militär- 
freier, er Kaufmann (bes 
rechtigt zum eimjä rigen Militärdienſt), 
in Correſpondenz und Buchführung 
firm, Stellung in einem Bank-, Ge- 
treide⸗ oder Waaren⸗ a, Geſchäft. 
Gefl. Off. sub an die 
Erped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [3257] 


Ein junger My m. all. Compt. Arb. 
vertr., ſ. b. ſ. beſch. Anſpr., ev. 
auch als Volontär Sn Gefl. Off. 
erb. u. A. R. 7 u. A. R. 7 Briefk. d. Br. Zig. Ztg. 


Als Lehrling 


findet ein kräftiger Knabe mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen, Sohn 
rechtſchaffner Eltern, SEEME in 
meinem Geſchäft. 2437 
II. Brinitzer sen, 
Deſtillation, Rum- u. Liqueur⸗ Fabrik, 
Striegau. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt ev. per 1. Oetbr. er. 
einen kräftigen, polniſch . 
mof. Lehrling. . 19] 


S. Va 
Gr Seo de. 


5555 


| una ſucht 


fuet Lehrling mit gulen Schul: | 
[3450] 
Müller In., 
Ruäpfe und Borten en gros, 
Blücherplatz 6/7. 


Für mein Pofamenten“, Band-, 
ei u. Wollwaaren⸗Engros⸗ 
fte bald Detail⸗Geſchäft es ich 
ür bald 


einen Lehrling. 


Joseph Lommnitz, 
Schweidnitz. 


Für meinen Sohn mofaifchen Glau: Glau: 
beng und kräftiger tatt ſuche eine 


Stellung als Leh 155 
in einem Geſchäft bei 5 or 
und Logis. 
Samuel Ae 
Loslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Zimmer, 


2 Fenſter, unmöbl. wird in eleganter 
Stadtlage von einer achtbaren Fa⸗ 
milie zu miethen geſucht. [3425] 

Off. unter E. Z. 1 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Agnesſtraße 4 


iſt ein gates fein möblirtes 
Vorderzimmer im 2. Stock 997 zu 
vermiethen. 67 


1 (unmöbl.) mit Be 
u. Grtra-Eingang ift b. zu verm. 
Näh. Kupferſchmiedeſtr. 16, I. r. 


Geſucht 


per 1. October er. eine Wohnung 
von mindeſtens fünf Zimmer ꝛc. in 
mögl. Nähe der Nicolaivorſtadt. 
Offerten unter A. B. 12 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3491] 


E Friedrichſtr. 66, visävis 
Zimmerſtr., halbe 3. Et., 5 Bimm., 
Alkove, Cab. nebſt Zubehör., zu vm. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Herrſchaftl. Hochpart., 


5 Bim., Badecab. u. Nebengel., Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. eu 
Oct. f. 300 Oct. f. 300 Thlr 3. v. Näh. daf. 1. Et. 


Herreuſtraße Nr. 26, 26, 


Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Zimmern nebſt Beigelaß per Iſten 
October er. zu vermiethen. [2176] 

Im Part., Iſten u. 2ten Stock (3 bis 
6 Zimm.) find renovirte trock. Wohn. 
zu verm. u. bald od. ſpät. z. beziehen 


Otto: und Jägerſtr. Ecke. (109 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per 1. October c. 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt Bau Haushälter od. 1 155 
ſtraße 15, [1678] 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, 4 Stuben, 1 Salon, 2 Cab. 
u. Zubehör, per 1. October z. verm. 


Große Feldſtraße 1, 


vis-à-vis der Liebichshöhe, ift d. halbe 

Hochparterre und der halbe 3. Stock 

per 1 October zu verm. [3470] 
Näh. daſ. im Keller bei Weiß, 


Auguſtaſtr. 33, 


dicht an der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., iſt die 
Parterre-Wohnung (4 Zimm., Cab., 
Badeeinxichtung und Zubehör) für 
750 Mk. Mich. cr. zu verm. Näh. 
beim Hausmeiſter od. Nicolaiſtadtgr. 
Nr. 18 im Comptoir zu erfragen. 


D Nicolaiſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Ringe, 

iſt eine Wohnung für 250 Thaler 

zu verm. Näh. 3. Etage. 1 


Muſeumsplatz Nr. 4 


iſt die 2. oder 3. Etage, 5 Zimmer, 
Badecabinet ꝛc., per October 
zu vermiethen. . I 3 


Schweidnitzerſtr. 41142 


die 2. Etage zu verm., 5 Zimmer, 
2 Cabinets, vil Veigelaß. [3473] 


Blücherplatz 607 


iſt per 1. October eine Wohnung in 
der 2. Etage zu verm. 3477 


Kaiſer Wilhelmſtr. 57 


iſt das . zum Preiſe von 


1500 Mark und 
Kaiſer Wilhe miir, 55 
ſind noch 3 herrſ ea 11 1 5 
zum Preiſe von 2550 Mk., 

und 1650 Mk. per bald oder Iſten 
[3444] u 


October er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, 2 aus 
5 geräum. Zimm., è au er e 


2c, für 1250 Mk. p ne 
miethen. Näheres 2. tage, echte. 


ſind in der 2. und 3. Etage 


Tanenkienf 1.10 


iſt zu vermiethen [1243] 
„per ſofort oder ſpäter 


die 2. Etage im 
Gartenhauſe, 


5 Zimmer und Zubehör; 
ſowie per I. October er. 


1 Parterre- Wohnung 
im Vorderhauſe, 
elegant renovirt, 


immer und Zubehör. 
Näheres beim Wirth. 


Freiburgerſtr. 6 


Hochpart., 4 reri 1 Cabinet 
ꝛc., 900 Mark, zu verm. 1265] 


Neuſcheſtraße 2 


gabe 
herrſchaftl. . mit Bade⸗ 
EINEN u. 1 große Hofwohnung 

October zu verm. 17 7 11 
daun Haushälter. 476] 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Br der Bresl. Zeitung. [816] 


Eruſtſtraße 11 


ift per ſofort die halbe zweite Etg., 
5 Zimmer, Küche, großes n 
per October die halbe 1. Etg., 3 Zim⸗ 
mer, Küche, großes Nebengelaß zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt u. bei 
Simon Pfeffer. 


Eine. Wohnung, neueſte Einrichtung 
mit 6 Simmern, für jedes Zim. 
ag vom Corridor, mit Beigelaß 
iſt im Ganzen, auch für zwei be⸗ 
kannte Familie geteilt, zu vermiethen 
Ketzerberg 1 3451 


Königsplatz 3a 8 


Parterre und 3. Etage, je 6 Anot 
Badeſtube 2c., Stallungen zu 2— 
Pferden, Wagenremiſen, tiger 
wohnung, per 1. October zu verm. 


Oderſtraße 7, 
nahe dem Ringe gelegen, iſt eine 
Wohnung in der 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Piecen, preiswerth zu verm. 

Hermann Becker. 


Kronprinzenſtraße 46 
Wohn. v 3—4 Zimm. und Zubehör 
per 1. October zu verm. [8501] 

Kl. Scheitnigerſtr. 68, dicht am 
Domplatz, die 2. halbe Etage, Preis 
210 Thlr., bald oder October z. vm. 
H Felle ndl. gef geſunde Wohn., Ausf. n. 
Y d. Oder, Oct. z. v. Herberg. 14, 
Ecke Burgſtr. Preis 175 u. 150 Thlr. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, ſowie eine kleine Wohnung 
in 3. Et. u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [3474] 


Freiburgerſtr. 18 


halbe 1. Et., m. Balcon, p. October. 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 Bim., Zubeh., Gart., z. v., 
ev. m. Stall, Friedrichſtr. 84/86. 


Hahn 2. Stock zu verm. Goldene 
Radegaſſe Nr. 15. Näheres 
Bahnhofſtr. 4, I, rechts. [3414] 


4 


Neumarkt 18. 


Per 1. October ſehr großes 
Quartier, 3. Stock, zu verm. 


Für zahlreiche Familie, Pen⸗ 
ſionat, Muſikinſtitut ꝛc. at 
geeignet. [2431] 

Oscar Reymann. 


Telegraphenſtraße 3 
ift 1 Wohn., part., beft. aus 7 Zimm., 
nebſt Beigelaß, Bad und GO 
per 1. October zu verm. 341 3. 


Ring Nr. 3 


85 
do 


iſt die 2. Etage zu Mich. zu verm. 


Gartenſtraße 46a 


Etage, hocheleg. Wohnung, 
mit Balcon nach vorn und im 
Garten, zu vermiethen. [3439] 


Gräbſch nerſtr. ö, enge. 


1. Et., 4 3mm., Cab. u. Subehör, per 
1. October zu verm. (84 3437 71 


Charlottenſtr. 4 


an der Kaiſer Wilhelmſtraße, find 

Ean Verſetzung das Hochparterre 

1. Etage per ſpfort ev. 1. Octbr. 

5 preiswerth zu verm. [3423 

Näheres beim Beſitzer Schweid⸗ 
nitzerſtraße 13/15 im Laden 13/15 im Laden. 


Büttnerſtraße 33 


2. Ct, 4 ſchöne Zimm., helle Küche, 
Entree 200% an oder fpäter verm. 


u 
äh. 11-14 Uhr od. 2—4 br Am. 


1 


Ss : 2 
el 
„ e ae I A d: 
€ 


Wohnung 


ae unentgeltlich Wohnungen, 


in allen Stadttheilen a0 Kuh 
N Bi Marte beizufügen) 
Wochentagen von 9—1 und 2- 


Im Villen - Grundft 


vermiethen. 


Bhi piek kat 26 
Garveſtr. 1 


en. Näheres nebenan. 


miethen. 


ohne letztere, im Ganzen oder gethe 


Ein groß 


dende "SEE 


gſuchen Locale, Werkſtätten ꝛc. 


wieſen (bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 
TE ee 22/23, 1. iage, 


Der Vorſtand 
des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


ück „Hof Ragaz“, 


Verlängerte Auenſtraße (Scheitnig) 
iſt der ganze erſte = 4400 1. October ab dauernd und preiswerth zu 
341 


Joh. Böhm, Oderſtr. 40. 
e Wohnungen 


ah a 
etober cr. 
W zu vermiethen. 


Ein Geſchäfts⸗Cocall 


Schloßt⸗Ohle 12, großes Schaufenſter, 1. October billig p N 


Vreiteſtraße 1 und 5 


find große Geſchäfts⸗Localitäten, verbunden mit großen Kellereien, aa 
34 


ilt per fofort zu verm. 


TE Blücherplaz 16, Mte Börſe, FE 


ift eit größeres Geſchäftslocal, part. gel, zu verm. 


er Raden 


vermiethen. Näheres daſelbſt bei Julius Kringel. 


Für Vureaux, 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem 


Penſionat ꝛc. 


Garten zu vermiethen. 


Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer 3 


Ciriola 8, |6": 


Gin ang auch Ohlauerſtraße 19, her 

per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei J. W u. Süs- 
kind, ——— [1235] 


Büͤttnerſr. 1011 


iſt in erſter Etage eine freundl. 
Wohnung, fünf Zimmer nebſt 
allem Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 37 bei 
Pariser & Strassner. 


Bureau 


für Verſicherungs ⸗Geſellſchaften, 
Rechtsanwälte, auch zu Geſchäfts⸗ 
räumen, in einer Hauptſtraße p. Iſten] v 
Januar 1887 zu vergeben durch 
Glaser's [3438] 
a Rachtiv.:-Bunreau, 
Freiburgerſtraße 2, 
Ecke Maſeumsplatz. 


Für Bureauzwecke 


Ohlauerſtr. 84, II, zwei ſchöne 
Zimmer en fof. oder 1. October er. 
zu verm. Näh. Schweidnitzerſtr. 
Nr. 13/15 im Laden. [3424] 


Von der deutschen 8e 
Beobachtungszeit 


| 
| 
B 
|: 
I: 
|> 


8 hr Morgens 


Dominicanerplag 1a 


per 1. Octbr. 86 find 2 ee Reſtaurations⸗Säle und die über 
das ½ Haus ſich ene Kellere 2134] 
bert Kramolowsky, Ning 60. 


en zu vermiethen. 


old. Radegaſſe 9 der I. Sto 
(3. Geſchäftslocal geeign.) u. 3 


[1261] 


nebft Comptoir, ee 37, per Oſtern 1887 oder auch ee 
[34 


stock 
te 


Stock nebſt 1 Hausladen zu verm. 
Näh. bei Frau Löwenfeld, 2. Et. 


Geſchaͤfts Local 


oder 


Comptoir 


Schweidnitzerſtr. 52, 1. 


[3421] 


Etag 


e, 


1—3 Zimmer, von denen eins vorn⸗ 
heraus, per 1. October oder früher 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Ein Laden 


nebſt groß. Keller, 
eine Remiſe und 


Wohn. zu verm. Weidenſtr. 22. 


Große Bierkellereien 


ſind bei bequemſter Anfuhr 1 3 
vermiethen. Näheres Ring 5 
Stern. 3441 


u 


O bei 


Neuſcheſtraße 2 


iſt in der 1. Etage ein großer Ge⸗ 
ſchäfts⸗ oder Fabrikraum 9155 257 


zu vermiethen. 


Zwei Nemiſen 


Albrechtsſtr. 


37 bald zu verm. 


Näheres daſelbſt beim Haushälter.. 


—ñ—ñ———«—ð .. ẽ ——— —⅛— Baer) 
Teiegraphische Witterungsberichte vom 28. August, 


ewarte zn Han 


8834 f 8 | | 
Ort. 25 Es B 2 Wind. Wetter, Beomeru ungen 
25 88 
E a 8 g. 
Mullaghmore 758 18 S6 ‚wolkig. 
Aberdeen. 761 | l4 SSW 3 wolkig. 
Christiansund | 761 10 WSW 6 wolkig. Nachts schw. Sturm. 
ee 765 14 !NW3 wolkig. 
Stockholm 7 758 | 12 NNW 4 ‘heiter 
Haparands 746 9 NW 4 bedeckt. 
betersburg 748 ; 14 WNW 6 heiter. | 
Moskau ta 752 17 SW1 wolkig. 
Cork, dae it, 762 | 16 SSW 4 wolkig. 
Brest. 764 16 SSW 2 wolkenlos. | | 
Helder 766 18 81 Wolkig. 
i | 767 15 still! wolkenlos. 
amburg. ı 768 13 NW I heiter. | 
Swinemünde. 766 15 [WNW 2 heiter. | ! 
Neufahrwassor | 764 16 W 1 heiter. 
Memel 761 17 [WNW 2 h. bedeckt. 
Paris 766 13 WSW 1 wolkenlos. 
Münster 767 18 80 1 bedeckt. 
Karlsruhe 766 15 NO1 neblig 
Wieabaden 767 17 still wolkenlos. 
München sie] 767 ! 16 NNW I dunstig. 
Chemnitz 77 1 2 ed kt. 
Berlin 767 | 16 NW 2 h. bedeckt. 
Wien 1764 | 19 NW 2 wolkenlos. 
Breslau | 766 | 16 WNW 3 bedeckt. 
Isle d’Aix... 764 17 ONO 3 wolkenlos. 
Nizza ..... 762 21 ONO 2 wolkenlos. 
Triest — — | — | — 


Scale für dis Windstärke: l = lei 
4 = mössig, 5 = frisch; 6 == stark, 


10 = starker Sturm, 1i heftiger 


nach Holstein mit 768 mm verschob 


ger Zug, 2 = leicht, 8 


turm, 12 = Orkan 


Uebersicht der Witterung. 
Das Maximum des Luftdrucks hat sich seit gestern nordöstlich bis 
Unter seinem Einfluss herrsch# 


en. 


= JENWEC 
Steif, 8 == stürmisch, 9 = Sturm. 


* 


iu Central-Europa stilles und meist trockenes Wetter mit veränderlicher 


Bewölkung und nahe der normalen liegenden Temperatur. 


Die heute 


über dem Weissen Meere liegende Depression unter 738 mm veranlasst 


im Nordosten starke Abkühlung und stürmische Winde. 


Auch an der 


westenglischen Küste hat erneutes Fallen des Barometers starke Regen- 


fälle und stürmischen Südwind zue Folge, 


Deutschland aus nordwestlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


Obere Wolken ziehen über 


oliäschen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in „Vertretung: G. Krügel); 


Druck von Grass, Batta und Co 


sümmtlich in Bres 


mp. . Friedrich) in Breslau, 


